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Unser Anliegen
Mit diesem Bond beginnt dos Meeresmuseum Strolsund
eine neue Veröflentlichungsreihe. Yon 1964 bis 1974 wurde
in Zusommenorbeit mit dem lnstitut für Londschoftsforschung
und Noturschutz Holle, Zweigstelle Greifswold, dos Johr-
buch ,, Notur und Noturschutz in Mecklenburg " herousge-
geben, Die Mitorbeit on dieser Schrift übertrugen wir ob
1975 dem Müritz-Museum Woren.

Entsprechend der dynomischen Entwicklung unserer Eirrrich-
tung vom Notur-Museum zum Museum für Meereskuncje
und Fischerei der DDR wor es erforderlich, eine eigene,
spezifisclre Publikotion zu gründen. Dos neue Profil des
Museums hotte zur Folge, doß es innerholb des Museums-
wesens der Republik die Aufgobe eines Fochzentrums für
Meeresbiologie erhielt. Desholb b¡ldet künftig die morine
Biologie den Schwerpunkt unserer wissenschoftlichen Arbeit
und der Veröffentlichungen.

Dos Skelett eines Finnnwqls (Boloenoptero physolus),
lnsel Rügen strondete, ist dqs eind¡ucksvollste Exponot
über Wole.

der 1825 on der
der Ausstellunq

lm ersten Bond von,,Meer und Museum" möchten wir
unsere zohlreichen Freunde, lnteressenten und die Foch-
kollegen verwondter Einrichtungen im ln- und Auslond über
die Geschichie, die Arbeitsprinzipien und den bisher er-
reichten Entwicklungsstond des Meeresmuseums informieren.
Die folgenden Bönde werden Ergebnisse der wissenschoft-
lichen Arbeit, Berichte über meeresbiologische Expeditionen,
Ubersichten über die bedeutendsten Sommlungsbestönde
und die Erfohrungen ouf dem Gebiet der Meeresoquoristil<
entholten. Dobei bemühen wir uns, nicht ollein den Spezio-
listen, sondern ouch den interessierten Loien onzusprechen.
Wir wünschen, doß die Schriftenreihe ,,Meer und Museum",
die in zwongloser Reihenfolge erscheinen soll, ouch über
die Löndergrenzen hinous Beochtung findet und sich unser
Literoturoustousch mit öhnlichen lnstitutionen in der gonzen
Welt dodurch zum gegenseitigen Nutzen noch eflektiver
gesto ltet.
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Vom Nolur'Museum zum Museum für Meereskunde und F¡scherei der DDR

,,ln einem Museum soll die Stilfe und Andocht eines Doms
herrschen. Die Exponote sind die Heiligtümer,,,
Diese Gedonken eines Berliner Noturwissenschoftlers zu
Beginn unseres Johrhunderts widerspiegeln recht deutlich
die domols verbreiteten Ansichten über d-ie Museen. Tempel
der Wissenschoft und Kunst, dos sollten die Museen sein _
sie woren es ouch. Mit dem nüchternen Grou der Vitrinerr,
unverstöndlichen Texten, überquellender Exponotenfülle uncl
zohlreichen Verbotstofeln wurde der Besuiher ouf respekt-
volle Distonz geholten.
Solche Tempel zu stürmen und zu veröndern, erschien wieein großer Frevel. Selbst die Besucher woren es gewolrnt,
die Museen ols trockene, toternste und ein wenig onge_
stoubte lnstitutionen oufzufossen. Und Gewohnheiten sind
bekonntlich longlebig. Nur so können wir uns jedenfolis
erklören, worum von vielen Besuchern des Meeresmuseums
immer wieder gesogt wird: ,,ln Strolsund ist etwos gorrz
Neues geschoflen worden, dos ist kein olthergebrochtes
Museum, dos ist eine vielseitige und lebendige Bildungs_
und Erholungsstötte". Wenn die Besucher zu solchen An_
sichten gelongen, scheinen wir bei der Gestoltung eines,
den Anforderungen unserer Zeit entsprechenden Museums,

.den richtigen Weg eingeschloge;r zu hoben.
Nur wenige Museen in unserem Lqnd hoben e¡ne so ioiche
Entwicklung erfohren wie dos Meeresmuseum. Als prof 

.

Otto DIBBELT (1S81-195ó) vor drei Johrzehnten in StrolsunC
die ersten noturwissenschoftlichen Ausstellungsröume ein-
richtete, ließ er sich gewiß nicht tröumen, doé ous diesem
winzigen Provisorium einmol dos Museum für Meereskunde
und Fischerei der DDR, dos Meeresmuseum, entstehen
würde. Aus den 250 m2 Ausstellungsflöche von domols sind
3500 mz geworden. Besoß die erste Aquoriengnloge des
Museums 275lr, so bef inden sich gegenwörtig über
ó0 000 I Seewosser im Kreislouf. Erschienen l95l 53 000 Be_
sucher, im Gründungsjohr schon sehr viel, verdeutlichen die
über eine dreiviertel Million Besucher von 197g, welche Aus_
strohlung und Populorität erreicht wurden.
Drei Johrzehnte sind für die Entwicklung eines Museums
eine sehr kurze Zeit, blicken doch die meisten bedeuten_
den Museen ouf eine über l0O- oder 200jöhrige Geschich_
te zurück. Aber nicht der zur Verfügung stehende Zeitroum,
sonCern die gesellschoftlichen Bedingungen sind für
die Entfoltung eines Museums ousschloggebend. Dos
Meeresmuseum verdeutlicht dos wohl besonders ein-
prögsom. Der Aufbou unseres Museums ist gleichsom Er_
gebnis und Ausdruck der großen gesellschoftlichen Ver_
önderungen in unserem Lond, es woren Umwölzungen, die
dos gesomte Kultur- und Geistesschoflen und somit ouch
die Tötigkeit der Museen revolutionierten. Es ist gewiß
kein Zufoll, doß die Gründung unseres Museums zeitlich
mit der Gründung der DDR zusommenföllt. Unter den Bé_
dingungen der Arbeiter-und-Bouern-Mocht woren von
Anbeginn progressive ldeen und persönliches Engogement
gefrogt. So moncher Troum des Einzelnen konnte nun
Wirklichkeit werden.
Der Strolsunder Görtnerssohn und Lehrer Otto DIBBELT
tröumte johrelong dovon, in seiner Voterstodt ein notur-
wissenschoftliches Museum zu errichten. Erst ols fost
70jähriger, inzwischen promovierter und gerode on die
Universitöt Greifswold berufener Professor, konnte er sei-
nen Jugendtroum in die Tot umsetzen.
Die Entstehung des Strolsunder noturwissenschoftlichen
Museums ist vor ollem der lnitiotive dieses verdienstvollen
Mqnnes zu donken. Energie, Temperoment, pödogogisches
Geschick, fost schwörmerische Liebe zur Notur und eine
große Verontwortung für die Erziehung der Jugend sind

Kennzeichen des Lebens von prof. Dr. Otto DIBBELT. AuJl
eigener lnitiotive begonn er 1947 unter den schwierioen I

Bedingungen der Nochkriegsjohre in unserer uo, fr]"g Istork gezeichneten Stodt neben dem heute über I100jöhrigen Kulturhistorischen Museum mit dem Aufbou:
eines noturwissenschoftlichen Museums. Zur Verfügung
stond zunöchst der johrhundertelong ols Gymnosium ge-.r
nutzte Teil des ehemoligen Kothorinenklosters.
Dieses Vorhoben erhielt von Anbeginn die volle Unter-
stützung der stootlichen Orgone und wurde, den domoligen
Verhöltnissen entsprechend, weitgehend gefördert. Trotz-

)

Professor Dr. Otto Þibbelt (1881-195ó) gründete dos Notur-Museum.

dem wor der Anfong sehr schwer. Ein Sommlungsbestond,
die Bosis jedes Museums, wor nicht vorhonden. Die Röume
für den Aufbou der Ausstellungen konnten nur noch und
noch zur Verfügung gestellt und die großen boulichen
Schöden nur notdürftig behoben werden. Alie Schul- und
Privotsommlungen wurden übernommen oder ongekouft,
Obwohl diese Sommlungen zum großen Teil wissenschoft-
lich wertlos woren und in ihrem Erholtungszustond quch
nicht unseren heutigen Ansprüchen für Ausstellungszwecke
genügten, ist es bewundernswert, in welch kurzer Zeit
DIBBELT ous ollen möglichen Gegenden ein umfongreiches
und vielföliiges Sommlungsgut besorgte. Dos gleiche gili
für die Einrichtungsgegenstönde. Wos do unter obenteuer-
lichsten Umstönden herbeigeschoflt und zu Vitrinen umge-
bout wurde oder ols Mogozinschrönke diente, ist einfoch
ersiounlich, Unter diesen öußerst provisorischen Gegeben-''
heiten wurden von 2-4 Mitorbeitern gleichsom ous dem ì

Nichts in relotiv kurzer Zeit mehrere Ausstellungsröume,
cingerichtet,
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Am 24.Juni 1951 konnte dos Notur-Museum eröflnet wer-
den. Es wor so im Norden unserer Republik erstmolig
eine der breiten Volksbelehrung dienende Ausstellung ge-
schoflen worden, die sich ouch sofort eines großen Zu-
stromes erfreute. Vor ollem die Jugend nutzte es in einem
storken Moße für die Weiterbildung. Noch DIBBELT's Vor-
stellung sollte dos Notur-Museum,,dos Leben in seiner
Gesomtheit oufzeigen, dem Besucher die Schönheit und den
Relchtum unserer Erde ohnen und zum Teil sehen lossen".
Dos mußte bei der röumlichen Beschrönkung und dem Zu-
follschorokter der zusommengetrogenen Sommlungen ouf die
Douer nur ein unbefriedigendes 5tückwerk bleiben. Aber
DIBBELT hot durch sein unermüdliches Schoffen die Grund-
loge für die Ausgestoltung eines ollseitig wirkenden notur-
wissenschoftlichen Museums gegeben. Der kurze Zeitroum,
der ihm bis zu seinem Tod im Johre 195ó verblieb, er-
möglichte ihm nur, die Voroussetzungen für den Aufbou
eines modernen und den gesellschoftlichen Ansprüchen
genügenden Museums zu schoflen. Aber ohne sein tot-
kröftiges Wirken würde eventuell heute dos Meeresmuseum
in Strolsund nicht existieren.

Die ersten Ausstellungen des Notur-Museums ze¡gten zohlreiche Ob-
iekte ous den verschiedensten noturwissenschoftlichen Bereichen.'

Die breite Ausnutzung und Resononz dieser neuen wissen-
schoftlich-kulturellen Einrichtung (1955 betrug die Besucher-
zohl bereits 59 000) zeigt sehr deutlich, d,oß sich ein echtes
Bedürfnis noch einem solchen Museum im Küstenbezirk
entwickelt hotte. Dozu hotten zweifelsohne ouch die gro-
ßen Verönderungen in dem einst rückstöndigen Norden
unserer Republik beigetrogen. Die Struktur der mecklen-
burgischen Küstenstödte hotte sich durch den Aufbou der
Werften und onderer lndustriezweige wesentlich gewondelt,
die Einwohnerzohlen woren stork ongestiegen, die Umwöl-
zungen ouf dem Londe schufen oufgeschlossenere Men-
schen, und ein onschwellender Strom von Urloubern und
Touristen dröngte jihrlich zur Ostseeküste. Angewochsen
woren ober ouch die kulturellen Ansprüche der Bürger.
Mit dem zunehmenden Bildungsbedürfnis und dem woch-
senden Bildungsgrod der Bevölkerung genügte es den Be-
suchern bold nicht mehr, ¡n diesem Museum nur in erster
Linie zu erfohren, wie dieser Stein, dieses Tier oder jene
Pflonze heißt, sie wollten verstörkt mit Zusommenhöngen,
mit Problemen, mit den neuesten Erkenntnissen der Notur-
w¡ssenschoften bekonnt gemocht werden.
Die neue Museumsleitung mußte bold feststellen, doß
unsere Einrichtung in ihrem ursprünglichen Aufbou diesen
verönderten Erfordernissen nicht mehr entsproch. Dorum
begonnen wir 1957 mit der Erorbeitung einer grundlegen-

den neuen Konzeption für unser Museum. Es ging uns dor-
um, die Aufgobenstellung und den Arbeitsbereich des
Museums klor einzuschrönken und obzugrenzen, um somit
eine höhere volksbildende Wirksomkeii und größere wissen-
schoftliche Bedeutung zu erlongen, Dos einzige notur-
wissenschoftliche Museum on der Ostseeküste der DDR
mußte dos seiner Loge entsprechende Profil erholten.
ln der om 8.8.1957 beschlossenen Grundkonzeption hieß
es: ,,Dos Noturkundemuseum der Stodt Strolsund ist dos
noturwissenschoftliche Museum des Ostseebezirkes. Die
chorokteristischen Besonderheiten dieses Gebietes sind der
Ostseestrond und dos dovor beginnende Meer. Die für uns
in Froge kommende typische lndustrie ist die Fischwirtschoft.
Desholb ist es notwendig, den Schwerpunkt in der Dor-
stellung ouf die Küstenregion, dos Meer und die Fischerei
zu legen. Ein modernes, noturwissenschoftliches Museum
konn sich heute nicht mehr lediglich die Aufgobe stellen,
Artenkenntnisse zu vermitteln, sondern es muß den Besu-

cher die Zusommenhönge der Notur erkennen lossen.
Diese Erkenntnisse sollen klor zur Formung einer wissen-
schoftliclren Weltonschouung beitrogen' Dos neu eingerich-

Die Themotik reíchte von der Astronomie über Geologie, Botonik,
Zoologie bis zur Anthropologie.

tete Museum soll ollen Besuchern etwos geben. Es wird in
erster Linie Erkenntnisse und Kenntnisse vermitteln, ober
es wird ouch den Betrochter ouf die Schönheiten weisen;
er soll beim Schouen Freude empfinden."
Entsprechend dieser Grundkonzeption wurde bereits 1957
die Profilierung des Strolsunder noturwissenschoftlichen
Museums eingeleitet und in den Grundzügen ouf die
heutigen Aufgoben unseres Museums orientiert. Dobei wo-
ren wir uns von Anbeginn dorüber völlig im kloren, doß
die Neugestoltung und die erforderliche Erweiterung einen
löngeren Zeitroum beonspruchen würde.
Die Ausgongsposition für den Aufbqu des konzipierten
Museums wor ungünstig. Von dem gesomten Sommlungsbe-
stond wor nur ein winziger Prozentsotz wissenschoftlich ver-
wertbor. Ferner besoßen nur wenige Pröporote die Quoli-
töt, die eine moderne Museumsousstellung erfordert, und
es mußten nohezu olle Exponote für die neuen Ausstellun-
gen erst pröporiert werden. Auch der bouliche Zustond
des durch Kriegsouswirkungen stork beschödigten Museums-
geböudes verlongte umfongreiche, mit weitgehenden Ver-
logerungen der Sommlungen verbundene Boumoßnohmen.
Mogozine für wissenschoftliche Sommlungen woren nicht
vorhonden. Arbeitsbedingungen und Arbeitsmöglichkeiten
entsprochen ouf keinen Foll der neuen Aufgobenstellung.
Doß sich 195ó lediglich 5 Röume beheizen ließen, kein
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Wormwosserbereiter und lediglich ein Wosserhohn mit
Becken (heute über 30) vorhonden woren¡ chorokterisiert
vielleicht etwos die Situotion.
Unter diesen Umstönden gob es zwei Möglichkeiten: Ent_
weder wir schufen erst in Ruhe olle notwendigen Vorous_

. setzungen für die Neugestoltung, oder wir versuchen, ob-
schnittweise die Ausstellungen neu zu gestolten und porol-
lel dozu nutzbore Sommlungen, vertretbore Mogozinröume
und bessere Arbeitsmöglichkeiten zu schoflen. Wir ent_
schlossen uns für dos Letztere. Einmol fühlten wir uns ge_
genüber del großen Zohl der Besucher verpflichtet, so
schnell wie rnöglich mit neuem lnholt wirksom zu werden,
zum onderen hielten wir es ober ouch für richtiger, der
Bevölkerung boldmöglichst unsere Vorstellungen von der
Wirksomkeit eines noturwissenschoftlichen Ñf r..ums zu
demonstrieren, um so dos Vertrouen und die Mitorbeit
dieser Menschen zu gewinnen. So hoben wir seit über 20
Johren unser Museum Schritt für Schritt umgestoltet, die
Ausstellung ouf 3500 m2 erweitert, die Mogàzine, Werk-
stötten, Arbeitsröume und Aquorienonlogen völlig rekon_
struiert, bedeutend vergrößert und neu ousgestottet. Dos
olles geschoh bei ,,loufender produktion,', denn selbst bei
größeren Bouvorhoben wor dos Museum nie für den
Be.sucherverkehr gesperrt. Wir stonden sogor vor dem pro-
blem, gleichzeitig einen sprunghoft onwochsenden Besucher-
strom zu bewöltigen.
Die völlige Neugestoltung des Museums begonnen wir mit
dem Aufbou des Ausstelf ungsbereiches ,,Ostseeküste,,. 195g
wurde der erste Roum mit der Dorstellung der geologischen
Entwicklung der Küstenregion bis zur Kreidezeit eröffnet.
lhm folgten donn Ausstellungen zu den Themen Gloziol-
geologie, Küstenformen und Küstenschutz, Hydrologie der
Ostsee, Orgonismen der Strondregion, Brutvögel ãn der
Ostseeküste, Vogelzug on der Ostseeküste und Meeressöu-
ger in der Ostsee.

Es gob zunöchst nicht wenig Stimmen, ouch unter den Foch-
kollegen, die sich gegen eine so grundlegende Umgestol-
tung unseres Museums oussprochen. Befürchtungen wurden
lout, doß ein themotisch eng begrenztes Museum keine
Besucher mehr onziehen wird und doß es durch die Dor_
stellung noturwissenschoÍtlicher, ökonomischer und philoso_
phischer Probleme trockenen, lehrbuchhoften Chorokter on-
nimmt. lmmerhin woren wir domols dos erste noturwissen_
schoftliche Museum in der DDR, dos inholtlich und metho-
disch einen neuen Weg in der Museumsgestoltung be_
schritt und sich ouf keine Erfohrungen im eigenen Lond be_
rufen konnte. Doch die Entwicklung unserer Einrichtung
überzeugte bold die vielen Skeptiker, denn bekonntlich
erfuhr kein Einzelmuseum unserer Republik ein solches An_
wochsen der Besucherzohlen wie dos Meeresmuseum.
Wenn wir ouch unsere Kröfte ouf die Neugestoltung der
Ausstellung konzentrierten, so bemühten wii uns dennoch,
gleichzeitig die Sommlungs-, Forschungs- und 'Off entlich-
keitsorbeit zu entwickeln. Erste Sommlungsreisen on die
schwedische Küste und in die Nord- und Borentssee, die
Herousgobe e¡ner wissenschoftlichen Veröflentlichungsreihe,
d,ie zohlreichen wissenschoftlichen Togungen in unserem
Hous, die Einrichtung einer kleinen Forschungsstotion im No-
trrrschutzgebiet lnsel Oie und eine vielföltige Sonderousstel-

/ lungs- und Vortrogstötigkeit belegen dos. Dodurch entwickel_t te sich unser Museum in wenigen Johren zu einer bedeu-
tenden Kulturinstitution in unserem Territorium und erworb
sich breite Anerkennung in der O-ffentlichkeit. Die Wirk_
somkeit des Museums ging bold über die Löndergrenzen
hinous. So wor Strolsund ollein zweimol Konferenzort für
die mit zohlreichen ouslöndischen Gösten durchgeführten
Togungen der noturwissenschoftlichen Museen der DDR, und
ouch die internotionolen Kolloquien ,,Noturschutz im Ostsee_
roum" wurden 1967, 1969 und 1971 im wesentlichen durch
dos Meeresmuseum orgonisiert.

Der von uns beschrittene Weg fond ouch bold die Zustim-
mung der Fochkollegen, jo, wurde gerodezu ols beispiel-
hoft bezeichnet. Mehrmols stond desholb dos Strolsunder
noturwissenschoftliche Museum im Mittelpunkt großer Foch-
togungen und die Zohl der ouslöndischen lnformotions-
besuche erhöhte sich von Johr zu Johr. Durch einige zentrole
Auszeichnungen wurde unsere Arbeit qls Schrittmocherlei-
stung innerholb des Museumswesens geehrt. Mehrere M¡t-
orbeiter erhielten in den vergongenen Johren hohe stoot-
liche und gesellschoftliche Anerkennungen. So wurden 1978
ollein elf Kollegen des Meeresmuseums mit dem Orden
,,Bonner der Arbeit - Stufe 2" ousgezeichnet.
Mit diesen Erfolgen wuchs dos Selbstvertrouen unseres jun-
gen Kollektivs, eine umfongreiche Erweiterung des Museums
in Angriff zu nehmen. Die Notwendigkeit zur Vergrößerung
ergob sich vor ollem ous der ökonomischen Entwicklung un-
serer Republik, Bekonntlich entstond im Küstenbezirk in nur
wenigen Johren ein neuer lndustriezweig, nömlich die Hoch-
seefischerei, ein lndustriezweig, der nicht nur ein Chorokte-
ristikum unseres Bezirkes dorstellt, sondern dessen wissen-
schoftliche Grundlogen vor ollem die Meeresforschung
und insbesondere die Meeresbiologie sind. Sollte sich die
gesellschoftliche Entwicklung in unserem Museum richtig
widerspiegeln, sollten wir den wochsenden Anforderungen on
unser Museum gerecht werden, mußten wir uns voll ouf eine
umfossende Dorstellung der Meeresbiologie und Fischerei
konzentrieren.
Ab 1966 bereiteten wir durch mehrere größere Sonderous-
stellungen mit Themen ous der Meeresbiologie und Fischerei
in der zu unserem Museum gehörenden Kothorinenholle
(einer ehemoligen gotischen Klosterkirche) dieses Vorhoben
vor und konnten erste Erfohrungen sommeln, wie dieses
historische Boudenkmol für Ausstellungszwecke genutzt wer-
den konn. Auf Grund unserer Vororbeiten und Vorstellungen
bekomen wir donn 1969 vom Sekretoriot der SED-Kreislei-
tung den Auftrog, eine Konzeption für die Entwicklung unse-
res Museums zum ,,Museum für Meereskunde und Fischerei
der DDR" zu erorbeiten und m¡t der Reolisierung dieses
großen Vorhobens zu beginnen: Domit erhielt dos Meeres- '

[undliche Museum (so nonnten wir uns seit 19óó) eine ein- I
molige und vor ollem schöne, interessonte und lohnenswerte I
Aufgo benstellu ng.

Die von uns erorbeitete Grundkonzeption wurde ouf ver-
schiedenen Ebenen unserer Museumsorgonisotion beroten
und dobei ouf dos gesomte Museumsnetz unseres Londes
obgestimmt, Sie wurde im Rohmen der Profílierung des Mu-
seumswesens der DDR inzwischen vom Minister für Kultur
bestötigt und hot folgende Kurzfossung:
,,Dos Meeresmuseum in Strolsund hot die Funktion des
Museums für Meereskunde und Fischerei der Deutschen
Demokrotischen Republik. Es ist ein Speziolmuseum, dos die
notürlichen und wissenschoftlichen Grundlogen, die moder_
nen Produktionsmethoden und die Geschichte der Küsten_
und Hochseefischerei der DDR ouf der Grundloge
Morxismus-Leninismus museol beorbeitet und dorstellt,
Die Founo und Floro des Meeres, ihre Erforschung und
wirtschoftliche Nutzung durch den Menschen sind dos gene-
relle Arbeits- und Dorstellungsgebiet des Meeresmuseums.
Dieses Arbeitsthems bestimmt die gesomte Sommlungs_,
Forschungs- und Ausstellungstötigkeit. Desholb sind vor
ollem die Meeresbiologie und dorüber hinous die Meeres-
oquoristik, die Fischereibiologie und die Geschichte der
Küsten- und Hochseefischerei der DDR die Schwerpunkte
für olle Arbeitsbereiche des Museums.
Es ist die kulturpolitische Houptoufgobe des Meeresmuseums,
ein wissenschoftliches Weltbild von der Entwicklung in Notur
und Gesellschoft om Beispiel des Lebens im Meer ìnd seiner
Erforschung und Nutzung durch den Menschen zu vermitteln,
die Herousbildung einer morxistischen Weltonschouung und
eines soziolistischen Geschichtsbewußtseins fördern zu helfen

des
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und durch die museole Vermittlung der neuesten Erkennt-
nisse der Meeresforschung und Fischerei ouch ols Bildungs-
einrichtung der Fischwirtschoft zu wirken. Entsprechend seiner
Aufgobenstellung, seiner Größe und seiner kulturpolitischen
und wissenschoftlichen Ausstrohlung besitzt dos Meeres-
museum zentrole Bedeutung.
lm Rohmen des Museumswesens der DDR hot dos Meeres-
museum die Funktion eines fochwissenschoftlichen Zentrums
für moritime Biologie. Es muß gleichzeitig für den Bezirk
Rostock die Aufgobe eines Bezirksmuseums für den Bereich
der Noturwissenschoften erfüllen. Die Pröporotionswerkstott
des Meeresmuseums erhölt die Aufgobe einer Zentrolwerk-
stott für biologische Pröporotion für den Norden der DDR,
mit der dem Arbeitsbereich entsprechenden Speziolisierung.
ln Ubereinstimmung mit der besonderen Aufgobenstellung
ist dem Museum ein Meeresoquorium zugeordnet.

l. Schwerpunkte der Sommlungstötigkeit
Meeresorgon ismen

Typische morine Vertreter ous den systemotischen
Gruppen
Chorokteristische Arten und 'Okotypen ous den wichtig-
sten biogeogrophischen Regionen
Wirtschoftl¡ch genutzte Meeresorgonismen (Vollstön-
digkeit) und die Houptglieder ihrer Nohrungskette
Fischkronkheiten (Belegexemplore)
Orgonismen der Ostsee (Vollstöndigkeit)

Einrichtungen und Geröte der Meeresforschung
Geröte zur Erkundung chemischer und physikolischer
Vorgönge
Geröte der meeresbiologischen Forschung
Forschungsschiffe (Teile oder Modelle)

Einrichtungen, Produktionsinstrumente u. o. Zeugen der mo-
teriellen Kultur der Küsten- und Hochseefischerei der DDR

Fischereifohrzeuge (Modelle oder Teile)
Antriebsmittel der Fischereifohrzeuge
Fonggeröte und die für ihren Einsotz erforderlichen
Nebeneinrichtu ngen
Fischsuchgeröte
Fischereiprod ukte
Arbeitskleidung und Dokumente der Wohn- und Lebens-
weise der Fischer

ll. Schwerpunkte der Forschungstötigkeit
Founistisch-ökologische Untersuchungen in den Bodden- und
Küstengewössern der DDR
Ïoxonomische und founistische Untersuchungen zur Meeres-
founo, besonders der Fonggebiete der Hochseefischerei der
DDR
Untersuchungen zur Holtung und Zucht von Meeres-
orgonismen
Untersuchungen zur Geschichte der Küsten- und Hochsee-
fischerei der DDR

lll. Schwerpunkte der Ausstellungstötigkeit
Ausstellungsbereich Meereskunde

Dorstellung der Geo- und Hydrogrophie der Ozeone und
der im Meer qbloufenden notürlichen Vorgönge, ein-
schließlich der domit zusommenhöngenden Probleme
des Umweltschutzes.

Ausstellungsbereich Meeresbiologie
Dorstellung der Entwicklung des Lebens im Meer, der
unterschiedlichen Lebensbedingungen, die dos Leben
und die Produktivitöt im Meer bestimmen, der vertikolen
und horizontolen Verbreitung der Lebensgemeinschoften
und der Wechselbeziehungen der morinen Orgonismen.
Gesonderte Dorstellung der Entwicklung und der Floro
und Founo der Strond- und Küstenregion der DDR.

Ausstellungsbereich Fischereibiologie
Dorstellung der unmittelboren wissenschoftlichen Grunci-
logen der Fischerei, wie die biologische Produktvitöt des
Meeres, die Biologie der Fische, dos Verholten der Fi-
sche.

Ausstellungsbereich Kiisten- und Hochseefischerei der DDR
Dorstellung der Entstehung und Entwicklung dieses ln-
dustriezweiges, um doron Grundzüge der Geschichte
der DDR sichtbor zu mochen.
Dorsiellung des Wirkungsprinzips der Geröte und Anlo-
gen, der Technik und Orgonisotion der Fischerei.
Sichtbormochung der Entwicklungstendenzen und -mög-
lichkeiten der Fischerei.

Ausstellungsbereich Meeres-Aquorium
Schoflung einer lebendigen, sehr ottroktiven und dem
Arbeitsthemo des Museums entsprechenden Ergönzung
und Bereicherung."

Diese Grundkonzeption ist die logische Fortsetzung der
bereits 1957 begonnenen Profilierung unseres Museums, Sie
fixiert ober nicht nur die erweiterte Aufgobenstellung und
dos gegenwörtige Arbeitsprogromm des Museums, sondern
weist dorüberhinous weit in die Zukunft. Dom,it ist der Ent-
wicklungsweg des Museums für Meereskunde und Fischerei
der DDR für einen löngeren Zeitroum festgelegt, Mit der
museolen Beorbeitung und Dorstellung des Arbeitsthemos
unseres Museums - ,,Dos Leben im Meer und seine Er-
forschung und Nutzung durch den Menschen" - erfüllen wir
nicht nur eine wichtige gesellschoftliche Forderung der Ge-
genwort und schließen eine Lücke im Netz der Museen der
DDR, sondern orientieren zugleich dos Museum ouf ein sehr
zukunftströchtiges Gebiet. Dieses Arbeitsthemo zwingt einer-
seits zu der notwendigen und vorteilhoften Speziolisierung,
ist ober ondererseits so breit, doß heute koum obsehbore
wissenschoftliclre und ökonomische Verönderungen die Auf-
gobenstellung des Museums nicht in Froge stellen können.
Diese weit in die Zukunft reichende Entwicklung mußten wir
von vornherein bei der Plonung berücksichtigen. Zum Glück
gewonnen wir mit dem Dipl.-Architekten Monfred FEHMEL
und Dr.-lng. Hermonn KRUGER ein Architektenkollektiv, dos
vor jeglichen boulichen Verönderungen erst einmol die Ge-
somtplonung für dos künftige Museum erorbeiten wollte.
Wir sind diesen Kollegen sehr donkbor, doß sie zunöchst die
Generolplonung in Angrifl nohmen. Dodurch woren wir ge-
zwungen, uns klore Vorstellungen über die künftige Größe
der eìnzelnen Funktionsbereiche des Museums zu verschoflen,
Wir hotten olso zu ermitteln, wie muß ein Museum, wenn
es die in der Grundkonzeption festgelegten Aufgoben er-
füllen soll, letztenendes einmol oussehen: Wie wird sich der
Museumsbesuch entwickeln, welche Stouröume sind dofür
erforderlich, welcher Umfong und welche Roumonsprüche
ergeben sich für die Ausstellungen und dos Meeresoquorium,
welche Flöche wird für die Mogozinierung der Sommlungen
benötigt, wie groß müssen die Werkstötten, Lobors, Loger,
Arbeitszimmer und weitere Funktionsrciume sein, welche
Funktionsbereiche müßten oneinondergrenzen, wie umfong-
reich sollen die Freiluftousstellungen sein, welche Größe
müssen die Meerwossertonks, die Kompressorenstotion, die
Notstromversorgung, der Kühlroum u. ö. spezielle Einrichtun-
gen besitzen usw.

Es wor für uns nicht einfoch, den Architekten exokte, wirklich
errechnete, die künftige Entwicklung berücksichtigende und
zugleich reolistische Vorgoben zu überreichen. Wir stounten
selbst, wos für ein Museum mit Aquorium, wenn es nur on-
nöhernd in ollen Bereichen seine Aufgoben erfüllen soil,
erforderlich ist, Aber wos sein muß, muß sein. Es muß bei der
Plonung berücksichtigt werden, unobhöngig dovon, in wel-
chem Zeitroum die erforderlichen Boumoßnqhmen verwirk-
licht werden können.
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Nqch der Reformotion wurde díe Hollenkirche des Kothorínenklosters
ob 1525 stödtischer Loqerroum. lm Loufe der Johrhunderte entstonden
on dem historisch wertvollen Bouwerk schwere Schöden. ln den Johren
1973 und 1974 konnte d¡e unter Þenkmolschutz stehende Holle boulich
ges¡chert, restour¡ert und für die Ausstellungsvorhoben eiñqerichtet
werden, Dos Foto ze¡gt den Zustond des Geböudes um 1920 (Bereich
des letzigen Museumseingonges).

Wöhrend der Bquorbeiten wurde dos größte Ausstellungsobjekt, dei
17-m-Fischkutter,,Adolf Reichwein", zum Museumsgelönde überführt,

Gleichzeitig erfolgte die Gestoltung des Nordhofes ols Ausstellungs-
frei flöche.

Hier dokumentiert der Kutter, 1949 gebout, den Beginn der Hochsee-
fischerei de¡ DDR.

Auf dem Hof, der ouch für kulturelle Veronstoltunqen genutzt wird,
befinden sich zohlreiche SitzgelegenheÌten für die Besucher.
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Dovon ousgehend entwickelten die Architekten in mehreren
Vorionten ihre Vorstellungen. Wir hotten ihnen, oußer den
Funkions- und Roumvorgoben, bewußt keine weiteren Bin-
dungen ouferlegt, um eine schöpferische Tötigkeit zu er-
möglichen. Schließlich woren wir on einem ideenreichen
Projekt interessiert. Doß dobei von Anbeg,inn Museologen
und Museumsgestolter stöndig gemeinsom knobelten und
überlegten und im Nochhinein koum zu sogen ist, wer wel-
che ldee hotte, ist gewiß nicht verkehrt. Und doß wir in den
Ansichten nicht immer übereinstimmen, ist wohl ouch notür-
lich. Monche ouf dem Popier ideol erscheinende Lösung -
z. B. die Verkehrserschließung des Meeresmuseums über
den zum Kulturhistorischen Museum gehörenden Kreuzgong

- erwies sich ouf Grund unserer longjöhrigen proktischen
Erfohrungen ols ungünstig und mußte korrigiert werden. Die
umfongreichen Vorplonungen erbrochten den Vorteil, doß
wir nun nicht nur über eine inholtliche Grundkonzeption, son-
dern ouch über einen konkreten Generolplon verfügen. Do-
durch können wir sinnvoll Schritt für Schritt den Aufbou des
Museums für Meereskunde und Fischerei der DDR durchfüh-
ren, und unsere Vorstellungen konnten bei der Stodtplonung
berücksichtigt werden.

pie erste wichtige Etoppe bei der Verwirklichung unserer

lKonzeption wor die völlige Rekonstruktion der bereits er-
lwöhnten, im 13, Johrhundert errichteten Kothorinenholle und

lder Aufbou der Ausstellung ,,Küsten- und Hochseefischerei

[der DDR", Diese ehemolige gotische Hollenkirche wor be-
rêits wöþrend der Reformotion in stödtisches Eigentum über-
g"gonõã;ìnã-àm¿r ols Loser, Speicher, Aisenol, Zeug-

s, Pferdestoll und Gemüseloger genutzt worden. Bis zu

mossive Holzdecken wurden einst eingezogen, ouch
Fohrrompen und feste Einbouten hotte mon im lnnern er-
richtet. Viele Generotionen hotten dieses bedeutende Bou-
denkmol genutzt, immer neue Schöden verursocht und

dem Verfoll innen und oußen preisgegeben.
dem vorigen Johrhundert gob es in Strolsund immer

wieder Pföne, dieses Geböude ols Ausstellungsholle, ols
Museum oder ols Weihestötte (wöhrend des Foschismus) zu
gestolten, Die Verwirklichung scheiterte stöndig doron, doß
die Stodt Strolsund die dofür erforderlichen Mittel nicht

ufbrin gen konnte. Erst unter soziolistischen Verhöltnissen
wurde die grundlegende Instondseizung dieses Boudenkmols
in Angriff genommen und die stöndige öffentliche Nutzung
ermög licht.

Es wor von vornherein unsere Zielsetzung, innerholb der
Kothorinenholle ein Optimum on Ausstellungsflöche zu er-
holten und eine möglichst hormonische Verbindung von mo-
derner Ausstellung und gotischer Architektur zu erreichen.
Weiterhin mußte den Belongen einer modernen, themoi.i-
schen Ausstellung bei der Roumgliederung Rechnung getro-
gen werden, do bei ihrer Gestoltung - unobhöngig dovon,
ob sie noturwissenschoftlichen oder historischen Chorokter
besitzt - keineswegs die östhetische Einordnung der Expo-
note in den Roumkörper primör sein konn, sondern es dorum
geht, mit Hilfe der Exponote bestimmte Bildungsinholte zu
vermitteln und zeitliche und logische Ablöufe dorzustellen.
Ein Exponot ous der Zeit des Feudolismus.konn in der Regei
eben nicht, weil es ous orchitektonischen und östhetischen
Gründen on einem bestimmten Plotz innerholb der Aus-
stellung über den Soziolismus om besten zur Wirkung
köme, dort oufgestellt werden. Uberhoupt konn mon unse-
res Erochtens bei der Plonung einer themotischen Ausstellung
nlcht in erster Linie dovon ousgehen, wos hoben wir für
Exponote und wos können wir über sie oussogen, sondern
mon muß zunöchst überlegen, wos sollen w¡r oussogen und
mit Hilfe welcher Exponote wird dos om besten erreicht.
Es bedurfte longer Diskussionen, um den Architekten unsere
Auffossungen von der Ausstellungsgestoltung zu verdeutli-
chen, Diese Kollegen stonden nun vor der komplizierten

Aufgobe, die recht unterschiedlichen Belonge, die bei derÈ
Nutzung eines so prögnonten Boudenkmols zu berücksich-
tigen sind, in Einklong zu bringen. Sie überzeugten uns
sehr bold, doß unsere ursprüngiiche und von der Denk-
molpf lege bereits genehmigte Vorstellung, den Ausstel-
lungsoufbou unter Beibeholtung der letzten mossiven Holz-
decke vorzunehmen, keine glückliche Lösung ergob. Sie
stellten dogegen eine Reihe recht kühner, ober sehr konse-
quenter Lösungswege zuÍ Diskussion. Noch me

M od el lvers uchen u¡d--vie-lgn-Terotù nþãn-.-..-..mit, d en zustö n -

digen Denkmolpflegern entschieden 1ùfíîtä gemeinsom
mit dem-l¡stituL--f.iþ--Denl<moþflege für den Einbou eines
begehboren Stobwerkes. Es ließ sich wie ein seporoter
zweigeschossiger Block mit dem gebührenden Abstond von

Wönden und Söulerr in die Kothorinenholle stellen. Diese

Lösung entsproch der gemeinsomèn orchitekturtheoretischen
Grundouffossung und Bougesinnung: ,,Die gotische Bqu'
hülle wird soniert, rekonstruiert und röumlich sowie

konstruktiv von den einzubringenden modernen Einbouten
und Bouteilen in der Form getrennt, doß trotz eines orchi-
tektonischen Gesomteindrucks beide Formen f Ür sich erfoß-
bor bleiben (M. FEHMEL)"

Direktor S. Streicher erlöutert wöhrend der Bouorbeiten dem Minister
Erhord Krock die geplonle Gestoltung der Ausstellungsholle'

v¡t ¿#"ttourostkonstruktion hqlten wir ein grrnormtes,
4.,a,.

moßgenoues, voriobel zq_-gåstoltendes und zeitgemößes
Montogesystem gefunderii'- in dos Loufllöchen, Vitrinen,
Beleuchtungen und museumstechnische Elemente ohne zu-
sötzlichen konstruktiven Aufwond eingebout werden können.
Weiterhin he#+en^wir, doß dos Stobwerk optisch mit dem
gotischen Rippenwerk korrespondiert, ober gleichzeitig durch
sein filigrones Gerippe zur Mossivitöt des Mouerwerkes
kontrostiert und sich für die Besucher wöhrend des Rund-
gongs eine zwor ungewohnte, doch gewiß sehr interessonte
Entdeckung dieses gotischen Boudenkmols ermöglicht.
Für die Reolisierung dieses komplizierten Vorhobens stond
nur ein kurzer Zeitroum zur Verfügung, Erst Anfong 1973
wurden die Arbeiten begonnen. Bereits om 7. Oktober
"1974, zum 25. Johrestog der DDR, sollte die Ausstellung
über die,,Entwicklung der Küsten- und Hochseefischerei
der DDR" eröflnet werden. ln nur reichlich einundeinholb
Johren mußten etliche mossive Einbouten und die Zwischen-
decke herousgerissen, der wöhrend der johrhundertelongen

d
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n berücksichtigt und nicht nur die ursprüngliche Forbigkeit des

lìlnnenroumes wieder hergestellt, sondern viele beschödigte

J oder zerstörte Architekturelemente, wie Kopitö1, Dienste

þsw. ergönzt bzw. nochgebildet.
Porollel dozu wurde der große Vorplotz monnshoch ouf sein

Iursprüngliches Niveou obgetrogen, konolisiert, interessont

I gepflostert und erstmols ols öff entlicher Hof gestoltet. Ab-

Nutzung oufgeschüttete Fußboden obgeirogen, die stork zer-
störten Söulen instondgesetzt und obgeschliffen, olle Söu-
lenfüße durch Ringfundomente gesichert, die erheblichen
Schöden on den Außenwänden beseitigt, die Gewölbe
instondgesetzt und durch Betonkonstruktionen gesichert,
einstige Fenster geöflnet, neu gemouert und verglost und
viele ondere Arbeiten verrichtet werden, um die erheblichen
Schöden zu beheben und einen weiteren Verfoll dieses
Boudenkmols zu stoppen. Wos hier in nur wenigen Monoten
on lnstondsetzungs- und Sicherungsorbeiten durchgeführt
wurde, hot die Kothorinenholle gewiß in ihrer siebe;r-
hynd-glllöhrigen Geschichte nicht erfóÈffiiurden
o u ch m i t !lõß-eì-ìA[Èitf¡ e-díê-d e n k m o I pf I e g e r i sch e n B e I o n g e

bildungen und Foios belegen, doß dieser Plotz wohl johr-
hundertelong eine schöbige Dreckecke in Strolsund wor.
Die Montoge des Roumstobwerks ging im Verhölinis schnell
voron, und wöhrend dos Holz für den obersten Gehbelog
gerode in die Trockenkommer kom, wurden in der zweiten
Ausstellungsebene bereits die Vitrinen montiert. lnzwischen
woren die Drehbücher für die Ausstellungen fertiggestellt,
viele Exponote ousstellungsreif gemocht und zohlreiche
Modelle und museumstechnische Einrichtungen von den
Museumsmitorbeitern hergestellt worden.
ln einem unvorstellboren Tempo wurde dos erreicht, on
dos eigentlich kein Außenstehender gegloubt hotte. Termin-
gerecht konnte der Oberbürgermeister unserer Stodt orn
Vorobend des 25. Johrestoges der DDR die Ausstellung
,,Küsten- und Hochseefischerei der DDR" in der völlig re-
konstruierten Kothorinenholle feierlich eröflnen. Neben den
Reprösentonten unserer Stodt woren hunderte Bouschof-
fende und Freunde unseres Museums erschienen, um ge-
meinsom mit uns den Abschluß dieser bedeutenden Ent-
wicklungsetoppe unseres Museums freudig zu begehe.r.
Gerode dieser 'fog verdeutlichte sehr einprögsom die enge
Verbundenheit der Bevölkerung und Betriebe unserer Stodt
mii dem Meeresmuseum. Die Bürger sind stolz ouf diese
Einrichtung und nutzen sie von Johr zu Johr immer störker.
Es isi wohl verstöndlich, doß ouch wir glücklich und stolz
über dos Erreichte sind.

Durch die Beendigung der Rekonstruktion der Kothorinen-
holle ergoben sich für unsere Arbeit weitous bessere Mög-
lichkeiten. Nicht ollein desholb, weil sich dodurch die Aus-
stellungsflöche um 2500 m2 vergrößerte, sondern ouch die
kreuzungsfreie Lenkung des Besucherstromes, der inner-
betriebliche Ablouf und weitere Funktionen verbessert wer-
den konnten. Vor ollem brochte der eingeboute Treppenturnr
mit Fohrstuhl wesentliche Erleichterungen und die dringend
notwendige Verkehrserschließung des Dochgeschosses der
Kothorinenholle. Nun konnte endlich mit dem schrittweisen
Ausbou dieses gewoltigen, 18 m hohen Dochroumes für
die Mogozinierung der Sommlungen begonnen werden.
lnzwischen wurde die gesomte Ausstellungsflöche in der
Kothorinenholle gestoltet. lm unteren Geschoß, in dem mit
dem Aufbou der Ausstellungsbereiche ,,Meereskunde" und
,, Meeresbiologie" begonnen wurde, bef indet sich noch
die Sonderousstellung,,Tiere ferner Meere", ergönzt durch
die vorlöufig untergebrochte Wormwosserobteilung des
Meeresoquoriums. Dos gesomte Mittelgeschoß wurde der
Konzeption entsprechend fertiggestellt. Diese Douerous-
stellung zeigt die Entwicklung der Küsten- und Hochsee-
fischerei von den Anföngen in der Urgesellschoft bis in
die soziolistische Gegenwort. Dos oberste Geschoß be-

herbergt vorlöufig die 5onderousstellunge:r,,Meeresunge-
heuer - Phontosie oder Wirklichkeit?" unj ,,Fönge ous den
sieben Meeren". Hier werden spöter die Ausstellungsbe-
reiche,,Meeresforschung" und,,Fischereibiologie" ihren
Plotz finden. Besonders in der Douerousstellung übe¡.
die Küsten- u. Hochseefischerei unseres Londes - der bisher
umfongreichsten, komplexen, noturwissenschoftlichen, tech-
nischen und gesellschoftswissenschoftlichen Dorstellung
eines Wirtschoftszweiges in der DDR - wird ersichtlich, wos
wir wollen.
Es geht uns immer dorum, om Beispiel des Lebens im
Meer und seiner Erforschung und Nutzung, ein wissen-
schoftliches Weltbild von der Entwicklung in Notur und
(iesellschoft zu vermitteln. Diese Zielsetzung ist notürlich
leichter formuliert ols reolisiert. Schließlich will der Besucher
rn einem Museum in erster Linie etwos sehen und rriclrt
etwo lesen. Er hot durchweg nicht die Muße, sich zeit-
oufwendig in komplizierte Zusommenhönge hineinzudenken,
Also müssen die Probleme pödogogisch so oufbereitet und
durch überlegte Anordnung der Exponote, Grofiken, Mo-
delle und Texte sichtbor gemocht werden, doß der Besucher
sie sehend begreift. Gerode die Ausstellungsobschnitte, die

Am ó. 10. 1974 wurde die Ausstellung ,,Küsten- und Hochseefischerei
der DDR" ¡n der restourierten Hqlle eröffnet. Unter den Gösten
woren (von rechts noch links) der seinerze¡t omtie¡ende Generoldirektor
der VVB Hochseelischerei Lothor Zeißler, der Sekretör Otto Bosecke
und der 2. Sekretör der SED-Kreisleitung Georg Bloschek, der Ober-
bürgermeister Strolsunds Horst Lehmonn und der 1. Sekretör der
SED-Kreisleitung Günter Rosenfeld.

om unkompliziertesten und verstöndlichsten erscheinen,
bereiteterí die meiste Arbeit.
Ansprechende Ausstellungen schofft mon in der Regel nur
durch ein gutes kollektives Zusommenwirken. ln unserem
Museum orbeiten Wissenschoftler, Arch¡tekten, Gestolter,
Pröporotoren und Museumstechniker in ollen Etoppen einer
Ausstellungsvorbereitung eng zusommen. So rnuß der Prö-
porotor doch wissen, welche Aussoge und Anordnung die
von ihm zu pröporierenden Tiere hoben sollen, und de¡
Wissenschoftler muß wiederum die jeweiligen Pröporotions-
techniken kennen. Desholb wird oftmols on der Plonung
eines Ausstellungsobschnittes wochenlong geknobelt. Gro-
ßen Wert legen wir dobei ouch ouf eine östhetisch
onsprcchende und die Psychologie der Besucher berück-
sichtigende Gestoltung, denn der Museumsbesuch soll nicht
nur Wissen vermitteln, sondern vor ollem ouch Freude und
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Díe Restouríerung der gotischen Hollenkirche und der Einbou der
Ausstellungselogen erforderten großen moteriellen und hondwerklichen
Aufwqnd.

Durch den E¡nbou mossiver Zwischendecken woren kellerortige Loger-
röume entstqnden. D¡e qrchítektonische Wirkung des Hollenrqumes wor
völ¡ig zunichte gemocht.

ln der ersten Rekonstruktionsphose wurden die hiílzernen Zwischen-
decken entfernt.

Di
fu

ulen, die größtentells bouföllig woren, mußlen durch Ring-
ente gesichert werden.

Noch dem Entfernen dicker Putz- und Kolkschichten wor die ursprüng-
liche Forbgebung erkennbor. Sie wurde historischgetreu wiederherge-
stel lt.

Auch im Chor erfolgte dqs Uffnen vermouerter Fenster, dqs Sichern
beschcidigter Gewölberippen und dos Beseitigen von Mouerdurchbrüchen
und onderen Bouschöden.

Ohne die historische Bousubstqnz zu berühren, wurde ein zweietogiges
Stqbwerkssystem ols Ausstellungströger în dìe Holle gestellt.

Der Einbou gestqttet viele f¡eie Durchblicke,
Architektur noch zur Geltung kommen lossen.

die die Schönheit der

ilH

Diese Lösung ergob eine Bodenfl<iche von 2500 m2, ouf der Ausstel-
lungen zur Meereskunde, Meeresbiologie und Fischerei museol ge-
stoltet werden. Dodurch wurde nqch Johrhunderten die Kqthorinen-
hqlle wieder stöndig der Offentlichkeit zugöngig.
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Erholung bereiten. Er muß zu einem besonderen Erlebnis
werden.

Wichtig erscheint uns für die Wirkung eines Museums, doß
es nicht nur inholtlich und methodisch, sondern ouch orchi-
tektonisch und gestolterisch, bis hin zum kleinsten Detqil,
ein zwor obwechslungsreiches, ober ein einheitliches Gonzes
wird, dos wie ous ,,einem Guß" wirkt, Dorum ist z. B.

seit Johren der Dipl.-Architekt und Formgestolter Rolond
HEPPERT für dos Gesomtontlitz unserer Ausstellungen,
Aquorien und übrigen Bereiche verontwortlich. Bei oller
kollektiven Erorbeitung und ouch der durch den Direktor
monchmol vorgenommenen Korrekturen, ist es seine, ist es

eine künstlerische Sproche, die dos Meeresmuseum prögt.
Museumsorbeit konn unseres Erochtens nur in schöpferischer
Atmosphöre erfolgreich sein, und ein Museum wird vor
ollem donn interessont und wirkungsvoll, wenn sich in ihm
ouch subjektive Holtungen und Auffossungen des Direktors,
des Kollektivs und Einzelner widerspiegeln.
Es ist gewiß verstöndlich, doß sich in den letzten Johren
unsere Arbeit vor ollem ouf die Vorbereitung und den
Aufbou der neuen Ausstellungen konzentrierte. Trotzdem
hoben wir die onderen Bereiche der Museumstötigkeìt
nicht gonz vernochlössigt. Dovon zeugen die wissenschoft-
lichen Publikotionen der Mitorbeiter. Vor ollem ober wurde
eine zielgerichtete Sommlungstötigkeit eingeleitet, Durch
vertrogliche Beziehungen und beispielhofte Hilfsbereitschoft
erholten wir von mehreren Schiffsbesotzungen und meeres-
biologischen Forschungseinrichtungen einen so umfong-
reichen und ouch zweckentsprechenden Sommlungszugong,
doß wir ihn pröporotiv und wissenschoftlich koum beor-
beiten können, Hinzu kommen die museumseigenen Fong-
und Sommelreisen, die uns u. o. in die Gewösser vor West-
ofriko, zum Schworzen Meer, on díe Küste der Adrio und
in dos Rote Meer ¡'ührten.
Bei oll diesen Unternehmungen verfolgen wir - in jeweils
unterschiedlichen Relotionen - drei Aufgoben: Meeres-
orgonismen für die Ausstellungen zu sommeln, Ïiermoterio!
für die wissenschoftlichen Sommlungen zu erholten und
Meerestiere für dos Aquorium zu fongen und lebend zu

tronsportieren. Auf diese Weise sorgen wir nicht nur für
neue Ausstellungsexponote und eine onsprechende Beset-

zung der Schoubecken, sondern erweitern gleichzeitig be-
tröchtlich die wissenschoftlichen Sommlungen. Notürlích
erfolgt die Erweiterung der Forschungs- und Sommlungs-
tötigkeit nur schrittweise - ober kontinuierlich.
Uberhoupt bemühen wir uns stets um Kontinuitöt in unserer

Arbeit, so ouch in der O-flentlichkeitstötigkeit, Gerode hier
erscheint es uns wichtig, nicht immer wieder neue Wege zu

gehen, sondern behorrlich bewöhrte Formen zu entwickeln'
Solche Troditionen sind bei uns heute bereits die ,,Arbeits-
blötter für den Unterricht" in der Zusommenorbeit mit der
Schule, der wöchentliche ,,Pioniertreff ", die ,,Disco moritim",
der Jugendclub, die ,,Shontis unterm Wol", der Freundes-

kreis, die ,,Toge der Arbeiterjugend", die ,,Golerie moritim"
u. o. Die Formen unserer'Offentlichkeitsorbeit sind sehr

vielföltig, sie hoben ober immer Bezug zum Arbeitsthemo
unseres Museums. Zugleich unterstreicht die Breite unseres
Wirkens unsere unkonventionelle Auflossung von einem
Museum. Dobei beochten wir ollerdings stets, doß wir ein
Museum und nicht etwo ein Kulturhous oder eine ollge-
meine kulturell-wissenschoftliche lnstitution sind.

,,Meer und Museum" - dos ist nicht nur der Titel unserer
neuen Schriftenreihe, es ist zugleich der weite und gor
nicht so leicht zu begrenzende Spielroum unserer Arbeit.
Die Begrenzung ergibt sich ous dem Arbeitsgebiet unserer
Einrichtung und der Spezifik eines Museums, Gerode dos
Themo ,,Meer" bietet eine Fülle verlockender Möglichkeiten
für die Entfoltung der kulturellen und wissenschoftlichen
Arbeit. Es bedorf schon großer Konsequenz und überlegter
Beschrönkung, um diesen Verlockungen nicht zu unterl¡egen,

sondern sich stets ouf die dem Museum zukommende Somm-
lungs-, Forschungs- und Bildungsorbeit zu konzentrieren.
Die rosche Entwicklung des Meeresmuseums ist dos Ergeb-
nis der zielstrebigen, einsotzfreudigen, engogierten und
f leißigen Arbeit eines großen Kollektivs. Besonders die
Mitorbeiter des Museums hoben johrelong eine immense,
bis on die Grenzen der physischen Belostborkeit gehende
Arbeit geleistet. Schließlich oblog lhnen, neben der Be-
wöltigung der stöndigen Museumsoufgoben, nicht nur die
wissenschoftliche, gestolterische, die pröporotive und mu-
seumstechnische Vorbereitung der umfongreichen neuen
Ausstellungen und ihr Aufbou, sondern die gesomte An-
leitung und Orgonisotion des Bougeschehens. Ohne den
selbstlosen Einsotz dieses Kollektivs wören die Aufgoben
nicht zu bewöltigen gewesen. Ohne die Hilfe der Strol-
sunder Betriebe und der vielen Brigoden ober ouch nicht.
Wos von diesen Betrieben und den zohlreichen freiwilligen
Helfern hier in kurzer Zeit immer wieder geleistet wurde,
verdient höchste Anerkennung. Dos wor nur möglich, weil
sie den Aufbou unseres Museums ols ihre eigene Ange-
legenheit betrochteten, weil sie stolz ouf dos Erreichte sind
und weil sie die Uberzeugung gewonnen hoben, doß ihre

Der Oberbürgermeister Strolsunds, Horst Lehmonn, würdi9t die
Entwicklung des Meeresmuseums ouf einer Festverqnstoltung onlößlidl
des 25-jöhriqen Bestehens.

Arbeit einem guten und nützlichen Zweck dient. Hier olle
Betriebe und Helfer zu nennen, würde viele Seiten füllen'
Unbedingt hervorgehoben werden muß ober der großortige
Anteil, den der VEB Hoch- und Montogebou und der VEB

Volkswerft om Aufbou unseres Museums hoben.
All die Vorhoben der letzten Johre hötten ober schwerlich
verwirklicht werden können, wenn wir nicht die direkte Hilfe
der Fischwirtschoft e¡-hielten, Die leitenden Genossen dieses
lndustriezweiges hoben von Anbeginn den Aufbou des
Museums für Meereskunde und Fischerei der DDR ols
ein gemeinsomes Anliegen betrochtet und kontinuierlich
fochliche, morolische und moterielle Unterstützung gegeben.
Die dodurch eingeleitete Zusommenorbeit strohlt bereits
jetzt ouf viele Bereiche und Kollektive der Fischwirtschoft
ous und ist für beide Seiten nützlich, Wir holten es desholb
f ür unsere Pf licht, doß sich unser Museum immer mehr
ouclr zu einer lnformotions- und Bildungsstötte der Fischerei
entwickelt. Schon jetzt betrochten viele Fischer unsere Ein-
richtung ols ,,ihr" Museum, sind hier höufige Göste, hoben
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enge Kontokte zu uns und geben uns monn¡gfoltige Hilfe,
Uberhoupt sind die Beziehungen des Meeresmuseums zu

den Betrieben und Bürgern sehr eng und vielföltig. 5ie
hoben sich gleichsom zu einem Lebensquell für unser
Museum entwickelt. Ohne diese Anteilnohme und Mitorbeit
der Oflentlichkeit hôtte unser Museum nie eine so rosche
Entwicklung genommen.
Mit großem Interesse und Verstöndnis unterstützen ouch die
Portei- und Stootsorgone unsere Arbeit. Wir spüren immer
wieder, doß unsere Arbeit geschötzt, geochtet und oner-
konnt wird. Vor ollem schenkt mon uns seit Johren volles
Vertrouen, und wir können unsere Arbeit ohne jegliches
Göngeln und Fordern von oußen noch unseren Vorstel-
lungen schöpferisch entfolten. Selbst ols wir mit der Re-
konstruktion der Kothorinenholle einen recht ungewöhn-
lichen und dodurch riskonten Weg der Museumsgestoltung
beschritten, wehrte mon olle Bedenken, die zunöchst lout
wurden, ob und ließ uns freie Hond. Dieses Vertrouen
und die Erwortungen der O-ffentlichkeit inspirierten verstönd-
licherweise r.rnser Kollektiv.
Unseren unzöhligen Freunden können wir versichern, doß
wir dos Meeresmuseum ouch weiterhin Schritt für Schritt
zu einer noch wirksomeren Stötte der Wissenschoft und
Kultur in Strolsund entwickeln werden. Wir wollen mit
unseren spezifischen Mitteln dozu beitrogen, doß dos Le-

ben in unserer Gesellschoft noch reicher, vielföltiger und
schöner vvird.

Aufbou derAlle Werkstôtten des Museums hqben Anteìl om
Ausstel I u nqen.
Noch oufwendiger Entfettung der olten Knochen erfolgte
des 10OO kg schweren Finnwolskeletts im Chor durch die
(1e74) .

die Montoge
Prö po rotoren

Der Meeresglobus von 2 m Durchmesser besteht ous glosfoserver'
störktem Poltester. Die Forbgestoltung, bei der moritime Belonqe den
Schwerpunkt bilden, wurde in der grofischen Werkstott ousgeführt
(1e74) .

Zum Aufbou e¡nes ¡eprösentotiven Korollenriffousschnittes wqr ein
Grundkörper ous Metqlltrögern und Betonummontelung erforde;lich
(1e77) .

Am Meeresbodenrelief, dos in der Tischlerei und Modellwerkstott des
Museums entstond, wird die Forbgebung festgelegt (1979)'

t\
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Die Ausstellungen
Die wichtigste Form öffentlicher Wirksomkeit eines Museums
sind seine Ausstellungen. Die Geschichte unserer Einrichtung
mocht die hohe Wertschötzung deutlich, die seit Bestehen
des Museums diesem Teil der Museumsorbeit zukom. Gut
durchdochte, themotisch gegliederte Ausstellungen, ouf der
Grundloge ousgewöhlter, didoktisch wirksomer Exponote,
woren stets Houptonliegen unserer Arbeit. Viel Kroft wurde
in den vergongenen 28 Johren ouf den Aufbou der Douer-
ousstellungen verwondt. Monch onderer Arbeitsbereich
mußte zunöchst zurückstehen. Doch nur so wor der Neu-
oufbqu eines noturwissenschoftlichen Museums sinnvoll und
ließ schließlich den Nomen,,Meeresmuseum" zu einern
Begriff werden.

Ausstellungen des Notur-Museums

Der Aufbou des Notur-Museums Strolsund begonn 1947
mit der Einrichtung eines 70 m2 großen Ausstellungsroumes
im Komplex des ehemoligen Kothorinenklosters. Die durch
Kriegseinwirkungen stork beschödigten Röume im l.Stock-
werk des sogenonnten Hoselbergboues konnten nur noch
und noch instond gesetzt werden. Wöhrend der erste Aus-
stellungsroum, die geologisch-polöontologische Abteilung,
von dem dohinter befindlichen Gong bereits zugönglich wor,
wurden ondere Röume noch ols Schulzimmer von der Ernst-
Moritz-Arndt-Schule genutzt. Es gelong Prof. Dr. DIBBELT,
bis zur Eröffnung des Museums om 24. Juni 1951, 12 Röu-
me mit einer Bodenflöche von 725m2 Írei zu bekommen,
renovieren zu lossen und ols Schouröume ouszubouen.
Domit wor in sehr kurzer Zeit, unter schwierigsten Bedin-
gungen, ein noturkundliches Museum im Norden der DDR
entstonden. Der Konzeption Prof. Dr. DIBBELT's entsprechend,
ist in den 12 Röumen versucht worden, einen Uberblick
über die Entwicklung des Lebens ouf der Erde zu geben,

Folgende Themen woren dorgestellt

Astronomischer Roum. Mit Dorstellungen der
Himmelskörper und ihrer Erforschung, originolen
lnstrumenten und Globen, Abbildungen von Stern-
worten und Bildern berühmter Astronomen.
Erdgeschichtlicher Roum. Dorstellungen der Erd-
formotionen und Prösentotion von Gesteinen und
Fossilien, besonders ous der Kreidezeit. Kleine
Modelle von ousgestorbenen Großtieren.
Ein kleiner Rsum, in dem ein Gortenplon ouf den
Besuch des Studiengortens orientierte und in dem
blühende heimische Wildpflonzen gezeigt wurden.
Wirbellose Tiere. Schwömme, Weichtiere, Krebse,
lnsekten und Stochelhöuter woren in Schoukösten
ousgestellt. Eine Zusommenstellung von Korollen,
in Form eines kleinen Dioromos, sollte den tro-
pischen Meeresbereich chorokterisieren.
Hier wor dos erste Aquorium des Museums ein-
gerichtet, Neben den Aquorienbecken, in denen
Fische und wirbellose Tiere der Nord- und Ost-
see und der heimischen Binnengewösser lebten,
wurden verschiedene pröporierte Fische ousge-
stel lt.
Ein kleiner Roum, in dem neben der Schoustellung
von Nilkrokodilen, Schlongen und Schildkröten
ouch lebende heimische Eidechsen und Schlongen
zu sehen woren.

und 8: Ausstellung über die Vogelwelt. Etwo
400 Vögel, vorwiegend heimische Arten, wurden
gezeigt. lm ersten dieser beiden Röume wor
houptsöchlich Wossergeflügel ousgestellt,

Roum

Roum

Roum

Roum

Roum

Roum

Roum

1

¿

3

4

5

6

7
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Roum 9 bis 12: Dorstellung der Sciugetiere. Neben ver-
schiedenen bilogischen Gruppen, z. B. einer
Wildschweinfomilie, Rehen, Dioromen mit Füchsen,
Fischotter om Teich, Hermeline im Schnee, Stein-
mcrder im Toubenschlog oder einem Koninchen-
bou, stonden Pröporote von Ameisenigeln, Foul-
tieren, Aflen, Schödel und viele Gehörne. Von
den Meerestieren woren Kegelrobbe und Seehund,
Delphinschödel, Skelett-Teile des Finnwols, Borten
und Pottwolzöhne gezeigt.

Diese Ausstellung bestond bis zum Johre 1958. Sie wurde
in diesem Zeitroum von 434 000 Besuchern besichtigt, -
ein beochtlicher Besucherzustrom, der ober ouch ouf recht
wirksome Sonderousstellungen wöhrend dieser Zeit zu-
rückzuführen ist. Folgende Sonderousstellungen woren oufge-
bout:
1952 Der letzte Wolf in Mecklenburg
1952 Prochtvögel des Südens
1953 Blumen om Fenster
1953 Lebende Tiere - Reptilien, Lurche, Wintergöste
1953 Pflonze und Tier ouf der Briefmorke
1954 Mollusken oller Meere und Lönder
1954 Früchte ous Heimot und Fremde
1954 Unsere heimische Vogelwelt im Winter
1955 Atomenergie - Sonnenkroft ouf Erden
1955 Fntwicklung des Notur-Museums 1951 bis 1955
1956 Tierfotogrofen stellen sich vor
1957 Tropische und heimische Folterprocht
1957 Wos will der moderne Noturschutz?
1957 Rindertuberkulose
1957 Entwicklung des Museums 1951 bis 1957
Außerdem ist ,in jedem Johr eine Pilzousstellung m¡t unter-
schied I icher Themenvorgobe veronsto ltet worden.

Bereits 1952 wurden Boumoßnohmen on der Kothorinen-
holle eingeleitet. 1952 konnten neun der zugemouerten Fen..
ster oufgebrochen werden, und 1953 wurden diese Fenster
verglost, dos Kirchenschiff gewoschen und getüncht.1955
konnte die Kothorinenholle, die sich im Besitz der stödti-
schen Grundstücksverwoltung befond, vom Notur-Museum
übernommen werden. Gleichzeitig erfolgten Nutzungsver-
tröge mit stootlichen Hondelseinrichtungen, die bis dohin
die Holle noch ols Logerroum verwendeten. Domit woren
Moßnohmen zu einer museolen Nutzung dieses Hollenboues
erfolgt, die Prof. Dr. DIBBELT zielstrebig vorontrieb, Seine
Konzeption soh vor, mehrere Großdioromen zu instollieren
und im Mittelschiff ein Wolskelett, einen Riesenhoi, Del-
phine und ondere große Meerestiere oufzustellen. Auch
der Plotz vor der Kothorinenholle sollte einbezogen werden.
Aber diese Konzeption ist nie verwirklicht worden.
Neben den genonnten Ausstellungen und Aquorienonlogen
entstond ein botonischer Lehrgorten. Entlong der Stodt-
mouer, im Komplex des Kothorinenklosters, wurde noch der
Beröumung von Schutt und Trümmern durch die tötige
Mithilfe vieler Strolsunder Bürger ein Stoudengorten (,l954)
und ein Heil- und Gewürzkröutergorten ('1955) eingerichtet.
Diese, in schweren Johren mit großem persönlichen Einsotz
vollbrochten Leistungen bildeten die Grundloge für die
weitere, rosche und zielstrebige Entwicklung des Museums.

Ausstellungen des Bezirks-Noturkundemuseums

Es zeigte sich bold, doß die Konzeption eines ollgemeinen
Noturmuseums zu weit gefoßt wor. Aus der Not wor eine
Tugend gemocht worden, es wor Quontitöt geschoflen,
Quolitöt ober mußte noch erreicht werden. Die großen
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Noturkundemuseen im Kleinen zu kopieren konnte nicht von
Erfolg sein. So wurden noch 195ó, unter Leitung von Direktor
STREICHER, die Aufgoben des Museums neu formuliert und
eine Profilierung eingeleitet. Die geologischen, hydrogrophi-
schen und biologischen Probleme und die Wirtschoft des
Küstenbezirkes stonden von nun on im VordergrunC. Domit
grenzte sich dos Museum von onderen Noturkuniemuseen
deutlich ob und erhielt eine eigene Note.

Die Umgestoltung des ersten Roumes, der Astronomischen
Ausstellung, zur Dorstellung der Erdgeschichte Mecklen-
burgs (Polöozoikum und Mesozoikum) wor ein bedeuten-
der Wendepunkt in der Entwicklung des Museums. Am
3.Juli 1958 wurde dieser Ausstellungsroum der 'Offentlich-

kcit übcrgcbcn. Ein klor konzipierter, didoktisch wohl durclr-
dochter und inholtlich obgerundeter Ausstellungskompiex
stond domit ollen onderen Ausstellungen gegenüber, Unter
onderem woren folgende Themen gestoltet: Entstehung
der Erde, Erdgeschichtliche Verönderungen ouf der Erd-
oberflöche, Entwicklung des Lebens, Erdgeschichte des
Küstenbezirkes bis zur Kreidezeit, Fossilien der Kreidezeit,
Abbou und Verwertung der Kreide. Einzelheiten über diese
Roumgestoltung schildert STREICHER (1959 b) in der ,,Neuen
Museumskunde". Schon 1959 konnte donn der zweite Roum
zur Erdgeschichte Mecklenburgs (Neozoikum), die Dorstel-
lung der Gloziolmorphologie und der Küstendynomik, fer-
tiggestellt werden. Anlößlich des Vl. Kolloquiums der notur-
wissenschoftlichen Museen der DDR in Strolsund wurde
dieser Roum om 17. Novenrber 1959 eröffnet. Die wichtig-
sten Themen dieses Roumes woren: Die Bildungen des
Tertiör, Entwicklungsstufen der Menschwerdung, die gloziclen
Bildungen, die Entstehungsgeschichte der Ostsee, Verönde-
rungen der Ostseeküste und Küstenschutz. ln dem onschlie-
ßenden kleinen Roum wurden Probleme der Hydrogrophie
der Ostsee dorgestellt. Auch diese beiden neuen Ausstel-
lungsröume wurden von STREICHER (19ó0) in der ,,Neuen
Museumskunde" vorgestellt.
Kontinuierlich ging donn der Aufbou der Abteilung Ostsee-
küste weiter. Allerdings wqren eine gonze Reihe boulicher
Verönderungen nötig. Es wurden 19ó1 mehrere Zwischen-
wönde entfernt und domit größere, museol nutzbore Röume
geschoflen. Wir ohnten bereits, wie wichtig dies bei einer
storken Erhöhung der Besucherzohl sein würde. Durch ein-
gezogene Stohltröger wurden die Decken belostborer ge-
mocht. lndessen erfolgten die Vorbereitungen für die Ge-
stoltung der Röume ,,Orgonismen der Strondregion" und
,,Meeressöuger der Ostsee". Beide Röume sind om 9.Juli
19ó1 eröffnet worden. lm Roum ,,Orgonismen der Strond-
region" wird den Besuchern gezeigt, welche Pflonzen und
Tiere on der Ostseeküste leben, welche besonderen An-
possungen on dos Strondleben ousgebildet sind, wie die
Orgonismen die besonderen Umweltbedingungen (2. B. Solz-
geholt, Sondverwehung, extreme Sonnenstrohlung) ertrogerr
oder wos on den Strond gespült zu finden ist. lm Roum
,,Meeressöuger der Ostsee" ist insbesondere ouf die in der
Ostsee lebenden Robben und Zohnwole eingegongen wor-
den, wor dos Orientierungssystem der Wole behondelt, der
Stommboum der Wossersöugetiere oufgezeigt und woren
Konvergenzerscheinungen im Meer om Beispiel von Zohnwol,
Hoi und lchthyosourier dorgestellt. Uber diese beiden neuen
Museumsröume berichtete SCHULZE (19ój). Anlößlich der
Jubilöumstogung,,10 Johre Noturschutz im Küstenbezirk",
eröffneten wir im Juli 19ó4 einen weiteren Ausstellungsob-
schnitt. Der Roum ,,Brutvögel on der Ostseeküste" wor noch
intensiver, mehrjöhriger Vororbeit fertiggestellt worden. Die-
se ornithologische Ausstellung ist in moncher Hinsicht ein
Experiment gewesen. Brutbiologische und ernöhrungsbiolo-
gische Besonderheiten der Seevögel, funktionell-onotomische
Zusommenhönge zur Erklörung des Vogelfluges und beson-
ders die Dorstellung des Verholtens der Seevögel und der
ethologischen Forschungsmethoden sollten erkennbor se¡n.

Gezeigt wurden Seevogelkolonien, Verholtensweisen der
Seevögel, Nohrung und Nohrungserwerb und Seevogelflug.
Die Ausstellung ist zusommen mit Grofikern der Fochschule
für Angewondte Kunst, Heiligendomm, gestoltet worden. Die
Moteriolbeschoflung erwies sich ols kompliziert und olle
Vögel mußten in der erforderlichen Holtung pröporiert wer-
den. Dos Ergebnis konn ober ols voller Erfolg gelten und
neue museole Dorstellungsmöglichkeiten ergoben sich. Um-
fossend schrieb dorüber FEILER (19ó5) in der ,,Neuen Muse-
umskunde". Die letzten Bereiche dieser Ausstellung, die Vor-
oussetzungen des Vogelfluges, leiteten themotisch schon zum

nöchsten Themo über: ,,Vogelzug und Vogelzugforschung
on der Ostseeküste". Obwohl om l.Jonuor 19óó die No-
mensönCerung zum Meeresmuseum erfolgte, sei clieser Roum
doch noch der Entwicklung des Bezirks-Noturkundemuseums
zugeordnet. Er wurde onlößlich des lX. Noturwissenschoftli-
chen Kolloquiums der Museen der DDR in Strolsund im
Oktober 19óó der Oflentlichkeit übergeben. Dieser Ausstel-
lungsroum gliederte sich hormonisch den vorhondenen R<iu-

men on und bildete zunöchst den Abschluß der Gestoltungen
für die Abteilung Ostseeküste. Einzelheiten über diese Aus-
stellung berichtete FEILER (1970). Die wichtigsten Themen

der Ausstellungsensembles dieses Roumes sind: Einstim-

mungsvitrine mit einer Ansommlung von Rouchschwolben,
rostende Gönse (Dioromo), Ursochen des Vogelzuges, Uber-
winterungsgebiete, Vogelzugforschung, Zuggeschwindigkeit
und Orientierung, Zugwege, rostende Wotvögel, nordische
Wintergöste. Außer dem Roum ,,Brutvögel on der Ostsee-
küste" wurden olle genonnten Ausstellungen von Hubert
KLEEMANN, Stendol, grofisch gestoltet. Neben diesen um-
fongreichen Verönderungen des ehemoligen Notur-Museums
konnten ober ouch Sonderousstellungen erorbeitet werden,
die sehr zur Populorisierung des Museums beitrugen' Be-

sonders die Ausstellungen ,,Schöpfung oder notürliche Ent-
wicklung?", ,,Noturschutz - Notionole Aufgobe" und ,,Pflon-
ze und Völkerkunde" woren zugkröftige Sonderschouen, die
ouch noch ondere Museen übernohmen' Folgende Ausstel-
lungen wurden von 1958 bis 19ó5 gezeigt:
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1959

1959

"1959

1959

1960

1960

1961

1961

1962

1963

1963

1964

1965

Geiselto lousstellu ng

Schöpf ung oder notürliche Entwicklung?

Entwicklung der Tierwelt

Noturschutz - Notionole Aufgobe

Jogdbore Tiere und ihre Schonzeit

Von der Borentssee bis zum Roten Meer

Die Polytechnische Oberschule stellt ous

10 Johre Noturkundemuseum Strolsund

Wildfrüchte und Somen

Fischerei-Ausstel Iung

Vögel om Futterhous

Pflonze und Völkerkunde

10 Johre Noturschutz im Küstenbezirk

Jogd und Noturschutz in Polen

Außerdem fonden wieder in jedem Johr Pilzousstellungen
stott. Der Botonische Gorten wurde in den Johren 19ó1 bis
19ó4 wesentlich erweitert. Ein Biotopgorten (Küstenbezirk)
entstond, unter totkröftiger Mithilfe der Bevölkerung im
Rohmen des Notionolen Aufbouwerkes, entlong des Kotho-
rinenberges, 19óó erhielt der Gorten den Nomen Prof. Dr.
DIBBELT's.
Die Wirksomkeit der neuen Ausstellung wor groß. Dos
zeigte sich, trotz der umfongreichen Boumoßnohmen, on der
kontinuierliclren Erhöhung der Besucherzohlen. lm Zeitroum
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Mit dem Aufbqu der Abte¡lung,,Ostseeküste" verönderte sích grund-
legend dos Profil des Museums.

,,Orgonismen der Strondregion" und,,Meeressöuger der Ostsee", 19ói
eröffnet, woren zwei Ausstellungen, die den neuen Chorokter verdeut-
lichen.

von 1958 bis 19óó besuchten 591 000 Personen dos Bezirks-
Notu rkundem useu m.

Ausstellungen des Meeresmuseums

Die bereits 1957 im Plon der Neugestoltung festgelegte
Arbeitsrichtung unseres Houses, ols noturwissenschoftliches
Museum des Ostseebezirkes zu fungieren, grenzte die Auf-
gobengebiete des Museums deutlich ob. Der Ostseestroncì
ols chorokteristische Besonderheit des Küstenbezirkes mit
dem dovor liegenden Meer und der Fischwirtschoft ols ty-
pischem lndustriezweig, sollten künftig die Arbeitsthemen
des Museums sein. Diese einmol festgelegte Entwicklungs-
richtung ist seitdem unveröndert und z¡elstreb¡9 verw¡rkl¡cht
worden. Seit 19óó kom dies ouch in dem neuen Nomen
.,Meereskundliches Museum" - spöter vereinfocht zu ,,Mee-
resmuseum" - zum Ausdruck. ,,Dos Leben im Meer,,, eine
große Sonderousstellung in der Kothorinenholle, leitete l9ó7
eine neue Entwicklungsetoppe ein. lm Mittelpunkt dieser
Ausstellung stond die 19ó5 bei Strolsund gefongene Leder-
schildkröte. Doneben wurden viele Pröporote von großen
Meerestieren gezeigt, Touchgeröte ousgestellt und eine
Fotoschou mit Unterwosserfotogrofien, die zusommen mit der
Touchsportzeitschrift,,Poseidon" orgonisiert worden wor, ouf-
gebout. Die Besucherzohlen stiegen ropide on. Die Gene-
rolplonung bezog von nun on die Kothorinenlrolle in den
Ausstellungsoblouf mit ein. Es begonn, bei uneingeschrönk-
tem Besucherverkehr, eine sehr orbeitsintensive Phose der
Roumplonung, der Ausstellungsvorbereitung, der boulichen
Sicherung und Restourierung der Kothorinenholle und des
Ausstellungsoufbous. lm Dezember 1972 wurde die Holle
von ollen Ausstellungen und Einlogerungen befreit und
domit Boufreiheit für olle weiteren Arbeiten geschoffen, So-
wohl die Bouorbeiten, ols ouch die Ausstellungsplonung und
der Ausstellungsoufbou erfolgten in denkbor kurzer Zeit. Am
ó. Oktober 1974, om Vorobend des 25. Johrestoges unserer
Republik, wurde die restourierte Holle mit der Ausstellung
zur ,,Küsten- und Hochseefischerei der DDR" eröffnet. Auf
ó30 mz Ausstellungsflöche konnte die Entwicklung dieses
lndustriezweiges bis zur Gegenwort dorgestellt werden. Der
Rot für Museumswesen schötzte diese Abteilung ols ,,bisher
größte noturwissenschoftlich-technische Ausstellung zur sozio-
listischen Gegenwort der DDR" und ,,vom lnholt, der Aus-
soge und Gestoltung her, ols vorbildlich" ein.
lm Folgenden sind die wichtigsten Themenbereiche und
Exponote dieser Ausstellung genonnt:
Die Wiederoufnohme der Fischerei noch 1945 (Befehl Nr. 11

der SMAD).

Die Situotion in der Fischerei noch 1945, ihr Bestond und
ihre Bedeutung in den ersten Nochkriegsjohren,
Der Einsotz troditioneller Fongmethoden in der Küsten-
fischerei (Zeesenfischerei, Bügelreuse, Longleine, Stellnetz,
Eisfischerei, Strondwode, Außenstrondboot, Glühkopfmotor).
Wohn- und Lebensweise der Küstenfischer (Modell eines
Fischer- Bouern-Gehöftes).
Die Herousbildung soziolistischer Produktionsverhöltnisse in
der Küstenfischerei (Funktionsmodell einer großen Außen-
strond reuse).
Der Aufbou einer leistungsstorken Hochseefischerei, die
Schoflung der Voroussetzungen, die Kombinotsgründungen,
die esten Fongschifle (Modelle von Kuttern, Logger, Trowler,
Dozu rechnet ouch der originole 17-m-Kutter ,,Adolf Reich-
wein" ouf dem Vorplotz des Museums).
Die ersten Fonggeröte der Hochseef ischerei, die ersten
Fonggründe, die ersten Fischerzeugnisse (Dorstellung der
Grundschleppnetzfischerei, Modell des Grundschleppnetzes,
originoles Netzzubehör, Fischerzeugnisse).
Die Entwicklung der Flottillenfischerei (Modell des Tronsport-
und Verorbeitungsschiffes,,Junge Welt").
Die pelogiische Schleppnetzfischerei, die Ringwodenfischerei
und die Entwicklung des Jogernetzes (Modelle und Funk-
tionsmodelle).

Seiten 18il9

Der Kutter ouf dem No¡dhof wird dem Besucher durdr Einblicke in
Moschinenroum und Kojüte und Erklôrung der Decksoufbouten von einer
Brücke ous erschlossen,

ln der oberen Hollenetoge steht die Sonderousstellung ,,Meeres-
ungeheuer - Phontosie oder Wirkl¡chke¡t?"

lm Chor der Hqlle ist dos Themo ,,Wole" gestoltet.

ln der Ausstellung ,,Küsten- und Hochseefischerel der DDR" lernt der
Betrochter die wichtigsten Nutzfischorten kennen.

lm Einführungsro
ein ongespülter

um zur Abteilung,,Ostseèküste" lst ¡n einem Dioromo
Sdrweinswol (Phocoeno phocoeno) zu sehen.

Die Funktion eines Grundschleppnetzes wird durch ein Modell und
originole Netzte¡ le verdèutl¡cht.
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Bereits vor der Restourierung der Kothorinenholle wurden Teilbereiche
für größere Sonderousstellungen genutzt:
,,Dos Leben im Meer" (19ó7),
,,Hochsee-, See- und Küstenfischerei der DDR" (19ó9).
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Die Ausstellungen,,Brutvögel qn der Ostseeküste" und,,Vogelzug und
Vogelzugforschung on der Ostseeküste",19ó4 und 19óó eröftnet, woren
wichtige Ëtoppen der Neugestoltung des Museums.
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Die Methodik der Fischortung (Originolgeröte, Funktionsob-
louf).
Die Fonggebiete der Hochseefischerei um 19ó0 (Lichtsignole
om Globus).
Herkömmliche und neue Nutzfischorten (Pröporote, Scholt-
pu lt).
Anteil der Fischorten om Gesomtfong der DDR-Fischerei
(oktuelle Fongzusommensetzung),
lnformotionsdrehscheibe über Verorbeitung, Verwendung,
Vorkommen, Alter, Größe und Gewicht der wichtigsten Nutz-
f ischorten.
Fischereiforschung (Modell des Fischereiforschungsschiffes
,,Ernst Hqeckel", Untersuchungsgeröte zur Meeresforschung).
Methoden des schonenden Fischfongs, Fischereikonventionen.
Gezielte Fischzucht, industriemößige Produktion von Speise-
forellen, Bestondsregulierung, F.ischorten für die intensive
Bewirtschoftung der Küstengewösser (Pröporote, Entwick-
lungsreihen, Zugerglöser in Funktion). Die moderne Hoch-
seefischereiflotte der DDR (Bestondssituotion, Schiffsmo-
delle).
Die soziolistische ökonomische lnteg.rotion im Bereich der
Hochseefischerei (Diowechselprojektor, Schiffsmodelle).
Dos Fischkombinot Rostock (Funktionsmodelle).
Fischverorbeitung und Fischerzeugnisse (Produkte, Gewürze,
Verpockung).
Berufsousbildung in der Fischerei (Lehr- und Unterrichts-
moteriolien).

Bei der Dorstellung dieser Themotik versuchten wir, mög-
lichst onschoulich zu sein, mit sehr wenig Text ouszukom.
men, die Themenkomplexe obzugrenzen und durch mög-
lichst onschouliches und oussogekröftiges Originolmoteriol
oder durch Modelle zu wirken,
Die in ihren Moßen normgerechte Stobwerkskonstruktion
erloubte ein genormtes Ausstellungssystem. Es wurde in
enger Zusommenorbeit mit den Museologen von dem Archi-
tekten und Gestolter Rolond HEPPERT, Berlin, entwickelt.
Dieses System ermöglicht eine sehr vorioble Roumgestol-
tung mit moßgerechten Einzelteilen. Sömtliche Vitrinen zei-
gen die gleichen Grundmoße: 23 cm Sockelhöhe, 23 cm
Vitrinenbodenhöhe, 23 cm Deckelhöhe. Die Vitrinendeckel
sind im Stobwerk ongehöngt, wodurch volle Verglosungen
möglich wurden. Vom Stobwerk her erfolgt ouch die lnstol-
lotion, je noch Bedorf neben der Elektrozuleitung ouch Luft-
oder ondere Sonderzuleitungen. Die Größenmoße der Vitri:
nen sind ebenfolls dem Stobwerk ongeglichen und betrogerr

Seiten 22 23

Die Verbindung zwlsdren mittelolterlícher Architektur und modernem
Ausstellungssystem schofft eine Vielfolt reizvoller Eind¡ücke in qllen
Ho I lenbereichen.

Modelle und Grofiken geben eine Ubersicht über die Fischereiflottc
der DDR.

1,1,5,2 bis 8 Modul (ein Modul :93 cm). Domit können recht
großröumige Gestoltungsvorionten entstehen. Dqneben sind
ouch normgerechte Tofelflöchen, Sockel und Pultvitrinen ein-
gesetzt. Eine wohl überlegte Form- und Forbgestoltung und
die Entwicklung oller Ausstellungsensembles in enger Zu-
sommenorbeit von Museologen, Architekten und Gestoltern,
kom der Ausstellung sehr zugute. Die Erfohrungen mit den
Ausstellungen der Ostseeobteilung hotten geze¡gt, doß der
Einsotz hochwertiger Moteriolien, wie holzfournierte Flöchen
oder Nirostostohl für Scholtpulte, unbedingi zu bevorzugen
ist, do der Verschleiß domit in Grenzen geholten werdeo
konn. Der Besuch von mehreren Millionen Besuchern wöh-
rend des Ausstellungszeitroumes rechtfertigt die zunöchst
hoch erscheinenden Kosten.

Gleichzeitig mit dem Aufbou dieser Ausstellung konnte ouch
der Vorplotz des Museums fertiggestellt werden. Dieser
große Plotz, der noch historischem Vorbild mit einer die
Geröusche des Stodtverkehrs obschirmenden und Ruhe ver-
mittelnden Mouer umgeben wurde, dient ols Sommel- und
Ruheplotz für die Besucher. Er erwies sich ouch ols gut ge-
eignet f ür die Aufstellung von Großexponoten und f ür
Außenveronstoltungen. Auf diesem Gelönde befindet s¡ch dos
größte Ausstellungsexponot des Museums, der 17-m-Kutter

,,Adolf Reichwein", der qls historisches Denkmol den Beginn
der Hochseefischerei der DDR dokumentiert. Schon 1973

wor der Aufsehen erregende Tronsport dieses über 40t
schweren Fischereifohrzeuges durch die Stroßen Strolsunds
erfolgt. ln mühevoller Arbeit wurde der Kutter von Schifls-
bouern der Volkswerft Strolsund wieder instond gesetzt.
Der Besucher konn über eine, om Schiff vorbeiführende
Brücke die Aufbouten besichtigen und durch Sichtscheiben
in den Moschinenroum und in die Kojüte sehen.
Die Ausstellung zur Küsten -und Hochseefischerei der DDR
wurde 1975 durch eine große Sonderousstellung ,,Tiere ferner
Meere" in der unteren Hollenetoge ergönzt. Do der Aufbou
der hier zukünftig stotionierten Ausstellung zur Meereskunde
und Meeresbiologie nur schrittweise reolisiert werden konn,
wurde diese Ubergongslösung gefunden. ln diese Sonder-
ousstellung sind ouch die Aquorien für die tropischen Mee-
restiere integriert. Der Aufbou der Ausstellung zur Meeres-
kunde beginnt mit dem in eigenen Werkstötten hergestellten
Meeresglobus von 2 m Durchmesser und wurde in jüngster
Zeit mit einertr 7 m longen Meeresbodenrelief vom Nord-
otlontik und Gestoltungen zur Entwicklung der Ozeone
und der Kontinentoldrift fortgeführt. ln der meeresbiologi-
schen Ausstellung wurde mit dem Aufbou eines Korollen-
riflpfeilers begonnen, Für den Bou dieses 5 m hohen Rifl-
ousschnittes woren zwei Expeditionen in dos Rote Meer
erforderlich, um dos notwendige Moteriol und die entspre-
chenden Unterlogen zu beschoflen. Den Abschluß findet die
künftige Abteilung Meeresbiologie mit der Exposition über
Wole. Als imposontestes Ausstellungsstück wurde im ehe-
moligen Chor der Kothorinenholle dos komplette Skelett
eines im vergongenen Johrhundert on der Küste von Rügen
gestrondeten Finnwoles montiert. Pröporierte Delphine, ein
Schwertwolschödel und monnigfoltige Dorstellungen zur Bio-
logie der Delphine und zum Wolfong komplettieren diese
Ausstellung, die ebenfolls schon 1974 eröflnet werden konn-
te. Seit 1976 is| schließlich ouch die oberste Hollenebene
mit einer Sonderousstellung,,Meeresungeheuer - Phontosie
oder Wirklichkeit?" dem Besucher zugönglich. ln dieser
Ausstelllng sind ousgesucht gute, große und seltene Tier-
pröporote gezeigt, die ols Reolitöt den oftmols phontosti-
schen Berichten und willkürlichen Folschmeldungen gegen-
überstehen. ln großzügiger Weise hoben uns dobei dos
Noturkundemuseum Berlin und dos Noturkundemuseum Leip-
zig mit Leihgoben unterstützt.
1979 entstond ouf dem letzten, noch freien Abschnitt der
obersten Hollenebene die Sonderousstellung ,,Fönge ous
den 7 Meeren - Seeleute sommeln für dos Meeresmuseum".

Rotfeuerfische (Pterois volitons) gehören zum stönd¡gen Besotz des
Meeresoquoriums. Es sind ousdouernde, infolge ihrei qiften Rücken-
flossenstocheln ober nicht gonz ungeföhrliche Pfleglinge. Diese
dömmerungsoktiven Bewohner der Korollenriffe treiben mit H¡lfe ihrer
großen Brustflossen Beutet¡ere in die Enge,
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Ausgewöhlte Pröporote von Meerestieren, die die Besotzun-
gen von Hondels- und Fischereischiflen oder unsere Küsten-
fischer dem Museum zur Verfügung gestellt hoben, sind
hier gezeigt. Die freundschoftlichen Verbindungen der See-
leute zu ,,ihrem Museum" werden vorgestellt und der Weg,
den die Beorbeitung der vielföliigen und reichen Fönge im
Museum geht.

Die Besucherzohlen stiegen noch 1974 sprunghoft on. Spit-
zenzeiten mit mehr ols 12000 Besuchern om Tog zwongen
zu verlöngerten 'Offnungszeiten ohne Schließtoge im Som-
merholbjohr, Sie mochten ouch eine nochmolige Uber-
prüfung des Besucherweges in der Ausstellung und einige
Verönderungen im Ablouf notwendig. Entgegen der An-
sicht unserer Architekten mußten wir doch zu einem gew¡s-
sen Zwongsweg für die Besucher kommen, do sich sonst
bei den hohen Besucherzohlen zu storke Uberkreuzungen
der Besucherwege ergoben. Der 197ó verönderte Abloul
wurde spöter durch eine Schülergruppe der Honso-Ober-
schule Strolsund durch Befrogung und Beobochtung ge-
testet (SCHULZE, G. u. Mitorbeiter 1978 b). Dos Prinzip
eines Houptweges, der gewissermoßen den roten Foden
durch dos Museum bildet und on den zum Verstöndnis
der Themotik wichtigsten Objekten und Houpttexten vor-
überführt, wurde mit Konsequenz beibeholten. Dqvon ob-
zweigend sind detoiliertere Dorstellungen, Klopptofeln und
spezielle Erklörungen zu finden. Die Texte des mehrfoch
überorbeiteten Drehbuches wurden schließlich in verschie-
dene Kotegorien eingeteilt, und noch Wertigkeit in unter-
schiedlicher Schriftgröße im Siebdruckverfohren, ols mo-
schinengesetzter Text oder mit Abreibebuchstoben hergestellt.
Für quslöndische Besucher sind innerholb eines Ausstel-
lungsensembles zusommenfossende Texte in vier Sprochen

Die Ausstellung ,,Küsten- und
Mitteletoge der Hqlle wurde 1974

Hochseefischerei der DDR" in der
eröffnet.

(russìsch, englisch, polnisch, tschechisch) ongebrocht. ln
Ruhezonen und on verschiedenen Ausstellungsobschniiten
wurden gepolsterte Sitzbönke oufgestellt. lnsgesomt sind
in der Ausstellung für 125 Personen Sitzgelegenheiten vor-
honden. Schulklossen können zudem mit kleinen Kloppsitzen
ousgerüstet werden, um on jeder beliebigen Stelle die
Ausstellung unterr¡chtsmößig zu nutzen.
Eine Foyer-Ausstellung im Kossenbereich, 1976 eröflnet, in-
formiert über die bouliche Situotion des Meeresmuseums
im ehemoligen Kothorinenkloster, über die Rekonstruktions-
orbeiten und über die Gesomtplonung des Museums. Dem
verbesserten Rundgong dienen ouch die Verönderungen in
der Abteilung Ostseeküste, die in den letzten Johren er-
folgten. Der Roum,,Meeressöugetiere der Ostseeküste"
ist ols Einführungsroum in die Problemotik Ostsee und
Ostseeküste unter Beibeholtung wesentlicher Teile der olten
Gestoltung veröndert worden. Ein voller Rundgong ist ouch
durch den Treppenonschluß om Ende des Meeresoquoriums
geschoffen worden.
1979 konnte schließlich ouch eine Ausstellung zur Geschichie
der Fischerei fertiggestellt werden. Ein historischer Abriß
über die Entwicklung der Fischerei in den verschiedenen
Gesellschoftsepochen bildet nun den Vorsponn zur Aus-
stellung über die Küsten- und Hochseefischerei der DDR'

Von 19óó bis 1978 besuchten 4157000 Personen dos Mu-
seum. Diese Zohl kennzeichnet dos lnteresse der Bevölke-
rung on den dorgestellten Ausstellungsthemen und die
steigende Populoritcit des Meeresmuseums. Sie ist nicht zu-
letzt ouch durch interessonte, große Sonderousstellungen
entstonden. Eine Ausstellung, in deren Mittelpunkt die
Lederschildkröte von Strolsund stond, wor ouch in Berlin,
Liberec (CSSR), Potsdom, Erfurt und Hoyerswerdo zu sehen.

25



Von 1966 bis 1979 erfolgte der Aufbou folgender Sonder-
ousstellungen:

1966
1966
1966
1967
1967

Tiere nördlicher Meere
Lederschildkröte bei Strolsund gefongen
Wondbildentwürfe des Molers S. Korth
Dos Leben im Meer
Die deutsch-sowjetische Zusommenorbeit bei der
ozeonolog ischen Forschung
Fischereiousstellung: Hochsee-, See- und Küstenfische-
rei der DDR
Fischer - Fische - Schiffe (Fotoousstellung)
Bilder der Küste des Molers 'fom Beyer
Sch iflsmodellbo u -Ausstellung
Küsten- und Hochseefischerei der DDR
Meerestiere quf Briefmorken
Fotoousstellung mit moritimen Motiven
Tiere ferner Meere
Meeresungeheuer - Phontosie oder Wirklichkeit
Acroporo 7ó - Expedition zum Roten Meer
und Folgejohre Golerie moritim - vierteljöhrlich
wechselnde Fotoschou
Fcinge ous den 7 Meeren

1969

1979

1970
1971
1971
1972
1972
1974
1975
1976
1977
1978

Der Auf bou der Ausstellungen ist keineswegs obgeschlossen.
Schritt für Schritt werden die Ausstellungsbereiche ,,Meeres-
kunde" und ,,Meeresbiolog.ie" weiter gestoltet. Für den
oberen Hollenbereich erfolgen die Vororbeiten zu Aus-
stellungen über Fischereibiologie und Ressourcen des Mee-
res. So wird immer störker durch die Ausstellunge;r der
Chorokter unseres Museums sichtbor - wird unsere Ein-
richtung im Sinne des Wortes zum Meeresmuseum.

Entwicklung der Besucherzohlen von 1951 bis 1979,

oo

oo

oo

/

Zunohme der Ausstellunqsflöche von 1951 bis 1979,

Monqtliche Besucherzohlen 1978
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I
Modelle von Fohrzeugen der Fischereíflotte der DDR.

Sonderqusstellung,Meeresungeheuer - phontosíe oder Wirkl¡chkeit?,.

ln dieser.-Ausstellung ist die Joponische Riesenkrobbe (Mocrocheiro
&oempferi) eines der interessontesten Pröporote.

ln de¡.Sonderqusstellung ,,Fönge ous den sieben Meeren - Seeleute
sommeln für dqs Meeresmuseum" wi¡d d¡e Mitorbeit unserer portner
gewürdigt.

Mit de¡ Leihgobe dieses Wqlrosses (Odoboenus rosmorus),
wertvollen Dermoplostik von Hermon H. ter Meer, untersti¡izte
Nqturkundemuseum Leipzig die Sonderousstellung.

etner
dos
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Dos Meeresoquorium
,,Wo Mönche betend wonderten, f ließt Meerwosser, wie
rron es ouch unter dieser Fost-lnsel erworten konn, Wosser
in besonderen Behöltern, die in die Ziegelwönde eingelossen
sind und in denen die Tenrperoturen tropischer Gewösser
herrschen. Souerstoff fließt dozu und bringt dos Wosser
zum Sprudeln. Je noch ihrer Notur trög oder unruhig,
bewegen sich im Wosser Einsiedlerkrebse, Seerosen, exo-
tische Fische ous sogenhoften Meerestiefen, die m'it tou-
send Beinen urn sich selbst loufen wie ein Korusell oder
wie roso Feuerwerk unentwegt im Wosser explodieren."
So soh der Schriftsteller Fritz Rudolf FRIES Anfong der
siebziger Johre dos Meeresoquorium und hielt vorstehende
Eindrücke in seinem Buch,,Seestücke" fest. lch möchte
keineswegs über die sochliche und fochliche Dorstellung ur-
teilen, nur eines ist wichtig : Dos Aquorium inspirierte I

Unser Meeresoquorium ist eine lebendige Ergönzung dessen,
wos in den Ausstellungen über dos Meer dem Besucher
vermittelt wird. Und doß die lebendigen Wesen die Be-

trochter foszinieren, erfreuen und zur weiteren Beschöfti-
gung, gleich welcher Art, onregen, ist ein beglückendes Er-

gebnis unserer Arbeit.

Dos Aquorium wor ein besonderer Anziehungspunkt irn

Museu m,

lm Johre 19ó4 wurde ouf Grund geplonter Ausstellungs-
erweiterungen und notwendiger boulicher Verönderungen
die Schoffung eines großen, technisch gut ousgerüsteten
Meeresoquoriums in den Kellerröumen des ehemoligen
Kothorinenklosters ins Auge gefoßt' Außerdem erwiesen sich

die oquoristischen Bedingungen in der bisherigen Anloge
ols unzureichend. Durch die rosch onsteigende Besucher-

zohl erhöhte sich zum Beispiel in den Sommermonoten
erheblich die Roumtemperotur und domit die Wossertempe-
rotur in den Becken. Die Holtung von Koltwossertieren wor
nur noch kurzzeitig oder gor nicht mehr möglich'

,,Ein neues Meeresoquoriur¡ für Strolsund" hieß eine be-
bilderte Werbeschrift, durch die der Gedonke einer oquo-
ristischen Nutzung der Kellergewölbe populorisiert und die
Bevölkerung gleichzeitig zu Spenden und NAW-Leistungetr
oufgerufen wurde.
Die Projektierung der gesomten Anloge führten Museums-
mitorbeiter selbst ous. 19óó wurde mit dem Ausbou des

ersten Kellerroumes begonnen. Schwierige bouliche und
oquorientechnische Probleme golt es zu lösen. Zohl-
reiche neue Erkenntnisse größerer Schouonlogen wurden
ousgewertet und entsprechend berücksichtigt.
Am 1.Juni 19ó8 konnte der erste Roum und ein Johr spöter
bereits ein weiterer Schouroum eröff net werden. Die Anloge
in den Kellergewölben besteht ous 13 Aquorien mit einetr,

Fossungsvermögen von 24 500 Litern. Bis 1975 wurden in
einigen Becken des Kellers noch Tiere tropischer Meere
gezeigt. Heute sind hier nur Orgonismen der Ostsee und
des Nordotlontik, olso Tiere költerer Meere, zu sehen.

Wenn die Kellerröume ouch eine notürliche Kühle oufweisen,
so steigen vorrongig in den Monoten Juni bis September
durch die zohlreichen Besucher die Roum- und Wosser-
temperoturen enorm on. Ein leistungsföhiges Kühloggregot
sorgt dofür, doß selbst im Sommer dos Aquoriumwosser
eine Temperotur von 15'C nicht übersteigt.
Die Becken sind zu zwei großen Kreislöufen mit Zentrol-
íilterung zusommengeschlossen. Zum Ostseekreislouf gehö-
ren zur Zeit fünf Schoubecken. Mit der in Filter- und Rein'
wosserkommer befindlichen Wossermenge bewegen sich

in diesem Kreislouf 15000 Liier mit einem Solzgeholt von
durchschnittlich 120f00. lm Atlontikkreislouf fließen ebenfolls
stcindig 15 000 Liter Wosser durch sieben Schoubecken.
Hier liegt der Solzgeholt ollerdings bei 30 0/6e. Diese beiden
recht beochtlichen Wosserkörper werden durch zwei

Rosothermpumpen des VEB Schott und Gen., Jeno, mit
einer Stundenleistung von je 1ó m3 bewegt. Dos gefilterte
Wosser wird ous der Reinwosserkommer in die Schou-
becken zurückgeführt. Vorher wird es mit hohem Druck und
unter Zuführung von Luft über Eiweißobschöumer geleitet.
Durch diese ebenso einfoche wie sinnvolle oquorientech-
nische Apporotur gelingt es, zumindest einen großen Teil
der durch Futterreste und tierische Ausscheidung ins Wosser
gelongten Eiweißstofle zu entfernen, bevor giftige Stickstoff -

verbindungen entstehen. Zur Aufbesserung des Redoxpo-
tentiols erfolgt zeitweise oußerdem noch eine Ozonisierung
der Wosserkörper. Dos Meerwosser, so viel ist wohl ous
den vorongehenden Ausführungen ersichtlich, bedorf einer
weitous intensiveren Pflege ols dos bei Süßwosser erfor-
derlich ist. Um ober notwendige hydrochemische Eingriffe
zum richtigen Zeitpunkt durchführen zu können, sind stön'
dige Wosseruntersuchungen erforderlich. ln unseren Anlo-
gen werden kontinuierlich Solzgeholt, pH-Wert und Red-

oxpotentiol kontrolliert. Obwohl noch zohlreiche ondere
wichtige Foktoren mit hohem Zeitoufwond meßbor wören
und zeitweise ouch gemessen wurden, hot sich herousge'
stellt, doß für olle wosserverbessernden Eingriffe diese
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Mit dem Aufbou dieser Aquorienonloge wurde 1957 in e¡nem
Ausstellungsroum begonnen.

Die Holtung lebender Meerestiere hot im Museum bereiis
Trodition. Schon in dem 1951 gegründeten Notur-Museum
woren neben Terrorien mit heimischen Amphibien und
Reptilien einige Aquorien mit Bodden- und Ostseetieren
zu sehen. Mit sechs 15-Liter-, einem 50-Liter und zwei
250-Liter-Becken wurde der Grundstein für die Meeres-
oquoristik in unserem House gelegt. Sicher ist dieser
Beg,inn vorrongig der großen Begeisterung des longjöhrigen
Mitorbeiters Rudolf JONAS für die moritime Tierwelt zu

donken. Bereits diese kleine Anloge mit insgesomt ó40
Liter Wosser fond eine große Zustimmung bei den Besu-
chern. Bis 1953 erhöhte sich die Wossermenge ouf 1100

Liter. ln zwei 150-Liter-Becken und vier 200-Liter-Auorien
konnten jetzt Meerestiere gezeigt werden, Doch domit
wor notürlich kein Endpunkt der Erweiterung errêicht.
Schöpferische Unrost und der Drong zur Vervollkommnung
fiihrten bereits domqls dozu, den Aquorienroum boulich
umzugestolten und neue, größere Becken zu schoffen, Als
1957 eine erweiterte Anloge der Oflentlichkeit zugönglich
wurde, woren insgesomt 17 Aquorien mit einem Fossungs-
vermögen von 50 bis 500 Litern zu sehen. Sie woren ous-
schließlich mit Meerestieren besetzt. Interessonte und viele
in der DDR bis dohin nicht gezeigte Meeresbewohner
erregten in den folgenden Johren die Aufmerksomkeit der
Besucher. Seestichlinge und Seepferdchen, Nogelrochen und
Rotfeuerf ische, Norwegische Hummer, Große Seespinnen
und Gespensterkrobben sowie zohlreiche Stochelhöuter und

forbenpröchtige Blumentiere fonden begeisterte Betrochter.
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Die Koltwosserqbteìlung des Meeresoquoriums ím Keller wurde in den
Jqhren 19óó bis'1969 geschoffen. ln 13 Schqubecken befinden sìdr
24 500 I Wosser.

drei Meßwerte die oussogekröftigsten Ergebnisse liefern.
Die Besucher kennen nur die Schouoquorien. Domit ollein
konn notürlich eine große Aquorienonloge nicht existieren.
Zu unserem Koltwosser-Schoubereich gehört im Keller noch
ein Quorontöne- und Hölterungsroum. Hier befinden sich
nochmols 13 Becken mit einem Wosserinholt von ó 500 Litern.
Aquorientechnisch löuft olles so ob, wie für die Schouon-
loge bereiis beschrieben. Dieser Bereich hot wichtige
Funktionen zu erfüllen. Werden durch Eigenfönge oder
Tierübernohme mehr Exemplore eingeliefert, ols ous Plotz-
gründen oder biologischen Erwögungen in die Schoubecken
eingesetzt werden können, so finden diese in der Hölte-
rungsonloge Aufnohme. Es werden olso möglichst ouch
Reservebestönde geholten, um entstehende Lücken rosch

füllen zu können. Dos ist um so bedeutungsvoller, do die
Tierbeschoflung keinesfolls kontinuierlich, sondern oft recht
sporodisch und zufollsobhöngig verlöuft. Ferner erfüllt die
Anloge unter veterinörhygienischen Aspekten die Aufgobe
einer Quorontönestotion. Es dürfte heute bereits zum All-
gemeinwissen gehören, doß von einer sprichwörtlichen Ge-
sundheit der Fische im Wosser keine Rede sein konn.
Freilebende Fische, solche ous Zuchtonlogen und ouch
Aquorienfische können von den unterschiedlichsten Kronk-
heiten befollen werden. Der Fischkörper ist von einer
schützenden Schleimhout umgeben, ouf der stets viele un-
geföhrliche, ober ouch zohlreiche pothogene Keime vor-
honden sind. Beim Fong, ouch wenn dieser recht vorsichtig
erfolgt, werden die Schleimhout und oft ouch die Schuppen
verletzt. Fong, Tronsport sowie verönderte Wosser- und
Umgebungsverhöltnisse belosten die Tiere physisch und
psychisch. Diese Situotion bildet für die lotent vorhondenen
Erreger, besonders ektoporositörer Erkronkungen, ein Ent-
wicklungsoptimum. Werden solche Tiere, die 'im Augenblick
noch völlig gesund erscheinen, sofort in besetzte Schoubek-
ken eingebrocht, konn dos für den gesomten Tierbestond
eines Kreisloufsystems verheerende Folgen hoben. Neuzu-
gönge werden desholb zwei bis vier Wochen in Quoron-
töne geholten, beobochtet und, wenn notwendig, behondelt.
Erst donoch werden sie mit den eingewöhnten Tieren ver-
gesellschoftet. Die Hölterungsonloge dient ober ouch ols
Kronkenstotion, Zur besseren Kontrolle noch lmpfungen
oder Operotionen werden Tiere ous der Schouonloge
isoliert. Letztlich sind in diesem Roum große Becken mil
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Bis zur Fertigstellung einer neuen Aquorienonlqge stehen die 12 Becken
mit tropischèn Meerestieren in der unleren Hollenetoge. Hier sind
18 000 I Wosser im Kreislouf.

lebenden Futtertieren vorhonden. Vorrongig hondelt es

sich dobei um Schwebegornelen (Mysidoceo), Gornelen
(Crongon, Poloemon) und lebende Futterfische.
Bei der Plonung der Ausstellungsvorhoben für dos Erd-
geschoß der Kothorinenholle wurde für 1975 ols Ubergongs-
lösung der Aufbou einer Aquorienobteilung für tropische
Meerestiere vorgesehen. Domit sollte gleichzeitig dos Keller-
oquorium entlostet und der Widerspruch, doß nebenein-
onderstehende Becken einerseits zu kühlen und ondererseits
zu heizen woren, gelöst werden, Noch einer recht kurzen
Fertigungszeit konnten im Juni '1975 in zehn Aquorien Tiere
tropischer Meere einziehen. Es hondelt sich dobei unr
Becken, die im Schouteil 300 Liter, 500 Liter und 1000 Liter
beinholten. lm Sommer 1977 kom ein 2000 Liter fossendes
Aquorium dozu, und im Moi 1979 konnte dos ó000-Liter-
Becken fertiggestellt werden. Domit ist der Auf bou der
provisorischen Wormwosseronloge weitestgehend obge-
schlossen. Alle Aquorien dieses Bereiches, mit Ausnohme des
ó000-Liter-Beckens, besitzen rundum 12 mm storke Scheiben,
die einem mit Epoxidhorz versiegeltem und beschichtetem
Holzboden oufsitzen und ousschließlich mit Cenusil geklebt
sind. ln einigen Föllen sind wir von der üblichen Art, in
dos Aquorium nur durch eine Frontscheibe einsehen zu
können, obgegongen. Drei 500-Liter-Anlogen sind von drei
Seiten einsehbor. Bei einem dieser Becken ist die Sicht in
die Filter- und Reinwosserkommer mit Aquorientechnik
stöndig möglich. Hier können sich interessierte Besucher
über dos System der Wosserbehondlung durch Filterung,
Belüftung, Eiweißobschöumung, Beheizung und Ahnliches
informieren. Dos Leben im nochgestolteten Korollenrifl konn
in dem großen 2000-Liter-Becken sogor von ollen Seiterr,
qlso durch viermol 1,80 m longe Scheiben, verfolgt werden.
Der zentrol ongelegte künstliche Korollenfelsen enthölt
olle Leitungsführungen zur Filter- und Reinwosserkommer,
die sich unter dem Schouoquorium bef inden. Hier sind
nochmols 1000 Liter vorhonden, so doß sich olso 3000 Liter
insgesomt im Kreislouf bewegen. Auch unser größtes Bek-
ken dieses Bereiches, dos ó000 Liter enthölt, ist von drei
Seiten einsehbor. Hier sind olle Leitungen im künstlichen
Rückwondfelsen eingebout. Sie führen ebenfolls zur dor-
unter liegenden, nochmqls 2000 Liter fossenden Rein-
wosserkommer. Diese Anloge ist vorlöufig den interessonten
Meeresschildkröten vorbeholten.
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Alle Aquorien des Wormwosserbereiches besitzen Einzel-
filterung. Dos im Durchschnitt ouf 25.C gewörmte Wosser
erhöht die Gefohr eines Kronkheitsousbruches. Sind meh-
rere Becken über einen Zentrolkreislouf zusommengeschlos-
sen, erkronken unter Umstönden die Tiere oller ongeschlos-
senen Aquorien. Durch eine Zentrolfilterung erhöht sich
olso dos Risiko und kronkheitseindömmende Moßnohmen
sind schwieriger durchzuführen.
Dos Wosser wird mit selbstentwickelten, leistungsstorken
und von Mitgliedern der Brigode ,,8. Moi', beim Energie-
kombinot Nord in zusötzlicher Arbeit gefertigten Touch-
kreiselpumpen bewegt. Mit einer Stundenleistung von 700 I

bis 2000 I drücken d,ie Pumpen dos Meerwosser durch Filter
und Eiweißobschöumer. Den Wosserkörper der beiden großen
Becken ollerdings befördern die schon erwöhnten Roso-
thermpurnpen mit 4 mfh und 1ó m3/h durch die wosser-
verbessernden technischen Anlogen. Notürlich gehört ouch
zum Wormwosserbereich ein Ouorontöne- und Hölterungs-
roum mit 15 Aquorien. Er erfüllt die gleichen Aufgoben, wie
sie für die Koltwosserobteilung bereiis beschrieben wurden.
Die Meerestiere konnen nur in Meerwosser geholten wer-
den. Dos Wosser qller Weltmeere setzt sich ous den glei-

Wir nutzen seit 19ó8 die Möglichkeit soziolistischer Zu-
sommenorbeit. Ein Freundschoftsvertrog verbindet uns mit
dem Motorschifl ,, Bellotrix", dos Leunoprodukte in Nord-
seehcifen tronsportiert. Bei Bedorf bringen unsere Portner
frisches Nordseewcsser ous küstenfernen Gebieten noch
Wismor, dem Heimothofen des Schifles. Hier sorgt die Ein-
sotzleitung des VEB Kroftverkehr dofür, doß zu jedem
Zeitpunkt mit Spezioltorrkwogen die wertvolle Frocht noch
Strolsund befördert werden konn. So rollen jöhrlich 5 bis
ómol jeweils 20 000 bis 30 000 Liter Wosser zrJ unserem
Museum. ln einem speziell behondelten Treibstofltonk
befinden sich siets 20 C00 Liter vorbehondeltes Reserve-
wosser. Unsere Anlogen fossen etwo ó0 000 Liter. Der
Bedorf von 100000 bis 1500001 Frischwosser ergibt sich
ous der Totsoche, doß dos Meerwosser durch den Tierbe-
sotz der Becken orgonisch belostet wird. Um schödigende
Einwirkungen ouf den wertvollen Tierbestond weitestgehend
ouszuschließen, wird olle 4 bis ó Wochen etwo ein
Viertel bis ein Drittel der Wossermenge ousgetouscht.
Eine große Meerwosser-Schouonloge stets mit interessonten
und ottroktiven Tieren zu besetzen, bedorf einiger Auf-
wendungen. Zumol in unseren Anlogen, dem Chorokter des
Museums entsprechend, Tiere ous verschiedenen Meeren
unserer Erde zu sehen se¡n müssen. Einige Exemplore, es
ist ollerdings der geringste Teil, werden über den stoot-
lichen Tierhondel bezogen. Eine wesentlich wichtigere euelle
des Tiererwerbs sind Fongfohrten und Fongreisen. Zu ver-
schiedenen Kollektiven der Küstenfischer bestehen gute
Verbindungen. Bei Ausfohrten, z. B. zu den Reusen in den
Boddengewössern, werden durch Aquoriienmitorbeiter ge-
eignete Tiere ousgesucht. Vor Hiddensee und in der Wis-
morbucht kommen kleine Grundnetze zum Einsotz. Zukünf-
tig werden die Sporttoucher unseres Museums durch ihre
Möglichkeiten ebenfolls für lebendes Tiermoteriol sorgen..
Die Auflrischung des Tierbestondes ous heimotlichen Ge-
wössern ist olso ousreichend obgesichert. Schwieriger ge-
stoltet sich der Besotz der Becken mit Tieren ous dem nörd-
lichen Atlontik. Durch die verönderten Bedingungen in der
Fischerei sind in den letzten Johren koum Neueingönge
dieser interessonten Founo zu verzeichnen. Freundschofts-
vertröge mit Besotzungen kleiner und größerer Fongschiffe
sowie Absprochen mit den Fongleitungen der Kombinote
schoflen für Museumsmiiorbeiter die Möglichkeit, ouch in
entferntere Gebiete mitzureisen, ous den Föngen be-
nötigtes Tiermoteriol ouszuwöhlen und lebend noch Strol-
sund zu tronsportieren.
Die subtropischen und tropischen Gewösser besitzen zwei-
felsohne die forben- und formenreichste Tierwelt der Meere.
Notürlich sollen unsere Besucher zumindest einen kleinen
Eindruck von dieser foszinierenden Welt gewinnen. Mitor-
beiter des Museums woren Teilnehmer on den 1975 und
1978 durchgeführten Studien- und Sommelreisen on die
jugoslowische Adrioküste, die vom Kulturbund der DDR
für oktive Mitglieder der ZAG Meeresoquoristik orgonisiert
wurden. Ferner bestehen Verbindungen zum Aquorium und
Delphinorium in Constonto (VR Rumönien) und zum
Aquorium und lnstitut für Fischerei in Vorno (VR Bulgorien).
Die Aufnohme enger Beziehungen zu gleichortigen lnstitu-
tionen im tropischen Bereich werden vorbereitei.
Bisher erholten wir den überwiegenden Teil der Tiere des
Korollenmeeres ols Geschenk von den Besotzungen unserer
Potenschiffe MS ,,Edgor Andrè" und MS ,,Flöming". Mehrere
Besotzungsmitglieder nutzen die longen Reede- und Hofen-
liegezeiten vor ollenr im Roten Meer, um mit Toucher-
nroske und Schnorchel on den Korollenriflen zu touchen
und sich on der einzigortigen Schönheit dieser Unterwosser-
welt zu erfreuen. ln den letzten Johren verwenden sie
diese Zeit, um mit viel Ausdouer und Geschick Korollen-
fische zu fongen. Die inzwischen ousgezeichneten Meeres-
oquorioner holten die empfindlichen Tiere oft monotelong
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Zur Unterholtung eines Schouoquoriums sind Bedienungs- und
Quqrontöneröume erforderlich.

chen Bestondteilen zusommen, die untereinonder in be-
stimmten Verhöltnissen vorhonden sind. Lediglich die
Konzentrotion konn unterschiedlich sein. So liegt der Solz-
geholt des Roten Meeres und der Adrio beispielsweise bei
40 o/os, der der meisten onderen Weltmeere bei 35 0/¿6.

Der Solzgeholt der Ostsee nimmt von Westen noch Osten ob,
er betrögt bei der lnsel Rügen etwo 10 o/ss. Die von uns
gepflegten Fische sind durchweg euryholine Tiere, d. h.
sie hoben hinsichtlich der Solinitöt einen großen Toleronz-
bereich. Viele Wirbellose dogegen sind durchous steno-
holin, sie vertrogen olso keine größeren Solzgeholtsschwon-
kungen. Nur sehr [ongsom können d,iese Tiere in gewissen
Grenzen umgewöhnt werden.
Es besteht nun die Möglichkeit, dos Wosser ous zehn
verschiedenen Solzen und den erforderlichen Spurenele-
menten künstlich herzustellen. Für die kleinere Anloge
wurde dos bis 1967 ouch proktiziert. Diese Meerwosser-
oufbereitung ist mit erheblichen orgonisotorischen, finon-
ziellen, personellen und röumlichen Problemen verbunden.
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Seedohfien (Teolio felíno) sind forbschöne Hohltiere ous der Nordsee,
die im Meeresoquorium longe leben, wenn sie bei kühlen Temperoturen
geholten werden.

Gelbe Seepferdchen (Hippocompus cudo) ous dem tropischen Indo-
pozifik. Mehrfoch loichten Tiere in unseren Aquorien. Meerestiere
vermehren sích in Gefongenschqft nur ousnohmsweise,

Gemeiner Seestern (Asterios rubens) ous der westlichen Ostsee.

Aus diesen Eie¡n des Kotzenhoies (Cotulus retifer) von der nord-
omer¡kon;schen Küste des Atlontik schlüpften 1973 die Jungfische und
konnten löngere Zeit ¡m Aquorium gezeigt werden.

Pfquenkqiserfisch (Pygoplites dioconthus)
Roten Meeres, einer der schönsten, leide
Pfleglinge in Meeresquorien.

ous den Korollenriffen des
r ober ouch empfindlichsten
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Von den Besotzungen unserer Potenschiffe der Hqndelsflotte erhqlten
wir die lebenden Meerestiere ous tropischen Gewössern. Noch der
Ankunft von MS ,,Edgor André" im Heimothofen werden von
Mitorbeitern des Museums die mitgebrochten Korollenfische über-
nômmên.

Aus der Nordsee versorgen uns die Motorschiffe,,Bellotrix", ,,Molchin"
und,,Borth" bei Bedorf mit Seewosser, Von ihrem Heimothofen Wismor
tronsportieren Tonkwoqen des VEB Kroftverkehr dos Wosser nqch
Stro lsu nd.

Wenn
si nd,

lmpfungen und Operotionen on größeren
wird die Hilfe eines Tierorztes in Anspruch

Meerestieren nötig
genommen.

Diese Anloge wurde mit Schildkröten drei verschiedener Arten besetzt,

lm Winterholbjohr 1978ft9 wu¡de dos ó000 I fossende Aquorium für
Meeresschi ldkröten gebout.
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on Bord. Sicherlich eine interessonte Freizeitgestoltung, die
neben viel Freude ouch oft Sorgen bereitet. Seefunktele-
gromme kündigen uns kurz vor dem Einloufen in Rostock
die lebenden Mitbringsel on. Juwelen des Korollenrifls
schwimmen in den Bordoquorien. lmmer sind unsere Freun-
de etwos trourig und bedrückt, wenn die mit Liebe ge-
pflegten Tiere in Plostetüten und Fösser wondern und nur
zerwühlte Aquorien zurückbleiben. Dieser mühevollen Arbeit
ist es zu verdonken, doß unsere tropischen Schouoquorien
seit Johren einen hervorrogenden Tierbesotz oufweisen.
Von der Gründung des Museums im Johre 1951 bis zum
1.Juni 1978 wurde eine große Anzohl unterschiedlicher
ïierorten geholten. Aus den kolten nördlichen Meeren wo-
ren bisher 70 Arten wirbellose Tiere und 70 Arten Wirbel_
tiere zu sehen, und ous den subtropischen und tropischen
Gewössern konnten 50 Arten niederer Tiere und 120 Wirbel-
tierorten beobochtet werden. Detoillierte Aussogen dorüber
bleiben einer spöteren Ausgobe dieser Schriftãnreihe vor-
beho lten.
Díe Wormwosserobteilung des Meeresoquoriums wurde
19.75^in die Ausstellung ,,Tiere ferner Meere,, im Erdge_
schoß der Kothorinenholle einbezogen. Do es sich hierbei
um eine Sonderousstellung hondelt, wor ouch die Existenz
der Aquorien nur für eine kurze Zeitdouer vorgesehen. Die
Konzeption der Douerousstellung liegt vor, mit dem Aufbou
wurde begonnen. Gleichermoßen wird on der boulichen,
gestolterischen und inholtlichen Weiterentwicklung des
Meeresoquoriums georbeitet. ln einem ,obschnittweise zu
reolisierenden Erweiterungstrokt ouf dem Wirtschoftsge-
lcinde des Museums findet die Wormwosseronloge ihren
neuen Plotz. Der Zugongsweg vom jetzigen Kelleroqu,orium
lößt die Möglichkeit off en, ouch den Koltwosserbereich
etwos zu erweitern. Dos zentrole Erlebnis für die Besucher

Am Ausgong d9s.,f O^u-o 1i^u¡s, .dem Ende des M useumsrund go nges, stehtder Reservetonk für 20 000 I Nordseewosser

wird sicherlich ein großes Arenobecken für Fische des Ko-
rollenmeeres bilden. Aber ouch ondere iinteressonte Becken-
gestoltungen werden zu sehen sein. So sind Aquorien mit
Londteil, Nochtbecken für lebende Korollen und gesonderte
Aquorien für zohlreiche Vertreter ous dem Heer der Wirbel-
losen vorgesehen.
Mit dem Abschluß dieser Erweiterung wird die endgültige
Größe des Meeresoquoriums erreicht sein,

Seiten 34735

Purpurrose (Act¡niq equino) ous der Adrío,

Putzergornele (Stenopus híspidus) ous dem Roten Meer.

Diese Meeresnocktschnecke (Flobellinq) stqmmt quch ous dem Mittel-
meer.

Wimpelfisch (Heniochus ocuminotus) ous dem lndischen Ozeon.

Polettendoktorf¡sch (Poroconthurus hepotus) ous dem lndischen Ozeon
von der Küste Ostofr¡kqs.

Pjnzettfische (Chelmon rostrotus) des lndopozífiJ< sind empfíndliche
Nohrungsspeziolisten, die sich im Aquorium sdrwer Èolt.n io"..n.

R_oter Einsiedlerkrebs (Dordonus megistos) von der ostofrikonischen
Küste des lndischen Ozeons,

Noch den lebenden Modellen in den Aquorien molen Kínder bel
Veronstoltungen des Winterferienprogromme!.
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Weilere Formen der Offentlichkeitsorbeit

Die wochsende Populoritöt des Meeresmuseums führt dozu,
doß neben der Ausstellungs- und Sommlungstötigkeit die
Arbeit mit der O-flentlichkeit immer breiteren Roum ein-
nimmt. Die enge Verbindung zu den Besuchern und beson-
ders zur Strolsunder Bevölkerung liegt seit jeher in unse-
rem lnteresse. Die Vielzohl von Veronstoltungen, direkten
Kontokten zu unseren Besuchern und lnteressenten, Veröf-
fentlichungen und lnformotionen über dos Museum spiegelt
deutlich dos Anliegen wieder, einen wesentlichen Beitrog
zur Bereicherung des kulturellen Lebens zu leisten.
Der unmittelbore Kontokt zu jedem Besucher, der - wie
noch im olten Notur-Museum - durch dos Hous geführt
wird, ist leider bei über 750000 Menschen (meist Einzel-
besucher!) pro Johr im Meeresmuseum nicht mehr möglich.
Die gesomte Exposition wurde doher gonz konsequent so
gestoltet, doß der Betrochter in der Loge ist, sie siclr
selbst zu erschließen. Die themotische Gestoltung der Aus-
stellung, der Aufbou der einzelnen Exponote und die
lnformotionen dozu ermöglichen olso eine,,Selbstbedie-
nung". Doß diese totsöchlich gut funktioniert, beweisen
Umfrogen unter den Besuchern im Rohmen einer museums-
pödogogischen Untersuchung. Trotzdem wird der Wunsch
noch einer individuellen Betreuung im Museum, noch
Führungen, immer störker. Soweit diese technisch
überhoupt möglich sind (im Sommer bei ó . . , 13 000 Be-
suchern om Tog notürlich nicht !), wird versucht, d,iesem

Wunsche zu entsprechen. Doher hot sich in den vergonge-
nen Johren die Zohl der Führungen stöndig erhöht. lmmer-
hin wurden 1979 über 200 Gruppen geführt, die meisten
dovon durch eine inzwischen dozu quolifizierte Mitorbeite-
rin. Es woren houptsöchlich Gruppen ous dem Auslond,
Delegotionen, Jugendweihegruppen, Brigoden und Kollek-
tive ous der Fischereiindustrie,
Für Wissenschoftler, Studenten und die on gonz speziellen
Dingen interessierten Gruppen stonden notürlich die ent-
sprechenden Fochkröfte für die Führungen durch einzelne
Ausstellungsbereiche zur Verfügung.
Vielfoch sind Besuchergruppen ouch mit einer etwo 15

Minuten douernden Einf ührung rin die Problemotik des
Museums ols Ersotz für eine Führung einverstonden. Diese
Einführung wird ihnen entweder direkt von einem Mitor-
beiter gegeben oder sie können sich, besonders kleinere
Gruppen, einen Kossettenrecorder mit dem Einführungstext
ousleihen.
Schon seit der Gründung des Museums wurden olljöhr-
lich zohlreiche öffentliche Vortröge geholten.
Anfongs behondelte mon dobei unterschiedichste notur-
wissenschoftliche Themen, spöter houptsöchlich die Tier-
und Pflonzenwelt der Ostsee und Ostseeküste und den
Noturschutz.
Noch endgültiger Profilierung des Museums sind es heute
notürlich Vortröge zu moritimen Problemen, die sich großer
Beliebtheit erfreuen, wie zum Beispiel : ,,Meeresunge-
heuer - Phontosie oder Wirklichkeit?", ,,Seevogelschutz on
unserer Ostseeküste",,,Expedition Acroporo 76",,,Geolo'
gische Strondwonderungen" oder,,Auf Tierfong in der
Adrio." Nicht selten müssen derortige Veronstoltungen, wie
gerode der Vortrogszyklus über die Sommelexpedition ins
Rote Meer, mehrfoch wiederholt werden, do oft löngst nicht
olle lnteressenten ouf einmol Plotz im Vortrogsroum mit
seinen 80 Plötzen finden.
Viele Vortröge werden in Zusommenorbeit mit der URANIA
und dem Kulturbund der DDR von unseren wissenschoft-
lichen Mitorbeitern oußerholb des Museums geholten, meist
vor Kollektiven der Betriebe in Strolsund und seiner nöhe-
ren Umgebung, Doch ouch ín weit entfernte Stödte fohren
oft Referenten, um den Wünschen stootlicher oder gesell-
schoftlicher Einrichtungen (2, B. der Fochgruppen des Kul-

turbundes) noch bestimmten Vortrogen zu entsprechen. lnr
Johre 1978 zöhlte mon bei 91 von vier Mitorbeitern des
Museums geholtenen Vortrögen insgesomt 4827 Zuhörer'
ln geringerem Umfong ols Vortröge werden - ebenfolls
schon seit der Gründung des Museums - ouch botonische,
zoologische und geologische Exkursionen für die Oflentlich'
keit orgonisiert. Exkursionsziele sind beispielsweise dos See-
vogelschutzgebiet ,,lnseln Oie und Kirr" und die Kreidesteil-
küste ouf der lnsel Rügen.
Besonders großer Beliebtheit erfreuen sich beim Publikum
die Veronstoltungen ,,Unter dem Wol".
Unter dem Finnwol-Skelett im Chor der Kothorinenholle
finden dobei etwo 100 Personen Plotz, die in der unge'
wöhnlichen, onheimelnden Atmosphöre, teilweise bei Ker-
zenlicht, ouch etwos gostronomisch versorgt werden können.
Vielfoch reichen die Plötze nicht ous; sogor unbequeme
Hocker und Treppenstufen nimmt mon ols ,, Notsitze" in
Kouf.
So werden die ,,Shontys unterm Wol" drei- oder viermol im

Johr von der Shontygruppe der Strolsunder Volkswerft in
einem Abendprogromm dorgeboten' Diese Volkskunstgrup-
pe findet dobei stets ein begeistertes Publikum,
Für unsere Jugend veronstolten wir hier zweimol im Johr
die ,,Disko moritim" - einmol zur Foschingszeit und ein-
mol zu den ,,Togen der Arbeiterjugend". Mit recht großem
technischen und orgonisotorischen Aufwond wird dofür ge-
sorgt, doß nicht nur Musik und Tonz, sondern ouch viel
Wissenswertes ous dem moritimen Bereich in heiterer Form
geboten wird.
Ursprünglich ols Donk für Arbeitskollektive Strolsunder Be-
triebe, die uns bei der Rekonstruktion der Kothorinenholle
und vieler onderer Objekte totkröftig unterstützten, woren
die Brigodeobende im Museum gedocht' Ein

obendlicher Rundgong durch dos Museum, eine Gespröchs-
runde zu bestimmten Themen, Beobochtungen vor den
Aquorien oder ein interessonter Forblichtbildervortrog bil-
den den ersten Teil des ,,Rohmenprogrommes". Fost immer
schließt sich eine Ionge Diskussion in geselliger Runde on.

Vielfoch wird es dorüber Mitternocht.
Diese Brigodeobende sind inzwischen so populör gewor-
den, doß es fost nicht mehr möglich 'ist, olle entsprechen-
den Wünsche zu erfüllen. lmmerhin wor 1978 fost jede
Woche ein Arbeitskollektiv zu Gost im Museum. Dobei ist

es nur eine sehr kleine Gruppe von Mitorbeitern, die olle
Veronstoltungen im Rohmen der'Oflentlichkeitsorbeit vor-
bereitet und durchführt.
Trotzdem wird versucht, ollen Anforderungen der Werktöti-
gen ous den Strolsunder Betrieben und Einrichtungen ge-
recht zu werden, trogen wir doch durch die Abende im
Museum ein wenig zur kulturvollen Gestoltung des Brigo-
delebens bei. Vielfoch entwickelte sich ous einer ersten
Begegnung in diesem Rohmen eine nutzbringende Zusom-

menorbeit.
Seit nunmehr zehn Johren besteht der Freundeskreis
des Museums, dessen Gründung vom Kulturbund der DDR
ongeregt wurde. Etwo 35 besonders interessierte und dem

Museum verbundene Strolsunder Kulturbund-Mitglieder
treflen sich monotlich einmol zu einer der vielföltigen Ver-
onstoltu ngen. Durch Vortrö ge, Gespröchsrunden, Vorstel lung
neuer Pröporotionsmethoden oder neuer Ausstellungsob-
schnitte und gemeinsome Exkursionen versuchen wir einer-
seits, ihnen interessonte Probleme der Meereskunde und
Fischerei nohezubringen, ondererseits unterstützt uns d[eser
Freundeskreis bei der Reolisierung bestimmter Ausstellungs-,
Sommlungs- oder'Off entlichkeitsorbeiten.
Vorrong,ig sind wir bestrebt, einen guten Kontokt zu Ju-

gendlichen, vor ollen Dingen zur Arbeiterjugend, herzu-

stellen. Ausdruck dofür ist der Jugendclub im Mee-
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resmuseum, eine in Strolsund inzwischen sehr beliebte Ein-
richtung. Wir bemühen uns gonz besonders hier, lnteresse
on biologischen, moritimen und oquoristischen Dingen zu
wecken, Anregungen zu einer sinnvollen Gestoltung der
Freizeit zu geben. Jugendgemöße Diskussíonsrunden, Werk-
stottgespröche, Vortröge, Exkursionen und gesellige Veron-
stoltungen sorgen für ein obwechslungsreiches Progromm.
Doneben helfen einige der etwo 50 stöndigen Club-Mit-
glieder gern einmol beim Fischfutterfong und bei der
Durchführung öff entlicher Veronstoltungen.
Höhepunkt und fester Bestondteil der Arbeit mit Jugend-
lichen sind die olljöhrlich im Herbst stottfindenden T o g e
der Arbeiterjugend im Museum. Jugendkollektive
Strolsunder Großbetriebe sind eine Woche long ollobend-
lich Göste des Houses. Hier erwortet sie ein mit viel Sorg-
folt vorbereitetes Progromm. Direktor und wissenschoftliche
Mitorbeiter stellen die interessontesten Dinge ous Meer und
Meeresmuseum vor und geben Auskunft ouf olle entspre-
chenden Frogen. 1977 wurden die Toge der Arbeiterjugend
in Zusommenorbeit mit der Redoktion der Zeitschrift ,,Po-
seidon" unter dem Themo ,,Expedition Acroporo '76" ge-
stoltet, Meeresungeheuer und der domols gerode in der
Ostsee oufgetouchte Buckelwol ergoben 1978 dos Themo
,,Ossi contro Nessi", ,,Es geht um Hout und Knochen" hieß
es 1979, ols die Pröporotoren einiges von ihren Geheim-
nissen preisgoben. Begeisterte Jugendliche und ein,,volles
Hous" (1978 komen insgesomt 348) sind uns Ansporn für
die nöchsten Johre.
Besonderes Augenmerk legen wir ouf die Erfüllung un-
serer Aufgoben ols Bildungsstötte für l(inder, ouf dos
Lernen im Museum, Die Nutzung vieler Ausstel-
lungsobjekte und vor ollen Dingen der Aquorientiere ols

Meeresmuseum Strolsund

Veronstoltung

,,Der Schwertfisch und die Krobbe"
Meerestiere im Mörchen

,,Aus dem Leben der Ur, Ur
unserer Fischer"
Lichtbildervortrog

Urgroßvöter

,,Es wor einmol ein Meeresungeheuer"
Lichtbildervortrog

,, Bewoflnete Meerestiere "
Lichtb ildervortro g

,,Gef iederte Küstenbewohner"
Lichtbildervortrog

,,Mit Gips und Geschick . . ."
einfoche Pröporotionsübungen

,,Wie ein Fischernetz entsteht"
proktische Netzknüpfübungen

,,lch richte mir ein Aquorium ein"
proktische Ubungen

,,Wir molen Meerestiere"

Anschouungsmoteriol zum Biologieunterricht bietet sich jo
gerodezu on. Allerdings wurde eine entsprechend zielge-
richtete Nutzung erst noch der Einstellung einer pödogo-
gischen Mitorbeiterin im Johre 1975 möglich. Seither sind
sehr gute Ergebnisse zu verzeichnen. Do ein Unterricht im
Klossenverbond koum im Museum durchführbor ist, wurde
eine ondere Möglichkeit gefunden, die Kinder mit dem
lebenden Tier, dem Pröporot oder dem onschoulichen Mo-
dell vertrout zu mochen. Es entstonden Arbeitsblötter, mit
denen die Schüler bei freiem Eintritt einzeln oder in kleinen
Gruppen in ihrer Freizeit hierher kommen. Die gestellten
Aufgoben we¡den meist sehr gewissenhoft erledigt. Es ist
oft eine Freude, die Mödchen und Jungen vor diesem
,,Anschouungsmoteriol", dos ihnen kein Biologiefochkobi-
nett bieten konn, zu beobochten. Mon merkt, doß ihnen so
dos Lernen großen 5poß mocht. Die Biologielehrer sind
einer Meinung: hier wird ein wertvoller Beitrog zur An-
schoulichkeit des Biologieunterrichtes geleistet, Die Arbeits-
blötter,,Fische" und,,Fischerei" für die Klossenstufe 5
wurden 1978 von etwo 950 Strolsunder Schülern genutzt.
Notürlich soll der Museumsbesuch für Kinder keinesfolls
nur Ergönzung zum Unterricht sein. Wir möchten unseren
jüngsten Museumsbesuchern, die oft die interessiertesten
sind, Tips für ihre Freizeitbeschöftigung geben, möchten
ihre Phontosie onregen¡ ihr lnteresse wecken. Desholb wird
ihnen ein ottrokt¡ves Winterferienprogromm
geboten. Dos Museum gehört in den drei Ferienwochen im
Februor jeden Johres den Kindern der 1. bis 4. Klosse der
Stro lsunder Schu len,
Mitorbeiter des Museums bieten hier, unterstützt von Bio-
logielehrern, ein gonz speziell ouf diese Altersgruppe zu-
geschnittenes Veronstoltungsprogromm :

Anzohl der
Teilnehmer

Winterferienprogromm 1979 für die Schüler ous den Klossen 1-4

40-45

40-45

40-45

40-45

40-45

13

14

10

15

möglich in
der Zeit
(Februor)

5.-23.

5.-23

5.-23.

5.-9.

12.-16.

5.-23.

5.-23.

5.-16.

5.-23.

5.-23.

empfohlen
für die
Klossenstuf e

1u.2

1-4

1-4

1-4

1-4

1-4

3-4

1-4

1-4

1-4,,Wir gestolten Meerestiere" 15
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Ob beim Fischernetzknüpfen, bei der Einrichtung eines
Aquoriums, bei der Anfertigung einfocher Pröporote oder
beim Modellieren von Meerestieren - stets sind die Kinder
mit Feuereifer dobei. Etwo 1500 komen 1979. Die Noch-
froge noch einem solchen Museumsbesuch wöchst sehr
rosclr und ist koum zu befriedigen.
Für die etwos ölteren Schüler gibt es wöhrend der Schul-
zeit den,,Pionie¡treff Meeresmuseum",
Schüler ous den 4. bis 7. Klossen kommen on ihren Pionier-
nochmittogen ins Museum. Auch ihnen bieten wir inter-
essonte Vortröge, Frogestunden, proktische Ubungen.
Meeresbiologie und Fischerei stehen im Mittelpunkt,
lm Rohmen der Vorbereitung ouf die Jugendweihe ist dos
Museum Ziel vieler Schüler der ochten Klossen. Regel-
mößig werden von den Mitorbeitern des Museums niveou-
volle Jugendstunden gestoltet. Viele im gleichen
Rohmen durchgeführte Exkursionen von Jugendweihe-
gruppen ous ollen Bezirken der DDR hoben dos Meeres-
museum ols Ziel. Wir legen Wert dorouf, doß gerode íür
diese Jugendlichen durch Führungen oder Einführungen der
Museumsbesuch zu einem besonderen Erlebnis wird.
Wie in vielen onderen Museen registriert mon ouch hier
eine stöndige Zunohme der Anfrogen, Hinweise und spe-
ziellen Wünsche ous ollen Bevölkerungskreisen. Die F o c h -

berotung für die Bevölkerung wurde doher zu einenr
wichtigen Bestondteil unserer Oflentlichkeitsorbeit. Fost
tciglich kommen interessierte Bürger direkt zu uns, rufen uns
on oder schreiben uns. lhre Anfrogen betreffen biologische,
meereskundliche und Fischereiprobleme, om Strond ge-
fundene und zu bestimmende zoologische oder geologische
Objekte. Mon informiert uns über Beobochtungen seltener
Ostseetiere oder bemerkenswerter lrrgöste (wie z. B. den
Weißschnouzendelphin oder den Buckelwol ,,Ossi") und
erkundigt sich noch Möglichkeiten, wie mon selbst ein
Tier pröporieren konn.
Besonders gefrogt sind Auskünfte über oquoristische Dinge.
Kinder wie Erwochsene informieren sich gern über Bou und
Einrichtung von Aquorien sowie über die Pflege der Aquo-
rientiere. Meeresoquorioner treten mit sehr speziellen Fro-
gen on unseren Aquorienleiter heron, Oft erreichen ihn
ouch oußerholb seiner Dienstzeit Hilferufe von Aquorionern,
die Probleme mit kronken Meeresfischen hoben. Seine Hin-
weise und Rotschlöge werden von der Zentrolen Arbeits-
gruppe Meeresoquoristik beim Kulturbund der DDR immer
hoch geschötzt. lm Museum fonden mehrfoch gut besuchte
Togungen und Lehrgönge der Meeresoquorioner stott.

Seiten 38,11Ç

F¡schprôporote werden in dos Korollenriffdioromo eingepoßt.

Beim Fischfong verunglücken mitunter Seevögel in den Netzen. Dieser
Schworzbrouenolbotros (Dlomedeo melolophris) gehörte zu e¡ner um-
fongreichen Sendung verschiedenster Meerestiere, die die Besotzung
des Fong- und Verorbeitungsschiffes,,Bernhord Kellermonn" 1978 lm
S-Atlontik für uns sommelte.

Von einem 98 kg schweren Heilbutt (Hippoglossus hippoglossus) ent-
steht ein Abgußpröporot, Vor Lqbrodor ¡m NW-AIlontik wurde er
vom Fischereiforschungsscfiiff ,,Ernst Hoeckel"'¡978 gefongen und dem
Meeresmuseum mitgebrodrt,

Zur Beschoffung von Futter und Aquorientieren ous der Ostsee werden
Fongfohrten in die Küstengewösser gemodrt,

M¡torbeiter des Meeresmuseums unternehmen Studien- und Sommel.
¡eisen. Dos Foto vom Fischfong im lrok entstond 1972, dls der Direktor
des Meeresmuseums beim Aufbou des Noturh¡stor¡schen Museums und
Aquoriums in Bqsrq berotend w¡rkte.

1975 und 1978 leíteten Mitorbe¡ter des Meeresmuseums Studien- und
5ommelreisen des Zentrolen Fochousschusses Meeresoquoristík des
Kulturbundes der DDR on dle jugoslowische Adrloküste.

Sommlungsbestönde und Bibliothek stehen ouch dem spe-
ziell interessierten Loien und Hobbyforscher im gewissen
Umfong zur Einsichtnohme zur Verfügung. Für Schulen,
Fochgruppen des Kulturbundes und ondere lnstitutionen
existiert die Möglichkeit, Pröporote, Dioserien und Lite-
rotur ouszuleihen.

Von großer Wichtigke¡t für uns sind die Hinweise ous der
Bevölkerung. Gerode die Meldungen über Funde von Mee-
restieren ve¡'holfen dem Museum schon zu monchem schö-
nen Ausstellungsstück. Doneben bekommen wir immer
wieder interessonte Einzelstücke oder kleine Sommlungen
zum Kouf ongeboten, oft sogor geschenkt.
Gegenüber den bisher genonnten Formen der Oflentlich-
keitsorbeit ermöglichen es die Mossenmed'i en, brei-
teste Kreise der Bevölkerung über dos Museum zu unter-
richten, Dos Fernsehen der DDR sendete bereits mehrfoch
den Kulturfilm,,Nordseewosser für dos Kothorinenkloster".
Er wurde unter der Reg.ie von Christino JAHROW und
Siegfried BERGMANN gedreht und ouch in den Kinos ge-
zeigt. Dieser Film entstond in enger Zusommenorbeit zw¡-
schen den Regisseuren und unseren Wissenschoftlern und
stellt dos Meeresmuseum ,in sehr beeindruckender Weise
vor, ,,Verbotene lnseln", ein weiterer Film von JAHROW und
BERGMANN über dos vom Museum betreute Seevogel-
schutzgebiet ,,lnseln Oie und Kirr", lief in den Kinos, Mit
zwei ,,Umschou"-Sendungen und mehreren kleineren Bei-
trögen berichtete dos Fernsehen über unsere Ausstellungen
und unsere Arbeit.
Höufig wird der Nome ,,Meeresmuseum" in den Sendungen
des Rundfunks, besonders des Senders ,,Rodio DDR" ge-
nonnt. Uber die ,,Ferienwelle" von Rodio DDR sind im
Sommer regelmößig die unter Mitwirkung von Museums-
mitorbeitern entstondenen Unterholtungssendungen zu hö-
ren, Neues und lnteressontes von Meerestieren und Fische-
rei sowie lnterviews zu oktuellen Problemen des Museums
werden besonders gern von den Ostseeurloubern gehört.
Auch löngere Sendungen entstonden - zum Beispiel 1978
eine zweistündige Vormittogssendung zum Themo ,,Meer"
in der Sendereihe,,gesucht und gefunden", bei der viele
Mitorbeiter zu Wort komen. lm Chor der Kothorinenholle
zeichnete man 1979 die Sendung ,,Neues von Moby Dick"
in der Reihe ,,Unterholtsomes ous der Wissenschoft" ouf.
Hier wurde vom Direktor des Museums und seinem Stell-
vertreter über die Wole berichtet.
Wohl olle Togeszeitungen und viele Zeitschriften der DDR
veröffentlichten in den letzten Johren eine Vielzohl verschie-
denortiger Beitröge über die Arbeit des Meeresmuseums,
Wir sind bemüht, die Berichterstottung zu ollen dos Mu-
seum betreffenden Problemen durch regelmößige lnformo-
tion der Presse zu erleichtern. Beobochtungen und Fong
seltener Meerestiere, neue Ausstellungen, Ergebnisse von
Fong- und Sommelreisen, morkonte Besucherzohlen und
viele ondere Dinge werden dobei übermittelt. Außerdem
verfossen Mitorbeiter des Museums oft ouch eigene Bei-
tröge, die in letzter Zeit zum Beispiel in den Zeitschriften
,,NBl", ,,Poseidon", ,,Aquorien und Terrorien" und ,,Deut-
scher Angelsport" erschienen. ln diesem Zusommenhong
sind ouch die von den Wissenschoftlern des Museums
verfoßten populörwissenschoftlichen Kinderbücher zu nennen.
Zum Buch ,,Der Schotz der blouen Kugel", dos schon in
der zweiten Auf loge erschien, wurde der populörwissen-
schoftliche Text geschrieben. Drei weitere Kinderbücher zu
moritimen Themen befinden sich im Druck bzw. in Vorbe-
re¡tung. Wesentliche Zuorbeiten wurden zum Text für den
Kolender ,,Welt des Wossers - 1979" geleistet. Ein Lehr-
quortettsp.¡el,,Meerestiere" entstond.
Der Bericht über die erste Sommelexpedition ins Rote
Meer vom Direktor des Museums erscheint ,ols reich illu-
striertes Buch unter dem Titel ,,90 Toge im Korollenmeer".
Viele unserer Besucher möchten gern ein Andenken on
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Houplonliegen der pödogogischen Abteilung ist eine kontinuierliche
Arbe¡t mit Kindern und Juqendlichen.
Dem Jugendklub des Mee¡esmuseums gehören etwo 50 Mödchen und
Jungen on. Londschoftsexkursionen unter Leitung eines wissenschoft-
lichen Mitorbeiters, wie hier ins Seevogelschutzgebiet,,lnseln Oie und
Kirr", gehören zu den beliebtesten Ve.onstoltungen.

lm November werden
jugend" durchgeführt
,,Disco moritim".

jöhrlich eine Woche long "Toge der A¡beiter-
Die Reihe der Veronstoltungen beschließt eine

Beim,,Pioniertreff Meeresmuseum" üben Kinder der 4. bis 7. Klossen
ei nfqche Netzknüpftechni ken.

D¡e Veronstoltungen des Winterferienprogromms 1979 besuchten 1500
Schüler der 1, bis 4. Klossen. Unter Anleitung einer Grofikerin werden
Meerestiere model lierl.

Bei den Schülerveronstoltungen erfreuen sich die Arbeiten in der
Pröporotionswerkstott besonderer Beliebtheit. Die Kinder kônnen dqbei
einfoche Abgüsse selbst herstellen.
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197ó drehte eine Arbeitsgruppe der DEFA den populörwíssenschoftlichen
Film,,Nordseewosser für dos Kothorinenkloster", der dos Museum
umfossend vorstellt. Er wurde in ollen Kinos und mehrfoch im Fernsehen
gezeigt.

ihren Aufentholt ¡m Meeresmuseum mit noch House neh-
men. Diesem verstöndlichen Wunsch noch Souvenirs
versuchen wir gerecht zu werden. Dobei streben wir on,
olles Angebotene möglichst niveouvoll und originell zu
gestolten und mit hohem lnformotionswert ouszustotten.
Der 1979 neu erschienene Museumsführer orientiert und
informiert in onsprechender Weise. 130000 Exemplore, die
gesomte erste Aufloge, wurden im gleichen Johr verkouft,
Ausgoben in russischer, englischer, tschechischer und pol-
nischer Sproche liegen vor. Sehr begehrt sind Ansichtskor-
ten. Fost eine holbe Million verkoufte mon 1979. Dr:s

, gegenwörtige Angebot besteht ous:' 17 Ansichiskorten schworz-weiß
1 5 Color-Ansichtskcrten
3 Ansichtskortenhefte mit Erlöuterungstext:

,,Ausstellung "
,, Hochseef ischerei"
,, Meeresungeheuer"

1 Moppe mit zehn großformotigen Ansichtskorten
1 Dio-Ponoromo-Ansichtskorte

Drei Forbdioserien -,,Fische tropischer Meere",,,Vögel
der Ostseeküste" und ,,Krebse nördlicher Meere" - zu je
sechs Dios und Erlöuterungsheft mit Wissenswertem über
die entsprechenden Tiere und dos Museum werden eben-
folls cm Souvenirstond ongeboten. Doneben konn mon
ein großes forbiges Plokot, zwei Ploketten ous Meißner

Porzellon, eine Ansteckplokette und einen Wimpel m¡t dem
Museumssymbol koufen.
Sehr begehrt sind Pröporote von Meerestieren. Leider
können wir die große Nochfroge noch Seesternen, Krebsen,
Seeigeln, Krobben oder Fischen nur zum geringen Teil be-
friedigen, Die pröporierten Tiere stommen übrigens ous
den leider n¡cht zu vermeidenden ,,Beiföngen" der Fische-
rer, wo sie beim Einholen der Netze bereits tot geborgen
werden. Mon föngt olso keinesfolls, wie oft ongenommen
wird, Tiere zum Zwecke der Souvenirherstellung,
Mit einem bescheidenen Service versuchen wir, unseren
Besuchern den Aufentholt im Museum möglichst ongenehm
zu gestolten. Dozu zöhlen die Gepöckoufbewohrung, der
Fohrstuhl (mit dem ouch Körperbehinderte die oberen Aus-
stellungsetogen erreichen können) und etwo 300 Sitzgele-
genheiten in den Ausstellungsröumen, ouf dem Vorhof und
der Terrosse on der Stodtmouer,
Auslöndische Besucher finden wichtige lnformotionen zu
einzelnen Ausstellungsbereichen in russischer, englischer,
tschechischer und polnischer Sproche ouf seporoten Text-
flöchen,
Für Mitteilungen on die Besucher wurde eine Rufonloge
instolliert. Stodtplon, Fohrplöne öflentlicher Verkehrsmit-
tel, Münzfernsprecher sowie lnformotionen über benoch-
borte Museen sind vorhonden. Stodtf ührer, lnformotions-
schriften und teilweise ouch Bücher werden ongeboten.

42



Sommlungs- und Forschungslöligkeit
Dos íst heute dos wichtigste Anlie3en der meisten Museen:
Durch eine spezifische, dem themotischen Profil der Ein-

richtung entsprechende, pödogogisch geschickt und östhe-
tisch oufgeboute Ausstellung bildend und erziehend ouf
ihre Besucher zu wirken. Zum Aufbou jeder Museumsous-
stellung sind ober Objekte erforderlich, die ols originole
museole Sochzeugen die Themotik belegen und sie erst
begreifbor und verstöndlich mochen, Und dos Sommeln, dos

Bewohren solcher gegenstöndlichen Sochzeugen ous Notur
und Gesellschoft ols Belege, ist ureigenste Angelegenheit
der Museen überhoupt. 5c sind Sommlungen die Vorous-
setzung jeder Museumsorbeit, sie bilden die Grundloge für
den Aufbou von Ausstellungen und die gesomte breite
Polette der Wirksomkeit. Die verschiedensten Formen de-r

Offentlichkeitsorbeit und ondere fochliche Verpflichtungen
mochen ober ouch wisse:lschoftliche Untersuchungen, For-

schungsorbeiten sehr unterschiedlichen Grodes, erforderlich.
Nicht immer ist bei der Behondlung eines neuen l'nemos
im Museum ousschließlich ouf bereits vorhondene Kennt-
nisse zurückzugreifen. Neben den Erkundungsorbeiten itr,
der Londschoft erweist sich dofür ein geholtvoller Somm-'
lungsbestond mitunter ols unentbehrlich. So bilden diese
drei Komponenten der Museumsproxis eine untrennbore
Einheit: Sommlung, Forschung, Oflentlichkeitswirkung (2. B.

STREICHER 1962b, 1954 o). Dorous wird ober deutlich, doß
ein Museum ouch nur Sommlungsbestönde sinnvoll nutzen

konn, die seiner gesellschoftlichen Aufgobenstellung ent'
sprechen. Die von zielgerichteter Speziolisierung gekeÀñ-

zeichnete Geschichte des Meeresmuseums spiegelt sich wi- 
¡

der in der Entwicklung und Zusommensetzung seiner Somm-
lungen und in den wissenschoftlichen Bemühungen der;
Mitorbeiter.

Die Sommlungen des Notur-Museums

Professor Dr, O. DIBBELT, der Gründer des Notur-Museums,
strebte für den Küstenbezirk eine museole Einrichtung on,
in der sich der Besucher über nohezu olle Bereiche der be-
lebten und unbelebten Notur informieren sollte. Die Grün-
dung des Notur-Museums erfolgte historisch gesehen zu

einer Zeit, ols Begrifle wie Speziolisierung und Proi'ilierung
im Museumswesen der DDR noch weitgehend unbekonnt
woren, Auch die konsequente Trennung zwischen themotisch
gestolteter Ausstellung einerseits und wissenschoftlicher
Sommlung ondererseits blieb erst der Entwicklung spöterer
Johre vorbeholten, So woren die Ausstellungen des Notur-
Museums lediglich zur Schou gestellte noturkundliche
Sommlungen verschiedener Fochgebiete, gesp¡ckt mit mög-
lichst sensotionellen und ottroktiven Objekten. Sein lnitio-
tor nutzte in den ersten Nochkriegsjohren ob 1947 jede
Möglichkeit, solches Sommlungsgut ,in Strolsund zu kon-
zentr¡eren: olte Schulbestönde und Privotkollektionen mon-
cherlei Art, Jogdtrophöen ous Gutshöusern und exotische
Tierpröporote ous Sommlerhond, olle möglichen Spenden
ous der Bevölkerung, ober ouch wissenschoftlich durch-
ous sehr wertvolle Speziolsommlungen. Es wor ein buntes
Konglomerot sehr unterschiedlicher Quolitöt und Weriig-
keit, bis hin zu völkerkundlichem Moteriol, dos die Aus-
stellungen jener Zeit oflerierten oder dos hinter den Ku-
lissen gestopelt wor. Anlößlfch des 10-jöhrigen Bestehens
des Museums schötzte STREICHER (1962o) den Umfong
der Sommlungen so ein:

Geologie, Minerologie, Polöontologie 3 ó00 Stücke
Botonik 3 200 Blötter
Wirbellose (oußer lnsekten) 40 000 Exemplore
lnsektcn 60 000 Exemplore
Wirbeltiere (Fische, Amphibien, Reptilien,
besonders Vögel und Söuger) 1 800 Exemplore

ln den Besiönden befonden sich solche bedeutsomen Kollek-
tionen wie die Sommlung ,,Wonzen Mecklenburgs" von A,
WENDT, Schwerin, die Schmetterlingssommlung ous NO-
Mecklenburg von K, SPORMANN, Strolsund, die Meeresmol'
lusken von F. BORCHERDING, Vegesock bei Bremen, und
H. v. MALTZAN, Rothenmoor. Aus den botonischen Bestönden
verdient dos ,,Strolsunder Heimotherbor" von O. BURGENER

besondere Erwöhnung. Dem Aufbou einer wissenschoft-
lichen Arbeitsbibliothek wurde von Anfong on großer Wert
beigemessen; 19ó1 betrug der Bestond bereits 1 440 Bön'
de. Dem Foto ols Beleg und Arbeitsmoteriol schenkte mon

ebenfolls schon gebührende Beochtung.

Dos Bezirksnoturkundemuseum beginnt mit der Profilierung.

Mit der Ubernohme der Funktion eines Bezirksnoturkunde-
museums erfolgte ouf der Grundloge der 1957 erorbeiteten
neuen Konzeption der erste entscheidende Schritt zur the-
motischen Beschrönkung: lm Mittelpunkt der Dorstellungen
sollte zukünftig nur die Ostsee mit unserem Küstenbereich
und die Fischwirtschoft ols typischer lndustriezweig stehen,
wobei dorüber hinous dos Sommeln von Noturobjeklen
ous den Fonggebieten unserer Fischereiflotte schon ols
weiterer Schwerpunkt ousgewiesen wor. Der Umbou der
Ausstellungen, Ende der 50-er Johre begonnen mit dem
Ziel,,,ein wirkliches noturwissenschoftliches Museum oufzu-
bouen " (STREICHER 1962 o), mochte eine zielgerichtete
Sommlungstötigkeit erforderlich. Vom olten Moteriol wor für
die neuen, noch modernen Gesichtspunkten zu gestoltenden
Röume wenig zu verwenden. Beispielsweise kom es dorouf
on, bei den Ausstellungen,,Brutvögel der Ostseeküste"
und ,,Vogelzug on der Ostseeküste" nohezu mit jedem
Vogelpröporot eine typische Verholtensweise zu demon-
strieren. 254 Vögel sind in beiden Röumen verwendet, die
dofür plonmößig gesommelt und themenbezogen pröporiert
werden mußten,
Die umfongreichen olten Sommlungen, bisher ouf den
Dochböden in unterschiedlichsten Schrönken sehr unzweck-
mößig gelogert oder eben ousgestellt, bedurften der Pflege,
Erfossung und möglichst vorschriftsmößigen Mogozinierung.
Eine zeitoufwendige Phose der lnventorisotion und des
Mogozinoufboues begonn, die über verschiedene Zwischen-
lösungen bis heute noch keinen endgültigen Abs:hlu9
gefunden hqt.19ó1 wurde der gonze Bodenbereich des
Hoselbergboues ols Mogozin ousgebout. Hier erfolgte be-
sonders die Unterbringung der Sommlungen Geologie,
Mollusken, lnsekten, Vögel und Söuger, onsprechend neu
geordnet, systemotisiert und gesichert. ln der Kothorinen-
holle entstond d'omols schon ein kleiner Logerroum für die
Fl üssi g keitspröporote,
Bei den Vorbereitungen für die ornithologischen Ausstel-
lungsröume bekomen die wissenschoftlichen Mitorbeiter
engeren Kontokt mit den Problemen des Seevogelschutzes.
Sie entdeckten die in dieser Hinsicht so oußerordentliche
londeskulturelle Bedeutung der lnseln Oie und Kirr im
Borther Bodden, die doroufhin 1972 endgültig zum Notur-
schutzgebiet erklört wurden. Vom Rot des Bezirkes Rostock
bekom dos Meeresmuseum die Funktion der stootlichen
Betreuerinstitution übertrogen. Auf der Oie erfolgte von
19ó3 bis 19ó5 der Umbou des olten Bouernhouses zu einer
Außenstelle des Museums, in der zur Brutzeit die Vogel-
wörter untergebrocht sind und Möglichkeiten zu wissen-

{

schoftlichen Arbeiten bestehen, Hier und ouf dem Kirr leistei-l
dos Meeresmuseum mit seinen etwo 25 ehrenomtlich tötigen i

Vogelwörtern, Mitgliedern der Fochgruppen Ornithologie j

des Kuliurbundes der DDR ous Holle, Leipzig. trnd Woren/ 
|

Müritz, in enger Zusommenorbeit mit dem lnstitut für /
Londschoftsforsclrung und Noturschutz Holle, Zweigstelle f
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Dos Meeresmuseum wurde vom Rot des Bezirkes Rostock ols stootliche
Betreuerinstitution für dos Seevogelschutzgebiet,,lnseln Oie und Kirr"
im Borther Bodden eingesetzt, ln einer Noturschutzstot¡on des Museums
quf der lnsel Oie wohnen wóhrend der Brutsoison die ehrenomtlich
tötigen Vogelw<irter.

Seit 19ó8 übt He¡r E.5turmhoefel, Leipziq, die Funkt¡on eines Vogel-
wörters ouf der lnsel Oie ous. Wenn dort Ende April dle Brutzeit
beginnt, wird er zu seinem mehrmonotigen Einsotz zur lnsel übergesetzt.

,l
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Greifswold, der Vogelworte Hiddensee ols Zentrole für den
,Seevogelschutz und den zustönd¡gen Londwirtschoftsbetrie-
I ben einen proktischen Beitrog zum Schutz z. T. vom Aus-
sterben bedrohter Küstenvögel, wobei die wissenschoftlichen
Erkenntnisse ous diesem Gebiet dem gesomten Seevogel-
schutz zugute kommen. Houptonliegen und Voroussetzung
für douerhoften Erfolg ist die Erholtung des extensiv ge-
nutzten Solzgrünlondes mit optimolen Lebensbed,ingungen
für die Brutvögel, wozu die jöhrlich festzulegenden geeig-
netsten Bewirtschoftungsmoßnohmen die Grundloge bilden.
Anfollendes Tiermoteriol ermöglicht hier immer die Erwei-
terung und Erneuerung bestimmter Teile der Sommlung. Ein
spöterer Bond dieser Schriftenreihe wird diesem Seevogel-

et gew¡dmet sein.
Die longf ristig geplonte Ausstellungskonzeption, die im
Prinzip ouch spöter bei der Aufgobenerweiterung ols
Meeresmuseum beibeholten werden konnte, wor ohne
Sommlungsplon nicht denkbor und zu reolisieren. Er wurde
nun gonz ouf den Aufbou der Abteilungen Ostseeküste,
Meereskunde, Fischerei und Meeres- und Fischereibiologie
o usgerichtet.

Dobei wurde immer deutlicher, doß der olte Sommlungs-\
bestond nur sehr bedingt verwendbor wor, doß der größte I
Teil nur Roum blockierte und unnötigen Zeitoufwond for- J
derte. Viele Exponote ohne jegliche Dotierung woren ohne
wissenschoftlichen Wert, der Erholtungszustond ließ mit-
unter zu wünschen übrig, und gonz beochtliche Anteile
entsprochen nicht mehr dem inzwischen ouf meereskund.fl
liche Probleme ousgerichteten Profil. Desholb erfolgte einer/
Bereinigung der Bestönde und die Abgobe umfongreicher
Sommlungsteile on solche Einrichtungen, dere:r Aufgoben-
stellung sie ols dofür zustöndig ouswies: Entomologie -
Zoologisches Museum Berlin (1970), europöische Vögel und
Söuger - Heimotmuseum Goldberg (1968, 1977) und Müritz-
Museum Woren (1977), exotisches Moteriol - Notur- und
Völkerkundemuseum J, Riemer Wittenberg (1968), ethnogro-
phische Bestönde - Völkerkundemuseum Leipzig (19ó7) und
Herbormoteriol - Herborium Housknecht des lnstitutes für
Spezielle Botonik der Universitöt Jeno. ln Strolsund verblie-
ben weitgehend nur die Sommlungsonteile des ehemoligen
Noturmuseums, die moritimen Chorokter hotten, z. B. olle
Meeresmollusken und ondere wirbellose Meerestiere, olle

Brutvögel ouf der lnsel Oie 1979
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\ Meeresreptilìen, Fische, See- und Küstenvögel und Meeres-
söuger. Und bei der Abgobe von Bestönden on ondere
Einrichtungen wor mon bemüht, meereskundliches Moteriol
von dort im Tousch zu bekommen: Korollen, Flüssigkeil.s-
pröporote verschiedener Tiergruppen, Skelette von Meeres-
sougern (2. B. dos Finnwolskelett im Chor) und Seeschild-
kröten. Vornehmlich vom Notur- und Vólkerkundemuseum
Wittenberg, vom Anotomischen und Zoologischen lnstitut
der Universitöt Greifswold und vom Zoologischen lnsiitut
der Universitöt Rostock wurden olte, z. T. sehr wertvolle
Exponote übernommen.
Mit der Herousgobe einer houseigenen Publikotion 1962,
zunöchst ols,,Beitröge des Noturkundemuseums Strolsund",
ob 19ó3 zusommen mit der Zweigstelle Greifswold des
lnstitutes für Londschoftsforschung und Noturschutz Holle
ols Johrbuch,,Notur und Noturschutz in Mecklenburg,,, wor
ouch die Voroussetzung gegeben, mit Museen und wissen-
schoftlichen lnstitutionen des ln- und Auslondes in Schril-
tentousch zu treten und die Bibliotheksbestönde fochspezi-
fisch ouszubouen. Dos Meeresmuseum touscht inzwischen
mit 158 Portnern ous 27 Löndern.12 Johrbücher dieser
Schrift (19ó2 bis 1974) wurden in dieser Weise herousgege-
ben, in denen ouch Mitorbeiter des Museums ihre For-
schungsergebnisse veröflentlichten, z. B.,,Ein Beitrog zur
Kenntnis der Vegetotion der Boddengewösser südlich cjer
Holbinsel Zingst und der lnsel Bock (südliche Ostsee) ''
(HOPPE u. PANKOW 1968), ,,Zur Verbreitung der Gommo-
riden (Amphipodo, Crustoceo) in den Choro-Wiesen des
östlichen Teiles der Dorßer Boddenkette" (SCHULZE 1971 ol
und ,,Die Wolfunde ous dem Bereich der Ostseeküste der
DDR" (SCHULZE 1973), Do dieses Johrbuch noturwissen-
schoftliche und londeskulturelle Befonge oller drei Nordbezir-
ke zu behondeln hot, wos mit dem Profil des Meeresmuseums
nicht mehr in Einklong steht, wurde die Teilherousgeber-
schoft ob 1975 dem Müritz-Museum Woren übertrogen und
mit diesem Bond 1 von,,Meer und Museum" eine Schrift ins
Leben gerufen, die gonz ouf die spezifischen Belonge des
Meeresmuseums obgestimmt werden soll.

Sommel- und Studienreisen

iTrotz guter Unterstützung durch viele Seeleute der Fische-
lrei- und Hondelsflotte erwiesen sich mehr und mehr eigene
Reisen von Museumsmitorbeitern ols notwendig, die der Be-
schoffung von Tieren für dos Meeresoquorium und von
Moteriol für Ausstellungen und wissenschoftliche Somm-
lungen dienten. Nicht zuletzt sind solche Sommelreisen
ouch unbedingt erforderliche Studienfohrten für die Kolle-
gen, die nur dobei die meeresbiologischen und fischerei-
Iichen Kenntnisse erwerben können, die zur Umsetzung
solcher Themen in der Museumsproxis gebroucht werden.
Fongfohrten in die Nordsee 1956, 1958 und 19ó8 dienten
der Beschoflung von Tieren für dos Koltwosseroquorium
und lieferten den Grundstock für die founistisch-systemo-
tische Sommlung ous diesem Teilgebiet des Atlontik. Die
Teilnohme on Fischereifohrten in die Borentssee 1958 und
1959 erfolgte in erster Linie unter dem Aspekt, geeignete
Fische für die geplonte Fischereiobteilung ouszuwöhlen.
Zwei Reisen on die Südküste Schwedens 19ó5 und 19ó8
zur Zoologischen Stotion Kristineberg lieferten reichholtigen
Aquorienbesotz und ein Sommlungsmoteriol, dos einen
Querschnitt durch die dortige Meeresfouno dorstellt.
1970 beteiligte sich der Direktor on einer Forschungsfohrt
des Fischereiforschungsschifles,,Eisbör" des lnstitutes für
Hochseefischerei und Fischverorbeitung Rostock-Morienehe
in den Atlontik vor der Küste W-Afrikos zur Erkundung
neuer Fonggebiete für die Hochseefischerei. Eine umfong-
reiche Kollektion Fisclre und ondere Meerestiere des mitt-
leren O-Atlontik komen dodurch noch Strolsund. Touch-
und Sommelreisen von Meeresoquorionern des KB der

Ar)lt()lDl)ltA 7a)
Um den Lebensroum Korollenriff im Meeresmuseum dorstellen zu kön-
nen, wurden 197ó und 1979 Sommelexpeditionen ins Rote Meer durch-
geführt. ln den flochen Buchten der lnsel Djebel Zuqur im Süden des
Roten Meeres woren die Bedingungen zum Sommeln von Korqllen und
onderen Meerestieren besonders günstig.

Ein Tigerhoi (Goleocerdo cuvieri) von 2,77 m Lönge ginq ouf der
Reede vo¡ Port Sudon on die Angel. Er wurde ols größtés Exponot
für dos Riffdioromo pröporiert (S. 47).

Unter den geongelten Fischen, hier Schnopper (Fomilie Lutionidoe),
befonden sich viele gee¡gnete Exemplore für die Ausstellungen und
wissenschoftlichen Sommlungen,
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lm G¡oßen Bittersee (Suez-Konol) wird die Wortezeit genutzt
Bodenproben zu entnehmen.

-

Uñ

Zum Arbeitsprogromm der Expeditionen gehörte ouch dos Beobochten
der Seevôgel. Auf de¡ lnsel Umm-ol-Scioro vor Assob (Athiopien)
horslen die Fischodler ouf dem Boden.

An der Küste Athíopìens konnten die Sommlungsvorhoben dieser Reise
unter günst¡gsten Bedingungen reolisiert werden.

fÌ.*'::.

ln einem Fischerloger on der öthiopischen Küste wurden große Ponzer
von Suppenschildkröten gefunden, die für die Sommlungen des Meeres-
museums noch sehr wertvoll sind.

Auch im Golf von Aden im lndischen Ozeon gob es vielföltiqe
Stud ¡enmög I ich keiten.
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DDR 1975 und 1978 on die jugoslowische Adrio, geleiteh-¡
von Kollegen des Meeresmuseums¡ erbrochten neben le- [
benden Iieren für dos Aquorium ouch Moteriol für die I
Sommlungen ous dem Mittelmeer. Die fochlichen Bezie- '
hungen zum Meeresmuseum und Aquorium in Constonto
(VR Rumönien) und zum lnstitut für Fischerei und Aquorium
in Vorno (VR Bulgorien) woren die Voroussetzungen für fünf
Fong- und Studienreisen ons Schworze Meer von 19ó3 bis
1978, die gleichzeitig holfen, internotionole Verbindungen
zu knüpfen. Einsötze des Direktors'in Bosro (lrok) 1973
und Kloipedo (Sowjetunion) 1978 zur Unterstützung der
dortigen Kollegen beim Aufbou verwondter Museen bedeu-
teten nicht nur internotionole Hilfeleistung, sie stehen ouch
ols willkommene Studienmöglichkeiten zu Buche, díe sich
in vielföltiger Form in der eigenen Museumsproxis nieder-
sch logen.

lnnerholb der Abteilung Meeresbiologie wird dem Iebens-
roum Korollenriff gebührender Plotz eingeröumt. Um einen
reprösentotiven Riflousschnitt detoilgetreu oufbouen zu
können, woren größere Sommelexpeditionen ins Rote Meer
nötig. Von August bis Dezember 1976 Íond die erste Reise
dieser Art unter dem Nomen ,,Acroporo '76" ouÍ MS ,,Eichs-
feld" stott, on der fünf Mitorbeiter des Meeresmuseums
und der Chefredokteur der moritimen Zeitschrift ,,Poseidon"
teilnohmen. Von 13ó Reisetogen, dovon 90 im Roten Meer,
mit vielföltigen Studienmöglichkeiten ,in 1'l Löndern, konn-
ten 40 Toge ousschließlich für die Beobochtung, Sommlung
und Dokumentotion in den Korollenriflen genutzt werden.
Urnfongreiches Moteriol, Tousende Einzelexponote (2. B.
Korollen, Mollusken, Krebse, Würmer, Fische und 5000 Fotos
ermöglichten es, 1977 mit dem Aufbou eines Riflpfeilers von
45 m2 Oberflöche zu beginnen und eine Belegsommlung
nohezu oller Tiergruppen der Riffe des Roten Meeres on-
zulegen. Die Ergebnisse der Expedition schlugen sich oußer-
dem in zohlreichen Publikotionen nieder, ein Buch dorüber
ist erschienen (STREICHER 1980), und ein weiteres befin-
det sich in Vorbereitung. Durch Forblichtbildervortöge wer-
den stöndig breite Kreise der Bevölkerung mit dieser fos-
zinierenden Themotik bekonntgemocht. 1979 fond dieses
Sommlungs- und Studienvorhoben im Roten Meer durch
eine Fortsetzungsreise,,Acroporo'79" seinen vorlöufigen
Abschluß. Ein folgender Bond von,,Meer und Museum"
wird diesen Expeditionen gewidmet.

Wichtig für die Erfüllung bestimmter Aufgoben sind ouch
Ausfohrten ouf die Ostsee, die jöhrlich noch Bedorf stott-
finden, vornehmlich in die Wismorbucht, die Gewösser um
Hiddensee und in den Strelosund. Sie erfolgen mit Fohr-
zeugen der Genossenschoften der Küstenfischerei und wis-
senschoftlicher lnstitute (Biologische Forschungsonstolt Hid-
densee, Pödogogische Hochschule Güstrow) zum Fong
heimischer Tiere für die Ostseeobteilung des Aquoriums
und zur Futterbeschoflung, ober ouch zu museolen Sommel-
und Studienzwecken. Als von 19ó1 bis 19ó8 d.os Museurn
ein eigenes Motorboot im Einsotz hotte, fonden plonmö-
ßige Untersuchungen, integriert im Forschungsprogromm der
Sektion Meeresbiologie der Universitöt Rostock, in der
Dorß-Zingster-Boddenkette stott. Die Ergebnisse dieser
ökologisch ousgerichteten floristischen und founistischen
Forschungen wurden bereits veröffentlicht (HOPPE u.
PANKOW 19ó8, SCHULZE 1971 o, SCHULZE u. ARNDT
1971) oder sind noch ouszuwerten (STREICHER: Mokro-
founo). lm Rohmen des wissenschoftlich-proktischen Unter-
richts der Honso-Oberschule beteiligten sich ouch Schüler
on diesen Arbeiten oder führten eigene Untersuchungen
durch (2. B. SCHULZE 1972: Untersuchungen zur Verbrei-
tung der Mokrofouno in der Dorßer Boddenkette; SCHULZE
1974: Untersuchungen zur Founo des sekundören Hort-
bodens im Strelosund). Ein 1978 ols mobile Außenstotion
ongeschoffter Compingonhönger gestottet zukünftig die

Durchführung erforderlicher Arbeiten on
schnitten.

ollen Küstenob-

Portner ouf See sommeln für uns

Dos Meeresmuseum, weltweit ongelegt, hot notürlich lntefr
esse on Moteriol ous vielen Teilen der Ozeone sow¡e, 

I

neben einer möglichst kompletten Belegsommlung der \
Floro und Founo der Ostsee, ouch on seltenen und wissen-J
schoftlich interessonten Tiernochweisen ous diesem Brock-
wossermeer. Dobei ist es ouf die Hilfe vieler Seeleute und
Fischer ongewiesen, die ouf den Schiflen des VEB Deut-
frocht/Seereederei Rostock und der VEB Fischfong Rostock
und Soßnitz fohren oder in der Küstenfischerei tötig sind..
ln einem Vertrog mit dem VEB Fischkombinot Rostock über
gegenseitige Zusommenorbeit ist u. o. ouch festgelegt,
doß dos Museum bei der Beschoflung von Ausstellungs-
und Sommlungsmoteriol unterstützt wird. Dos sieht in der
Proxis so ous: Auf der Grundloge von Potenschofts- und
Freundschoftsvertrögen sommeln Besotzungsongehörige von
Fischereischiflen für ihr Meeresmuseum. Beispielsweise
konnten nur so die großen Einzelexponote, Hoie, Rochen,
Thunfische, Kleinwole, beschoflt werden, wobei besonders
die Beziehung zum KTS ,,Gronitz" (Freundschoftsvertrog
i9ó7) wirksom wurde. Dos FVS,,Bernhord Kellermonn"
fischt seit 1977 in ontorktischen Gewössern. Seitdem komen
vier umfongreiche Kollektionen mit Meerestieren des S-
Atlontik noch Strolsund: Krebse und ondere Wirbellose,
Fische (u. o, Eisfische und Notothenio-Arten), Seevögel
und Meeressöuger. Aber ouch vorher, der Freundschoftsver-
trog besteht seit 1973, hot dos Kollektiv dieses Schiffes
sehr zur Bereicherung der Bestönde beigetrogen. Der Frost-
trowler ,,Silver Pit", ein Vertrog mit seiner Besotzung kom
1972 zustonde und wurde 1977 erneuert, versorgt uns vor-
wiegend mit Meerestieren nördlicher Bereiche des Atlontik.
Verstörkt seit 1978 vertreten die Fischereiforschungsschifle
,,Ernst Hoeckel" und,,Eisbör" des lnstitutes für Hochsee-
fischerei und Fischverorbeitung Rostock-Morienehe bei
ihren Erkundungseinsötzen ouch die lnteressen des Meeres-
museums, und sie lieferten uns umfongreiche Kollektionen
genou determinierten Moteriols ous dem NW-Atlontik, dem
S-Atlontik und dem lndischen Ozeon, Aber ouch Besotzungs-
mitglieder onderer Schifle erinnern sich on dos Strolsunder
Museum, wenn ihnen ouf ihren Reisen beochtenswerte
Meerestiere in die Hönde kommen.
Founistisch interessonte Fönge ous der Ostsee gelongen
über den VEB Fischfong Soßnitz und über die Genossen-
schoften der Küstenfischerei ins Museum. Dos bekonnteste
Beispiel dofür ist der Fong einer Lederschildkröte 19ó5 bei

Se¡ten 50/51

Die ousgewôhlten Korqllenstücke fii¡ den Aufbou eines Korollenriff-
ousschn¡ttes werden on Deck für die Pröporotion vorbereitet und
sorgfölt¡9 verpockt.

Vorsichtiges Hontieren íst nöt¡g, um díe brüchigen Kolkkorollen nicht
zu beschödigen.

U¡rter den vielen Krebstieren, die im Roten Meer gesommelt wurden,
gehörten diese Schwimmkrobben (Fomilie Portunidoe) ous den Küsten-
gew<issern vor Hodeidq zu den qrößten Vertretern.

Wie dieser Popogeífisch (Fomilie Scoridoe). 1976 im Roten Meer
geongelt, wurden die Fische noch dem Fong sofort fotogrofiert, um
die Förbungen für die spötere Pröporotíon festzuhqlten. DÌe Forben
tote¡ Fische veröndern sich sc-hnell.

Bei der Expedition,,Acroporo 7ó" konnten ó00 Fische von llO Arten
gesommelt werden. Tigerborsche, Mokrelenorten und Kreuryelse woren
ouf Reede vor Hodeídq besonders zohlreich.

Von einer Fqhrt des Fisdrereiforschungsschíffes,,Eisbör" des lnstítutes
für Hochseefischereí und Fischverorbeitung Rostock in die Küsten-
gewösser W-Afrikos 1970 brochte der Direktor des Meeresmuseums einê
umfongreiche Kollektion Fische mit.
Flughohn (Doctylopterus volitons)
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Strolsund (STREICHER 19óó, SCHULZE 1970 b), oder die
Nochweise solcher Arten wie Schwertfische, Brochsenmokrele
und Mondf isch im Strolsund-Rügener Roum (SCHRODER
1979 Ms), Ein Freundschoftsvertrog mit der Abteilung Bi-
lonzierung, Aufkouf und Absotz beim VEB Fischwirischoft,
Betriebsteil ll Strolsund, gewöhrleistet, doß ouch von höu-
figen Fischorten die erforderlichen Exemplore immer zur
Verfügung stehen, wenn sie benötigt werden.
Die Bemühungen der Seeleute von Hondelsschiflen, be-
sonders von MS ,,Flöming" seinerzeit und gegenwörtig MS
,,Edgor André", ous dem Roten Meer und dem lndischen
Ozeon, seltener ous der Koribik und dem Mittelmeer, dos
Meeresoquorium regelmößig mit lebenden Tieren zu ver-
sorgen, kommen ouch den Ausstellungen und wissenschoft-
lichen Sommlungen zugute, f ür die die erholtenswerten
Exemplore noch dem Tod pröporiert werden.
Der Moterioleingong ist jedenfolls so umfongreich gewor-
den, doß er von nur drei Pröporotoren, soviel woren es
ouch schon 19ó1, nicht mehr bewöltigt werden konn. Die
zukünftigen museolen Anforderungen mochen eine Erwei-
terung der Pröporotionskopozitöt erforderlich; donn brou-
chen ouch die lnitiotiven unserer Helfer nicht mehr gebremst
werden, und es wird ein Leichtes sein, weitere Moteriol-
quellen zu erschließen.

Die Sommlungen des Meeresmuseums

lnzwischen sind die Sommlungen soweit bereinigt und pro-
filiert, doß, von Ausnohmen obgesehen, nur noch solche Be-
stönde verblieben sind und ousgebout werden, die der
spezifischen Aufgobenstellung des Meeresmuseums ent-
sprechen.
Die geowissenschoftliche Sommlung wurde 1979 überor-
beitet und geordnet. Die nicht benötigten minerologischen
und petrogrofischen Anteile übernohm dos Bezirksmuseu¡n
Cottbus; nur etwo die Hölfte des olten Sommlungsmoteriols
entsproch den Erfordernissen unserer Einrichtung. Seit Sep-
tember 1978 wird entsprechend dem geowissenschoftlicherr
Anliegen systemotisch gesommelt. Dobei sind Fossilien
moriner Herkunft, besonders die der Rügener Kreide, und
olle Arten im Meer gebildeter Gesteine und Minerole die
Sclrwerpunkte. Die Sommlung Geowissenschoft besteht
gegenwörtig ous etwo 1900 Objekten.
Dos Herbor umfoßt 3753 Nummern. Die moritimen Speziol-
sommlungen ,,Algen der Ostsee" und ,,Pflonzen der Bod-
dengewösser" hoben dorin den geringeren Anteil. Houpt-
bestond ist dos ,,Strolsunder Heimotherbor" von O. BURGE-
NER geblieben, dos ols wertvolle, in sich geschlossene
lokole Kollektion om Ort beholten werden muß.
ln den zoologischen Bestönden sind olle Tiergruppen, Cie
im Meer vorkommen, erfoßt: Schwömme, Hohltiere (be-
sonders Korollen), Wurmgruppen, Weichtiere, Schwert-
schwönze, Asselspinnen, Krebse, morine lnsektengruppen,
K¡onzfühler, Pfeilwürmer, Stochelhöuter, Monteltiere, Rund-
möuler, Fische, Reptilien, Vögel und Söuger. ln der Abtei-
lung Wirbellose sind 447ó Objekte inventorisiert (Stond
Juli 1979) und etwo 7000 noch unbeorbeitet. Von den 2535
inventorisierten Wirbeltieren sind die Mehrzohl Fische, er-
holten ols Dermoplostiken, Abgüsse und Flüssigkeitsprô-
porote. Von etwo 2000 undeterminierten Fischen logern
beochtliche Anteile noch nicht pröporiert tiefgefroren irn
Kühlhous. Bei der Ergönzung der Vogelsommlung wird ouf
gute Pröporote heimischer See- und Küstenvögel Wert
gelegt, ober ouch die Beschoflung von Seevögeln ous
oller Welt ist hier ein Sommlungsschwerpunkt. Unter dem
5öugermoteriol hoben die Speziolkollektionen ,, Robben-
und Wolfunde ous der Ostsee" und die ,,Schweinswolnoch-
weise von der DDR-Küste" hervorrogenden wissenschoft-
lichen Geholt. Alle Todfunde der vom Aussterben bedrohten
heimischen Meeressöuger werden in der DDR im Meeres-
museum konzentriert und beorbeitet. Beispielsweise sind

Nochweise von seltenen Meerestìeren oder solchen, die sich in die
Ostsee verirren, werden im Meeresmuseum erfoßt und verendete Tiere
für die Sommlungen erholten.

Die B¡ochsenmokrele (Bromo bromo) ous dem Atlontik wor in der
Ostsee bisher koum nochweísbqr. Dieses Exemplor wurde om 10,12.1977
vor Stubbenkommer gef ischt.

1978 hielt sich von August bis November ein Buckelwol (Megoptero
novoeonglioe) on unserer Ostseeküste ouf. Die Aufnohme entstond om
24.8. qn der Ostküste Rügens bei Binz (S. 53).

Alle Schweinswole (Phocoeno phocoeno), die mon on der Küste der
DDR verendet entdeckt, werden im Museum wissenschoftlich beorbeitet
und Belege von ihnen für die Sommlung erholten (S.53).

Der Fong einer 450 kg schweren Lederschildkröte (Dermochelys corioceo)
bei Strolsund 19ó5 erregte großes Aufsehen, hondelte es sich doch um
den einzigen bisher b;komtgewordenen Nqchweis dieser tropischen
Meeresschlldkröte in der Ostsee (S.53).

Dieser Schwertfisch (Xiphios glodius) von 2,55 m Lönge wurde om
20.8.1977 bei Pqrow, Krs. Strolsund, ongespült gefunden (5.53).

Bei dem Mondfisch (Molo molo), om 4,'11"1978 nördlich Stubbenkommer
gefongen, hqndelt es sich womö9lich um den östlichsten Nochweis
ãieser-in der Ostsee nur gonz vereÌnzelt ouftretenden Art.
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1978 Iing dqs Fischereischiff ,,Heinz Priess" im S-Atlontik in 1500 m Tiefe
diese Fischqrten und stellte sie dem Museum zur Verfügung.

Auch durch die Sqmmelreise m¡t dem Forschungsschiff,,Eisbör" 1970
noch W-Afriko komen interessonte Tiefseeformen nqch Strolsund.

ln den Seevogelschutzgebieten sorgen die Voqelwcirter dofür, dqß
günstige Brutbedingungen erholten bleíben und keine Brutstörungen
eintreten. Sie erfossen die Vogelbestönde, führen Beringungen durch
und beteiligen sich qn onderen wissenschqftlichen Arbeiten.

Die feuchten Solzwiesenbiotope der lnseln Oie und Kírr bieten seltenen
und vom Aussterben bedrohten Küstenvögeln geeignete B¡utbedin-
gungen und wöhrend des Zuges ideole Rostmöglichkeiten.

Mit Ruderbooten erfolgt die Versorgung der Vogelwörter ouf der lnsel
Borther Oíe.

Söbelschnöbler (Recurv¡rostrq ovosetto) geh
unter den Brutvôgeln im Noturschutzgebiet

ören zu den Kostborkeiten
,,lnseln Oie und Kirr".
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von 4ó Schweinswclerr Belege (Schödel, Skelette, Abgüsse,
Orgonpröporote u. o.) vorhonden (Stond August 1979),
die die Grundloge bilden für eine Monogrophie über
die Fomilie der Schweinswole, die in der Neuen Brehr¡-

.Qücherei erscheinen wird.

f Bêi der Sommlung von gegenstörrdlichem Moteriol zur
lEntwicklung der Küsten- und Hochseefischerei der DDR
/ stond bisher der unmittelbore Ausstellungsbedorf ¡m M¡ttel-

punkt. Die größten Exponote sind ein originoler 17m-
Kutter und ein Strondboot. Do von den Dimensionen her
dos Bewohren originoler Sochzeugen ous der Hochsee-
fischerei ouf Schwierigkeiten stößt, kommt hier dem Modell
größere Bedeutung zu (2. B. befinden sich 3ó Schifls-
modelle vom mittelolterlichen Heringsfönger bis zurn Atlon-
tik-Supertrowler der Volkswerft Strolsund in der Ausstel-
lung). Entsprechend einem Sommlungsplon werden die Be-
stönde vervollkommnet, wobei ouf Belege zur Fischerei-
geschichte und Küstenfischerei besonders Wert gelegt wird.
Eine Briefmorkensommlung, die moritime Motive der gonzen
Welt beinholtet (Meerestiere und -pflonzen, Meeresnut-
zung) umfoßt 575 Positionen (Stond August j979): Einzel-
werte, Sötze, Blöcke und Gonzsochen. Durch die lnitiotive
eines ehrenomtlich tötigen Philotelisten wird diese foch-
spezifische Motivsomr¡lung stöndig möglichst ouf dem Lou-
fenden geholten.
Die Arbeitsbibliothek besteht vorwiegend ous Literotur
meereskundlichen lnholts, obgesehen von Wörterbüchern
sowie biologischen, londeskulturellen, gesellschoftlichen,
fotogrofischen und lexikolischen Stondord- und Noclr-
schlogewerken: 5180 Bönde (Stond Juni 1979) und 243
Periodico ous dem ln- und Auslond, größtenteils durch inter-
notionolen Schriftentousch erworben. ln der Fotothek sind
540 Negotivtoschen (Stond Juli 1979) mit Schworzweiß-
filrnen (etwo 7500 Fotos) vorhonden, die vorwiegend Ent-
wicklungsetoppen, Auf bouobschnitte, Moterio leingönge, Stu-
dienreisen, Expeditionen und besondere betriebliche
Ereignisse belegen. Die dozugehörigen Korteikorten sind
noch Sochgebieten geordnet. Die Forbdiosommlung umfoíit
etwo 8000 Aufnqhmen öhnlichen lnholts. Mit der Einrich-
tung einer größeren Fotoobteilung 1979,'80 wird quch der
schrittweise Aufbou eines Bildorchivs möglich sein.
Nochdem die Sommlungen infolge der stöndigen Bou-
orbeiten und der Erweiterung der Einrichtung mehrfoclre
Umlogerungen erfuhren, konnten sie ob 1975 ouf dem
Boden der Kothorienholle und des Chores weitgehend kon-
zentriert werden. Dozu wurden Röumlichkeiten von 335m2
BoCenflöche ousgebout und ob 1979 elektrisch belreizt, so-

/

il

doß jetzt ouch die Temperotur- und Luftfeuchtigkeitsverhölt-
nisse den Erfordernissen entsprechen. Es bestehen folgende
Mogozinroume: Geologie, Wirbellose (Trockenpröporote),
Fische, Großfische und ondere Wirbeltiere, Fischerei. Aus
BrondschutzgrünCen sind die Alkoholpröporote der Wirbel-
losensommlung noch im Bereich der Ostseeobteilung im
Hoselbergbou untergebrocht, wo sie 1978179 ouf 30 ¡n2

neu oufgestellt wurden. Der zum größten Teil noch unge-
nutzte, weitröumige Hollenboden wird in der Perspektive
im Contoinerschochtelprinzip schrittweise zu einem moder-
nen Mogozinkomplex entwickelt.

Dos Meeresmuseum besitzt umfongreiche wissenschoftliche Sommlungen
verschiedener Fochgebiete. Dofür wird der weitröumige Dochboden der
Kothorinenholle zu einem modernen Mogozinkomplex ousgebout (S. 57),

Zielgerichtete Sommlungstcitigkeit und fochkundige Erholtung gewöhr-
le¡sten reprösentotive Bestönde im Mogozinbereich Fischerei (S. 57),

An den zoologischen Bestönden hoben die Sommlungen Meeres-
mollusken einen beochtlichen Anteil (S.57).

Einzelko¡ollen (Porosmilio excovoto) und Stielglieder von Seelilien -70 Millionen Johre olte Fossilien ous der Rùgener Schreibkreide.
Fossilien von Meerestieren und Gesteine moriner Entstehung bilden
den Schwerpunkt der geologischen Sommlungen.
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Auf der Grundloge von Freundschoftsvertrögen sommeln Seeleute von
Fischereischiffen on den Fongplötzen Meerest¡ere für dos Museum.
M¡t der Besotzung des Frosttrowlers,,Silve¡ Pit" des VEB Fischfong
Soßnitz wurden solche Vertröge 1972 und 1977 obgeschlossen. Dei
Kopitön des Schiffes und der Direktor des Meeresmuseums bei der
Unterzeichnung.

Die Boßtölpel (Sulo bossono) stommen ous dem Atlont¡k südl¡ch
Afrikos, wo sie sich ouch in den Netzen des FVS ,,Bernhqrd Kellermonn,,
verfingen (1977).

Blouougenkormoron (Pholocrocorox otriceps) und Kopkormoron
(Pholocrocorox copensis) ous dem S-Atlontik, 1977 vom Fong- und
Verorbeitungsschiff ,,Bernhord Kellermonn" einqeliefert.

Von einer Fongfohrt in die Borentssee brochte der Frosttrowler,,Silver
P¡t" 1978 u. o. diesen Popogeitqucher (Froterculo orctico) mit.

Dos FVS,,Bernhord Kellermonn" des VEB Fischfong Rostock löuft im
Hofen ein. Ein Freundschoftsvertrog mit seiner Besãtzung wurde lg73
geschlossen (S. 59).

Dos FischereiforschungsschiÉf ,,Ernst Hoeckel" hot dem Meeresmuseum
viele Fische und ondere Meerestiere ous dem NW-AIlontik mitgebrocht
(Nov. 1978). Die Kollektion wird in der Pröporotionswerkstott ousqepockt
und sortiert (S. 59),

Besotzungsmitgl¡eder der ,,Ernst Hoeckel" bringen einen 98 kg schweren
Heilbutt (s. S. 38) ous den Kühlröumen on Bord (S. 59).
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Unser Donk

Es ist Anliegen des ersten Bondes der neuen Schriften-
reihe ,,Meer und Museum", dos Meeresmuseum Strolsund
und seine Entwicklung vorzustellen. Dos ist der beste Anloß,
die Leistungen der unzöhligen Helfer und der ehemoligen
Mitorbeiter zu würdigen.
Viele einsotzf reudige und hilfsbereite Bürger hoben om
Aufbou dieses Museums tötigen Anteil. lhnen ollen gilt
unser oufrichtiger Donk. Leider ist ous dem Kollektiv der
Museumsmitorbeiter so moncher der Aktivisten der ersten
Johre verstorben, ondere hoben inzwischen dos Rentenolter
erreicht und einige die Arbeitsstelle geweclrselt. Aber wir
hoben ihre Verdienste beim Aufbou des Meeresmuseums
nicht vergessen, hoben sie doch den Grundstein gelegt und
in behorrlicher Arbeit Stück für Stück dozugefügt,
Mit Donk für ihre Leistungen nennen wir die Nomen
unserer ehemoligen Mitorbeiter:

Stellvertretend für olle onderen seien drei von ihnen be-
sonders erwöhnt:

Rudolf Jonqs, geb.23. Juli 1907
Nestor der Meeresoquoristik der DDR - von Beruf Schlos-
ser - seit seiner Jugend Meeresoquorioner - erworb sich
ein beneidenswertes Wissen ouf biologischem und oquq-
ristischem Gebiet - holf von Anbeginn beim Aufbou des
Museums - suchte stöndig noch besseren Methoden in der
Meeresoquoristik - richtete die ersten Schoubecken ein
und wor donn bis September 1975 Leiter des Aquoriums.
Unter seiner Leitung begonn der Neubou des Meeres-
Aquoriums. Er ist mehrfocher Aktivist, erhielt die ,,Ehren-
nodel für heimotkundliche Leistungen" in Silber und ondere
gesellschoftliche Auszeichnungen.

Morgorete Kohs, geb. 28. November 1900, gest. 24. Oktober
197ó, sorgte seit 1957 weit über ihr Rentenolter hinous
nimmermüde und mit beispielhofter Einsotzbereitschoft für
die Souberkeit im House - konnte keine Minute stillsit-
zen - suchte sich stets die schwerste Arbeit. ,,De Besökers
sölln sich in unserm Hus doch woll föln" wor ihr Leii-
spruch. Sie wurde mehrmols ols Aktivist ousgezeichnet.
Liesbeih Korsch, geb. 14.März'1915

Wor zunöchst ols Aufsichtskroft tötig, donn Kossierer und
zuletzt Houptkossierer - bewies ein hohes Verontwortungs-
bewußtsein - fertigte einige Millionen Besucher freundlrch
und korrekt ob - bewöltigte die betröchtlichen Einnohmen -
konnie ouch oußerholb der Oflnungszeite:r koum einerr.r
Besucher die Tür weisen. Sie wurde einige Mole ols Aktivist
und 1978 mit dem Orden ,,Bonner der Arbeit" Stufe ll
o usgezeichnet.

Do ich seit fost 25 Johren dieses Museum leite, weiß rch
nur zu gut ous eigenem Erleben, wie verdienstvoll dos
Wirken der ehemoligen Kollegen ist. lhnen ollen, besonders
ober ouch den gegenwörtigen Mitorbeitern des Meeres-
museums, die größtenteils schon viele Johre om Aufbou
unseres Houses beteiligt sind, möchte ich hier persönlich
und ous tiefstem Herzen Donk sogen..Ob es die Kollegen
der Reinigung, des wissenschoftlichen Bereiches, der Kosse
und Aufsicht, des technischen Bereiches, des Meeres-Aquo-
riums, der Verwoltung, der Prciporotion, des Modellbous
oder der Museumsgestoltung sind, sie olle hoben hohen
Anteil on dem, wos wir in nur wenigen .lohren schoflen
konnten. Und nur Donk ihres großen Engogements konn
unser relotiv kleines Kollektiv ouch die sprunghoft immer
weiter steigenden Aufgoben und Anforderungen stöndig
bewö ltigen.
Aber wos nutzen die besten ldeen und lnitiotiven eines
Museumskollektivs, wenn die Unterstützung durch die Be-
triebe, die Hondwerker, die wìssenschoftlichen und gesell-
schoftlichen Portner und überhoupt durch die Bevölkerung
ousbleibt. Zum Glück erholten wir seit Bestehen der Ein-
richtung eine vielseitige öflentliche Hilfe. Nur dodurch wor
der rosche Aufbou des Meeresmuseums überhoupt möglich.
Wollten wir hier ollen Beteiligten für ihre Mitorbeit donken,
würde dos eine zu longe Aufzöhlung ergeben. Stellvertre-
tend für olle onderen sei folgenden Beirieben, Hondwer-
kern, lnstitutionen und Persönlichkeiten besonders herz-
lich gedonkt:
VEB Fischkombinot Rostock
VEB Volkswerft Strolsund
Die Leitungen und Werktötigen dieser beiden Betriebe
leisteten stöndig eine hervorrogende, unschötzbore Hilfe
beim Aufbou des Meeresmuseums.
VEB Fischfong Rostock
VEB Fischfong Soßnitz

Michel Antol f
Helgo Blechschmidt
Swontje Böhme
Horst Bonke
Else Brezkowski
lrmo Bublitz
Edith Buchholz
Wilhelm Budohn f
Else Buddotsch f
Prof. Oskor Bürgener f
Sobine Burwitz
Astrid Dibbelt t
Prof. Dr. Otto Dibbelt t
Adolbert Dinse f
Börbel Ehrhordt
Gerhord Friedrich
Kurt Gehrt
Moniko Grübl
Anno Jonos
Rudolf Jonos
Monfred Kostner
Hubert Klous
Helmo Klepsch f
Lisbeth Korsch
Morgorete Kohs I
Werner Krouse
Holger-Christion Lorenz
Elfriede Lütt¡ch t
Liesbeth Moeder
14eto Müller
Michoel Neitzer f
Erno Polten
Ursulo Richter
Wolter Riederich f
Elfriede Rolke
Dr. lngeborg Schmidt
Rudolf Schmuck t
Morgorete Schnelle
Gerhord Schrommböhmer
Helgo Schulz
Udo Schulz
Willy Schurich f
Hermonn Spengler
Alfred Strenger f
Hons-Georg Suer
Liesel Timm
Herto Utesch
Monfred Wiehler
Bernd Zonettel
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VEB Fischwirtschoft Rostock
Fischereiproduktionsgenossenschoft,,Stodt Strolsund "
Fischereiproduktionsgenossenschoft,,Sirelosund", Strolsund
Fischereiproduktionsgenossenschoft,,Borther Bodden",
Brigode Zingst
Fischereiproduktionsgenossenschoft,,V. Porteitog", Wismor
Produktionsgenossenschoft werktötiger See- und Küsten-
fischer Hiddensee
VEB lngenieurbüro für die Rotionolisierung der Fischwirt-
schoft Strolsund
VEB Stodtbouhof Strolsund
VEB Hoch- und Montogebou Strolsund
VEB Hofen- und lndustriebou Strolsund
VEB Blechpockungswerk Strolsund
VEB Technische Geböudeousrüstung Strolsund
VEB Stroßen- und Erdbou Strolsund
VEB Heizungs- und Sonitöronlogenbou Strolsund
VEB Metollverorbeitung Strolsund
VEB Kühlonlogenbou Dresden, Außenstelle Strolsund
VEB Kombinot Seeverkehr und Hofenwirtschoft Rostock
VEB Kroftverkehr Wismor
Dienstleistungskombinot Strolsund
Hofenomt Strolsund
Kühlhous Strolsund
Schlochthof Strolsund
Produktionsgenossenschoft des Hondwerks,,Fortschritt"
Stro ls u nd
Produktionsgenossenschoft des Hondwerks,,Roumkunst"
Stro lsu nd
Produktionsgenossenschoft des Hondwerks,,Woterkont"
Stro lsu nd
Lqndwirtschoftliche Produktionsgenossenschoft Borth
Volkseigenes Gut Zingst
Dochdeckermeister Wilhelm Hübner
Dochdeckermeister Gerhord Keil
Glosermeister Mox Schmidt
Glosermeister Willi Thoms
Klempnermeister Hortmut Wycisk
Molermeister Richord Gottwold
Mourermeister Herwig Wiese
Schlossermeister Wolter Biskup
Tischlermeister Wolter Grop
lng. H. -J, Kühner, Rostock
Anotomisches lnstitut der Universitöt Greifswold
Zoologisches lnstitut der Universitöt Greifswold
Biologische Stotion Hiddensee der Universitöt Greifswold
Vogelworte Hiddensee der Universitöt Greifswold
lnstitut für Londschoftsforschung und Noturschutz Holle,
Zweigstelle Greifswold
Anotomisches lnstitut der Universitöt Rostock
Zoologisches lnstitut der Universitöt Rostock
Bereich Meeresbiologie der Universitöt Rostock
lnstitut für Meereskunde Rostock-Wornemünde
lnstitut für Hochseefischerei und Fischverorbeitung Rostock
mit seinen Fischereiforschungsschiflen,,Ernst Hoeckel" und
,, Eisbör"
lnstitut für Denkmolpflege Schwerin
Stodtorchiv Strolsund
Eckhord Anders :

Udo Apel
Prof. Dr. Ernst-Albert Arndt
Siegfried Bergmonn
Julione Bertrom
Dieter Beu
Besotzung des MS ,,Eichsfeld"
Besotzung des MS ,,Prignitz"
Diethordt Böttiger
Rudolf Breitkopf
Norbert Buth
Dr. Gerhord Endmonn

Günter Ewold
Monfred Fehmel
Horst Golchert
Wolter Göpfert
Horry Hordenberg
Korl-Georg Heckel
Rolond Heppert
Willi Herbst
Bernd Heyden
Siegfrid Hoflmonn
Christino Johrow
Günter Jedwobski
Otto Konkel und Sohn
Hubert Kleemonn
Erich Kliefert
Horry Kopfer
Dr, Hermonn Krüger
Dr. Helmut Kühne
Dieter Longe
Jürgen Lenz
Friedemonn Löber
Horst Luther
Wolfgong Lutsch
Edmund Noujoks
Gerdo Nützmonn
Hortmut Olejnik
Hermonn Permin
Willi Peters
Siegfried Polenz
W, Preiss
Kurt Robe
Dr. Wolfgong Rudolph
Georg Schonnwell
Norbert Schier
Dr. Hons-Jürgen Schlüter
Prof. Dr. Werner Schneese
Prof. Dr. Dr, Gert-Horst Schumocher
Jürgen Schütt
H. Speetzen
Prof. Dr, Horst Stenker
Dr. Arndt Stiefel und dos Kollektiv der Vogelwörter der
fnsel Kirr
Elfriede Sturmhoefel
Edmund Sturmhoefel
Wolfgong Teich
Dr. Rudolf Viernow
Jochen Wogner
Prof. Dr. Dr. Richord N. Wegner f
Willi-Kurt Wittig
Morto Woitke
Jörg Zimmermonn

Gonz besonders hervorzuheben sind die Verbindungen zu

unseren Potenschiflen und Potenbrigoden, Dieser Kontokt
zu Produktionskollektiven ist für uns sehr wertvoll, erholten
wir doch dodurch nicht nur eine umfongreiche und unbezohl-
bore Unterstützung, sondern zugleich ouch einen guten
Einblick in die Probleme der Fischerei und Seefohrt.

Diese lobenswerten Portner sind:
Fong- und Verorbeitungsschifl,,Bernhord Kellermonn"
Frosttrowler,,Silver Pit"
MS ,,Edgor André"
MS,,Flöming"
MS ,,Bellotrix"
Abteilung BAA des VEB Fischwirtschoft Rostock, Betriebs-
teil ll Strolsund
Brigode ,,8. Moi" des VEB Energiekombinot Nord, Betriebs-
teil Rostock, Werkstott Strolsund

Wie wirksom ihre Mitorbeit für unser Museum ist, wurde in
dieser Schrift bereits oufgezeigt. Nochdrücklich sei hier
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nochmols ollen Kollegen ouf unseren potenschiffen und in
unseren Potenbrigoden für die selbstlose Hilfe herzlich
gedonkt.
Freundschoftliche und gegenseitig nützliche Kontokte hoben
sich ouch über die Löndergrenzen hinous entwickelt. Von
den zohlreichen ouslöndischen portnern donken wir vor
ollem den folgenden Museen und lnstituten für ihre kolle-
giole Zusommenorbeit und Hilfe:

Aquorium und Delphinorium Constonto, Rumönien
lnstitut für Fischerei und Aquorium Vorno, Bulgorien
lnstitut für Ozeonogrophie und Fischerei Split, Jugoslowien
Meeresmuseum und Aquorium Kloipedo, Sowjetunion
Fischerei- und Seefohrtsmuseum - Aquorium Esbjerg,
Dönemork
Zoologische Stotion Kristineberg, Schweden

Noch viele ondere, hier nicht genonnte lnstitutionen und
Bürger hoben oktiv beim Aufbou des Meeresmuseums ge-
holfen. Wenn sie ouch nicht erwöhnt werden können, ouch
ihre Mitorbeit wissen wir zu schötzen.
Ein Museum oufzubouen und dobei die eigenen ldeen

M useu msbi bl iog ro ph isches

Anonym (1950): ln reicher Vielfolt zeigt sich hier dos Leben.
ln: Strolsund, 5 Johre Aufbou. 103-,l0ó.

Anonym (19ó9): Mognet Museum - Ein Besuch im Strol-
sunder Meeresoquorium. Poseidon (90), ó, 264-267.

Bezirks-Noturkundemuseum (19ó2): Beitröge des Bezirks-
Noturkundemuseums Strolsund. 1,'l-"124.

Bezirks-Noturkundemuseum und lnstitut für Londschoftsfor-
forschung und Noturschutz (1964-1974): Notur und
Noturschutz in Mecklenburg. Bönde 2-12. Strolsund
und Greifswold,
(ob 1966 Meereskundliches Museum)

BURGENER, O. u. H. BUHR (1958): Ergönzungen zul
Kenntnis der Peronosporoceen und Erysiphoceen
Mecklenburgs. Arch. Not. Meckl., 4, 89-94.

BURGENER, O. (1959): Rügens Orchideen einst und jetzt.
Arch. Not. Meckl., 5, 184-194.

DIBBELT, O. (1951): Notur-Museum Strolsund. Eine Aus-
stellungsübersicht, Stro lsund.

DIBBELT, O. (1953): Dos Notur-Museum Strolsund.
ln: Strolsund - ein Führer durch die Werftstodt,

FEILER, M. (19ó5):,,Brutvögel on unserer Ostseeküste"
- Zur Eröff nung einer neuen Ausstellung der Abtei-
lung Ostseeküste im Bezirksnoturkundemuseum Strol-
sund, Neue Museumskunde, 8, 3, 123-130.

FEILER, M. (1970): Die Dorstellung des Vogelzuges on der
Ostseeküste im Meereskundlichen Museum Strolsund.
Neue Museumskunde, 13, 2, 96-103.

H. K. (1958): Dienst on der Menschheit - Erziehung zur
Humonitöt, Otto Dibbelt zum Gedenken. Strolsunder
Monotshefte, B/9, 10-i2.

HAAS, D. (1978): jubliöum om Meeresgrund (l0jöhriges
Bestehen des neuen Meeresoquoriums), Aquorien
Terorien, 25, 388-389.

HOPPE, E. u. H. PANKOW (19ó8): Ein Beitrog zur Kenntnis
der Vegetotion der Boddengewösser südlich der
Holbinsel Zingst und der lnsel Bock (südliche Ostsee).
Notur und Noturschutz in Mecklenburg, 6, 139-151.

JAESCHKE, G. u. U.SCHULZ (19ó8): Dickschnobellumme
(Urio lomvio) 1966 on der mecklenburgischen Ostsee-
küste, Journol für Ornithologie, 109, 1, 131.

JONAS, R. (1959): Zum 1O-jöhrigen Bestehen der Foch-
gruppe Aquorien- und Terrorienkunde im Deutschen
Kulturbund Strolsund. Strolsunder Monotshefte, 1,
ó-8.

JONAS, R. (19ó9): Mitteilungen ous dem Meeresoquorium
Strolsund. Aquorien Terrorien, 16, 1,27.

Schritt für Schritt Gestolt onnehmen zu sehen, bereitet
große Befriedigung, und diese Enwicklung ols Leiter we-
sentlich mitbestimmen zu können, mocht viel Freude. Dqß
wir dobei fost stets ouf ollen Ebenen Verstöndnis und'
Unterstützung fonden, wird von unserem Kollektiv sehr ge-
würdigt. Vor ollem möchte ich gonz persönlich dem Sekre-
toriot der SED-Kreisleitung und seinem 1. Sekretcir, Ge-
nossen Günter Rosenfeld, dem Rot der Stodt Strolsund und'
seinem Oberbürgermeister, Genossen Horst Lehmonn, und
den leitenden Genossen des VEB Fischkombinot Rostock
vielmols donken. Diese führenden Funktionöre hoben mir,
hoben uns bei der Bewöltigung der oft nicht leichten Auf -
goben stets mit Rot und Tot zur Seite gestonden und
unsere Leistungen onerkonnt. So erfohren wir stöndig ouf
vielföltige Weise, doß sich im Soziolismus günstige Be-
dingungen für dos Gedeihen von Kultur und Wissenschoft,.
für die Entfoltung der Museen entwickelt hoben.

Sonnfried Streicher
Direktor

JONAS, R. (1970): Technik im Aquorium. Poseidon (97), 1,.

37-39.
JONAS, R. (1972): Fische für dos Meeresoquorium ous dem,

Bereich der lnsel Hiddensee. Aquorien Terrorien,
19,11,386-387,

JONAS, R, (1978): Beobochtungen on einer jungen Sonnen-
rose. Arbeitsmoteriol der Zentrolen Arbeitsgruppe.
Meeresoquoristik, 1.

JONAS, R. u. S. STREICHER (19ó2): Meeresoquorium und
meeresbiologisches Museum Strolsund. Aquorien Ter-
rorien, 9, 5, '142.

KOHLMEYER, J., SCHMIDT, L u. N.B.NAIR (19ó7): Eine,
neue Corollosporo (Ascomycetes) ous dem lndischen
Ozeon und der Ostsee. Ber. Dtsch, Bot. Ges., 80,
98-102.

KRAUSE, W. (1957): Buntes Wossergeflügel om Knieper-
woll. Strolsunder Monotshefte, 8, 14-15.

KRAUSE, W. (1958 o): Tropische und heimische Schmetter-
l.inge im Noturkundemuseum. Strolsunder Monots-
heÍte, 2, 1l-13.

KRAUSE, W. (1958 b): Möwen om Ostseestrond. Strolsunder
Monotshefte, 7, 15-"16.

KRAUSE, W. (195S c): Gefiedertes Volk ouf Reisen. Strol-
sunder Monotshefte, 1i, 18-19.

KRUGER, H. u. M. FEHMEL (1977): Die museole Adoption
der ehemoligen Kothorinenkirche Strolsund. Denk-
molpflege in der Deutschen Demokrotischen Repu-
blik, 4, 43-47.

LANGE, D. (1978): Mol Gost des Meeres. Jugendweihe,
7,2"t-23.

MASCOW, U. (1976): Schüler lösen B,iologie-Housoufgoben
im Museum. Schule und Museum, '11,79-83.

MASCOW, U. (1978): Meeresmuseum Strolsund - Toge
der Arbeiterjugend. lnformotionen f ür die Museen
in der EDR, 10, 3, 80-81.

SCHEUFLER, H. u. A. STIEFEL (1978): Aufgoben und Pro-
bleme der Betreuung des Seevogelschutzgebietes
lnsel Kirr (15 Johre NSG,,lnseln Oie und Kirr").
Noturschutzorbeit in Meckl., 21, 1-3,5-12,

SCHEUFLER, H., STIEFEL, A. u. J. OPPERMANN (1e7e):
Zwillinge in einem Ei der Uferschnepfe (Limoso li-
moso). Folke, 26, 166-167.

SCHMIDT, l. (1967): Uber dos Vorkommen moriner Asco-
myceten und Fungi imperfecti in der Ostsee und
einigen ongrenzenden Boddengewössern, Notur u.
Notursch. Meckl., 5, 115-126.

62



SCHMIDT, l. (1969 o): Corbosphoerello pleosporoides, gen.
nov, et spec. nov. und Cirrenolio fusco spec. nov,,
zwei neue morine Pilzorten von der Ostseeküste.
Feddes Repert., 80, 107-112.

SCHMIDT, l.(1969 b): Corollosporo intermedio nov. spec.,
Corbosphoerello leptosphoerioides nov. spec. und
Crinigero moritimo nov, gen., nov. spec.¡ 3 neue
morine Pilzorten von der Ostseeküste. Notur u. No-
tursch. Meckl., 7, 5-14,

SCHMIDT, l. (1974 o): Untersuchungen über höhere
Meerespilze on der Ostseeküste der DDR. Notur u.
Notursch. Meckl., 12, 1-148.

SCHMIDT, l. (1974 b): Höhere Meerespilze der Ostsee.
Biol. Rundsch., 12, 96-112.

SCHRODER, H. (1977 o): Mit Kescher und Horpune. Posei-
don (187), 7, 308-31s.

SCHRO^DER, H. (1977 b): Mit Hoken und Leine. Poseidon
(188), 8, 3ó0-3ós.

SCHRODER, H. (1977 c): Fische im Korollenrifl. Poseidon
(192), 12,5s2-ss7.

SCHRODER, H. (1977 d): Acroporo'76 - Meeresbiologische
Fong- und Sommelexpedition ins Rote Meer. Deut-
scher Angelsport, ó, 131-133.

SCHR'ODER, H. (1977 e): Acroporo'7ó - Angeln im Dienste
der Wissenschoft - Hoi om Hoken. Deutscher Angel-
sport, 7, 155-157.

SCHRODER, H. (1977 f): Acroporo'76 - Feuerkorollen,
Koiserfische und Dornenkronen - Wir sommeln für
ein Rifldioromo im Meeresmuseum, Deutscher Angel-
sport, 8, 178-181.

SCHRODER, H. (1977 g) r Eisfische und Nordseewosser für
dos Meeresmuseum. Deutscher Angelsporl, 12, 272-
273.

SCHRO-DER, H. (1977 h) r Vögel der Ostseeküste. Erlöute-
orbeit in Meckl., 21, 1-3, 31-34.

SCHRODER, H. (1978): 10 Johre für eine lnsel. Noturschutz-
rungsheft zur lmogo-Forbdioreihe 0831-23, Rodebeul.

SCHRODER, H. (1979 Ms): Bemerkenswerte Fischnochweise
ous der Ostsee, Monuskr, für Noturschutzorbeit in
Meckl,

SCHULZ, U. (19óó): Stelzenlöufer 19ó5 ouf der Borther Oie.
Folke, 13,7,245.

SCHULZ, U. (1967): Bemerkungen zur Vogelwelt der lnseln
Oie und Kirr im Borther Bodden. Orn. Rundbrief
Meckl. NF, 5, 16-20.

SCHULZ, U. (19ó8): Nohrungstiere ous dem Mogen eines
Sumpflöufers. Folke, 15, 9, 314-315.

SCHULZ, U. (1970): Ubersommernder Zwergschwon 19ó5
ouf der Borther Oie. Folke, 17,8,278-279,

SCHULZE, G. (19ó1): Orgonismen der Strondregion
Meeressöuger der Ostsee, zwei neue Abteilungen im
Bezirks-Noturkundemuseum Strolsund. Neue Mu-
seumskunde, 4, 4, 256-258.

SCHULZE, G. (1969 o): Wole in der Ostsee. Poseidon (95),
11,502-503.

SCHULZE, G. (1969 b): Meereskundliches Museum und
Aquorium Strolsund, Museumsführer. Strolsund.

SCHULZE, G. (1970 o): Robben in der Ostsee. Poseidon
(e8), 2, 82-84.

SCHULZE, G. (1970 b): Die Lederschildkröte im Meeres-
kundlichen Museum Strolsund. Neue Museumskunde,
13, 1, 51-s4.

SCHULZE, G. (1971 o): Zur Verbreitung der Gommoriden
(Amphipodo, Crustoceo) in den Choro-Wiesen des
östlichen Teiles der Dorßer Boddenkette. Notur u.
Notursch. Meckl., 9, 5-18.

SCHULZE, G. (1971 b): Zum Vorkommen der Schweinswole
on unseren Küsten. Noturschutzorbeit ¡n Meckl,, 14,
2-3,22-24.

SCHULZE, G. (1971 c): Dos Aquor,ium des Meereskund-
lichen Museums Strolsund. Neue Museumskunde, 14,

1, 53-59.

SCHULZE, G. u, Mitorbeiter (1972): Untersuchungen zur
Verbreitung der Mokrofouno in der Dorßer Bodden-
kette (südl. Ostsee). Abschlußorbeit einer Arbeits-
gruppe der Honso-Oberschule.

SCHULZE, G. (1973): Die Wolfunde ous dem Bereich der
Ostseeküste der DDR. Notur u. Notursch, Meckl., 11,

97-112.

SCHULZE, G. u. Mitorbeiter (1974): Untersuchungen zur
Founo des sekundören Hortbodens im Strelosund.
Abschlußorbeit einer Arbeitsgruppe der Honso-Ober-
schu le.

SCHULZE, G. (1976): lrrgost in der Ostsee. Poseidon (174),

6, 270-272.

SCHULZE, G. (1977 o): Ein Riflturm soll es sein. Poseidon
(185), s, 210-2"ts.

SCHULZE, G. (1977 b): lm Rifl. Poseidon (190), 10, 457-461.
SCHULZE, G. (1977 c): Korollen. Poseidon (191), 11,507-511.
SCHULZE, G. (1977 d): Krebse nördlicher Meere. Erlöute-

rungsheft zur I mo go-Forbd iorei he 0831 -22, Rodebeu l.
SCHULZE, G. (1978 o): Krill, Nohrungsmittel der Zukunft?

Poseidon (198'), 6, 18-19.
SCHULZE, G. u. Mitorbeiter (1978 b): Die Besucher des

Meeresmuseums Strolsund - Fine museumspödogo-
gisch-soziologische Studie. Abschlußorbeit einer Ar-
beitsgruppe der Honso-Oberschule.

SCHULZE, G. (1979): Meeresmuseum Strolsund, Museums-
führer. Strolsund.

SCHULZE, G. (1979 Ms): Erster Fund eines Delphins (Del-
phinus delphis) on der Ostseeküste der DDR. Mo-
nuskr. für Noturschutzorbeit in Meckl.

SCHULZE, G. u. E. A. ARNDT (1971): Zur Verbreitung der
Gommor,iden (Amphipodo, Crustoceo) in der Dorßer
Boddenkette. Wiss. Z. der Univ, Rostock, mothem.-
noturwiss. Reihe, 20, 1, 33-47.

SCHULZE, G. u. S. SIREICHER (1974): Populörwissenschoft-
liche Beitrö9e ,in ,,Der Schotz der blouen Kugel".
Berlin.

STREICHER, S. (1957 o): Von Dinsen, die der Besucher nicht
sieht. Strolsunder MonotsheÍTe, 1, 12-14,

STREICHER, S. (1957 b): Worum Noturschutz? Strolsunder
Monotshefte, 2, 3-6

STREICHER, S,(1957 c): Ein großer Kenner unserer Pflon-
zenwelt. Strolsunoer Monotshefte, 2, ó.

STREICHER, S. (1957 d): Corl von Linné - ein großer schwe-
discher Forscher. Strolsunder Monotshefte, 3, 12.

STREICHER, S. (1957 e): Von der Böttcherstroße bis Buenos
Aires. Strolsunder Monotshefte, 7, 4-5,

STREICHER, S, (1957 f): Vögel om Futterhöuschen. Strol-
sunder Monotshefte, 10, 12-14.

STREICHER, S. (1958 o): Wunderwelt des Meeres. Strolsun-
der Monotshefte, 3, 14-15.

STREICHER, S. (1958 b): Vom Aussterben bedroht. Strolsun-
der MonotsheÍre, 5, 2"1-22.

STREICHER, S.(1958 c): Die Welt hot keiner der Götter
gemocht. Strolsunder Monotshefte, 6, 20-21.

STREICHER, S. (1958 d): lm Meeresoquorium Strolsund.
Wissen und Leben, 7, 496-501,

STREICHER, S. (1959 o): Die Welt feiert Dorwin. Strolsunder
Monotshefte, 3, 1-2.

STREICHER, S. (1959 b): Eine neue erdgeschichtliche Abtei-
lung im Noturkundemuseum Strolsund. Neue Mu-
seumskunde, 2, 1, 77-85.

STREICHER, S. (19ó0): Zur Dorstellung der Gloziolmorpho-
logie und Küstendynomik .im Bezirks-Noturkunde-
museum Strolsund. Neue Museumskunde, 3, 2,
138-144.
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STREICHER, S. (19ó0 Ms): Methodik des Aufbous notur-
wissenschoftlicher Ausstellungen ouf morxistischer
Grundloge. Referot ouf dem Vll. Noturwissenschoft-
lichen Kolloquium in Gotho,

STREICHER, S. (19ó1 o): Aufgobenstellung und Arbeitsweise
der noturwissenschoftlichen Heimotmuseen in der
Deutschen Demokrotischen Republik. Bericht über
die 11.Togung des Deutschen Museumsbundes, 45.
Flugblott des Deutschen Museumsbundes, Bonn.

STREICHER, S. (19ó1 b): Tiere ous dem Meeresoquorium.
Strolsund.

STREICHER, S. (19ó1 c): 10 Johre Noturkundemuseum
Strolsund. Neue Museumkunde, 4, 4,245-255.

STREICHER, S. (19ó1 d): Die Noturschutzorbeit in einem
Stodtkre¡s, Noturschutzorbeit in Meckl., 4, 1, 41-45.

STREICHER, S. (1962 o): 10 Johre Noturkundemuseum Strol-
sund, Beitr. Bez. Notkd.museums Strolsund, 1, S-24.

STREÍ CHER, S. (1962b): Zu Problemen der Einheit von
Forschungs- und Bildungstötigke¡t der noturwissen-
schoftlichen Museen. Neue Museumskunde, 5, 4,
272-290.

STREICHER, S. (1962 c): Kreide ouf Rügen. Wissen und
Leben,5, 339-342.

STREICHER, S. (19ó4 o) : Nochmols zu Problemen der Ein-
heit von Forschungs- und Bildungstötigkeit der no-
turwissenschoftlichen Museen, Neue Museumskunde,
7, 2, 113-1',tg.

STREICHER, S. (1964 b) : Dos Noturschutzgebiet lnseln Oie
und Kirr. Noturschutzorbeit in Meckl,, 7, 1-2, 14-17,

STREICHER, S, (1964 c): Schule und Museum. Strolsund,
STREICHER, S. (19ó5): Gibt es eine Museumspödogogik?

Neue Museumskunde, 8, 2, 89-103.
STREICHER, S. (19óó): Lederschildkröte in der Prohner Wieck.

Noturschutzorbeit ,in Meckl., 9, 3, 36,
STREICHER, S. (1970): Tier- und Pflonzenwelt. ln: Brockhous-

Reisehondbuch Ostseeküste. Leipzig. 34-40.
STREICHER, S. (1976 o): Berühren nicht verboten. Poseidon

(171) , 3, 1 18-1 19.
STREICHER, S.(1976 b): Nessi u. Co. Poseidon (177), 9,

412-415.
STREICHER, S. (1976 c) : Sogengestolten des Meeres. Po-

seidon (178), 10, 452-455.
STREICHER, S.(1977 o): Nessi u. Co., oder: Wie die Mör

von der Großen Seeschlonge entsteht. Poseidon (181),
1,32-36.

STREICHER, S. (1977 b) : 90 Toge im Roten Meer, Poseidon
(184), 4, 14s-1s1.

STREICHER, S. (1978 o): Bortenwol in der Ostsee. Poseidon
(1e8), ó, 3e.

STREICHER, S. (1978 b): Meerestiere - Lehrquortett. Pöß-
neck.

STREICHER, S. (1980): 90 Toge im Korollenmeer. Rostock.
STURMHOEFEL, E. (1970): Löfller ouf der Borther Oie.

Falke, 17,7,246.
STURMHOEFEL, E. (1973 o); Uber die Beobochtung einiger

seltener Arten ouf der Oie, Folke, 20, 1, 31.
STURMHOEFEL, E. (1973 b): Wieder ein Stelzenlöufer ouf

der Borther Oie. Folke, 20, 1, 31,
STURMHOEFEL, E. (1973 c): Vergeblicher Brutversuch einer

Schworzkopfmöwe ouf der Borther Oie. Folke,20,
12,427.

TSCHIESCHE, K.-H.(1973): Die Herpetofouno der Notur-
schutzgebiete,,Ribnitzer Großes Moor" und,,Dier-
höger Moor". Notur u. Noturschutz Meckl., 11, 31-ó0.

TSCHIESCHE, K.-H. (1977 o): Sommeln und Bergen. Po-
seidon (18ó), 6, 260-263.

TSCHIESCHE, K.-H. (1977 b): Fische tropischer Meere,
Erlöuterungsheft zur lmogo-Forbdioreihe 0B3l-2,l,
Rodebeul.

Unveröflentlichte Abschlußorbeiten, die Mitorbeiter bei
Quolifizierungsvorhoben und Proktikonten und Studenten
om Meeresmuseum geschrieben hoben:
BEESE, U.(197ó): Forberholtende Konservierung zoologi-

scher Objekte unter Verwendung von Gelotine. Ab-
schlußorbeit om Phyletischen Museum der Friedrich-
Schiller-Universitöt Jeno f ür den ,, Fochorbeiter f ür
zoologische Pröporotion, "

BOHME, G. (1959): Vogelzug und Vogelzugforschung on der
Küste der Ostsee und die Dorstellungsmöglichkeiten
der Geschichte und der Probleme des Vogelzuges im
Heimotmuseum. Abschlußorbeit on der Fochschule
für Heimotmuseen Weißenfels.

BRASSAT, U. (19ó9): Möglichkeiten der Erhöhung der kul-
turpolitischen Wirksomkeit des Meereskundlichen
Museums in Strolsund durch wissenschoftliche Lei-
tungstötigkeit. Abschlußorbeit on der Fochschule für
Klubleiter Meißen-Siebeneichen.

BURWITZ, S.(19761: Die spezifischen Aufgoben des foto-
grofischen Fochorbeiters bei der wissenschoftlichen
Dokumentotion im Meeresmuseum Strolsund. Ab-
schlußorbeit zur Fochorbeiterprüfung für Fotolobo-
ronten on der Gewerbe- und Berufsschule Greifswold.

ELFLEIN, M. (1971): Der Seegros-Bìotop der Wismorer Bucht
und seine oquoristische Dorstellung im Meeresoquo-
rium Strolsund. Abschlußorbeit zur Fochorbeiterprü-
fung ols Biologisch-chemischer Assistent.

ELFLEIN, M. (1979): Anolysiere, wie im Aufgobenbereich
Deiner GO der weitere Leistungszuwochs zur ökono-
mischen Störkung der Republik von den Mitorbeitern
erkonnt und reolisiert wird, Abschlußorbeit on der
Kreisporteischule Strolsund,

GRIEBENOW, G, (1978): D¡e Entwicklung des heutigen'
Meeresmuseums Strolsund. Fochobschlußorbeit Kul-
turpolitik on der Fochschule f ür Bibliothekore ,, Erich
Weinert" Leipzig.

KASTNER, M. (19ó9): Die Erorbeitung eines Stondords zur
Herstellung von Abschlußpröporoten. Housorbeit zur
Abschlußprüfung ols Pröporotor,

KRUGER, J. (19ó3): Die Nogetiere des Küstenbezirkes -
Verbreitung, Biologie, Schodwirkung und Bekömpfung
im Bezirk Rostock. Abschlußorbeit on der Fochschule
für Heimotmuseen Weißenfels.

LEISENTRITT, G. (19ó3) : Erdöl in Mecklenburg, Abschnitt:
Erkundung. Abschlußorbeit on der Fochschule für
Heimotmuseen Weißenfels.

MUSWIECK, l. (1972): Dos Tiefgefrieren, eine Methode der
Konservierung von Fischen und onderen Meerestiere:¡
für Pröporotionszwecke. Hqusorbeit zur Abschlußprü-
fung ols Pröporotor.

PETER, F. (19ó9): Die Möglichkeiten der Filterung von See-
wosser. Abschlußorbeit zur Fochorbeiterprüfung ols
Biologisch-chemischer Assistent.

SCHULZE, G. (1959): Einige Beispiele der onotomischen und
physiologischen Anpossung der Orgonismen on die
Besonderheiten des morinen Lebensroumes. Mög-
lichkeiten der museolen Dorstellung in einer Sonder-
schou:,,Orgonismus und Umwelt". Abschlußorbeit
on der Fochschule für Heimotmuseen Weißenfels.

UHL, M. (19ó0): Die Verwendung von Meeresolgen in
lndustrie, Phormozie und Nohrungsgüterwirtschoft.
Abschlußorbeit on der Fochschule für Heimotmuseen
Weißenfels.

UIGSCHIES, D.(1964): Die wichtigsten Methoden der Ske-
lettpröporotion, dorgestellt om Beispiel des Vogels.
Housorbeit zur Abschlußprüfung ols Pröporotor.

ZSCHORNER, A.(19ó0): Uferschutz- und Hofenbouten be-
lebende morine Orgonismen im Bereich der Ostsee
unter besonderer Berücksichtigung der biogenen
Schodwirkung, Abschlußorbeit on der Fochschule für
Heimotmuseen Weißenfels.

64



Dipl.-Biol. Gerhord Schulze, stellv. Direktor und Bereichs
leiter

Arbeitsbereiche Wirbellose, Meeressöuger

Direktor Sonnfried Streicher, Leiter des Meeresmuseums E' Schuldt: Seite 9

Mitorbeiter dieses Bondes

Dipl.-Biol, Eriko Hoppe, Abteilungsleiter
Arbeitsbereiche Botonik, Mollusken

Ute Moscow, Leiter der pödogogischen Abteilung

Dipl.-Geol. Rolf Reinicke, Abteilungsleiter
Arbeitsbereiche Meeresnutzung, Geologie

Dipl.-Biol. Horst Schröder, Abteilungsleiter
Arbeitsbereiche Fischereibiologie, Ornithologie

Korl-Heinz Tschiesche, Leiter des Meeresoquoriums

Redoktionelle Leitung: Dipl.-Biol. Horst Schröder

Gestoltr.rng:

Dipl.-Architekt Rolond Heppert

Herousgeber:

Meeresmuseum Stro lsund
DDR - 2300 Strolsund
Kothorinenberg 14 o

Kl i schees ;

Os-tsee-Druck Rostock

Sotz, Druck, buchbinderische Verorbeitung

Ostsee-Druck Rostock, Betriebsteil Putbus
704 oDP lr-3-4 c 64180 s 2s,'80

Fotonochweis

S. Burwitz: Seite 7 Mitte, 8, 10; 11 oben, Mitte; 13 oben,
Mitte; 41 Mitte rechts, 57 oben.

W. Donz: Seite 17 links.

G. Ewold: Seite 17 rechts,20,21.

W. Herbst: Seite 7 oben rechts, Mitte rechts; 32 Mitte.

B. Heyden:Titelfoto, Seite 2, 11 unten; 19 oben Iinks, Mitte,
unten; 22, 25; 27 oben, Mitte, unten rechts; 29, 30.

R. Reinicke: Seite 5ó

H. Schröder: Seite 7 unten rechts, 12, 13 unten, 18, 19 oben
rechts;27 unten links;32 oben links, unten;38;41 oben,
Mitte links, unten; 44, 46, 47; 48 oben Iinks, Mitte unten;
50 oben; 51 oben, Mitte; 52,53 Mitte links,54 oben;
55 oben, Mitte; 57 unten, 58, 59.

S. Streicher: Seite 23; 31 oben rechts, Mitte, unten; 34 Mitte
rechts, unten rechts; 39, 51 unten, 53 oben, 54 unten.

K.-H. Tschiesche: Seiten 7 unten links, 31 oben links, 32 oben
rechts, 33; 34 oben, Mitte links, unten links; 35, 42, 48
oben rechts, 50 unten, 53 unten, 55 unten, Rücktitelfoto.

Fotoorchiv Meeresmuseum: Seite 4, 7 oben links, 28.

Stodtorchiv Strolsund: Seite 3

Rücktitelfoto

Die Kothorinenholle, in der sich dos Meeresmuseum befindet, gehört
zu den eindruckvollsten Bouten Strolsunds,






